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Das Symbol der Verbundenheit von Nord und Süd :

Berlin umjubell die Schwarzwaldtanne
Im Fejlzug vom Anhalter Bahnhof zum Lustgarten / Ein einzigartiges Schauspiel für die Berliner / Ministerpräsident Köhler spricht

Papen über das Saarproblem - Wehrmacht und 1 * Mai - Scharfer Kampf dem Denunziantentum
im. Berlin , 28. April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Am Samstag nachmittag hielt die riesige Schwarz -
w a l d t a n n e , die der Reichshauptstadt als Maibaum übergeben
wurde , ihren feierlichen Einzug in Berlin . Im Sonder -
zug war sie aus ihrer badischen Heimat nach dem Norden gekommen ,
unterwegs stürmisch von den Menschender einzel -
nen Eaue begrüßt und der Förster , die Waldarbeiter , die sie
im Wald ausgesucht und geschlagen hatten , begleiteten sie bei ihrer
triumphalen Reise durch die deutschen Lande . Zum Transport hatte
die Reichsbahn einen Sonderzug zusammenbauen müssen , um diesen
Riesen des hohen Schwarzwaldes in seiner gewaltigen Länge von
rund 42 Metern heil und unversehrt nach Berlin zu schassen. Und
dann war sie angekommen, und die Berliner hatten eifrig zu schauen
und zu staunen, bis der riesige Baum dann von den Güter -
wagen auf die speziellen Transportwagen der
Reichsbahn , wie sie zum Transport von Waggons durch Straßen
benutzt werden , angebracht und befestigt war . Aber dann war auch
diese Arbeit geschaffen . Zwei große Krane hatten anpacken müssen ,
der Stamm lag nun fest und sicher auf dem Fahrgestell . In seiner
ganzen Länge trug der Stamm ein Transparent mit der Aufschrift:
. .Ei n Schwarzwal dg ruß an die Reichshaupt st ad t .

"
Wie war er mit einer unendlich langen Girlande aus Tan -
n e n r e i s geschmückt , überall grüßten Wimpel und Fähnchen mit
dem Hakenkreuz . Am Fuße und an der Spitze des Baumes waren
kleine Tannenbäumchen aufgestellt, die ebenfalls reichen Schmuck
angelegt hatten .

Und dann begann der Transport , ein Schauspiel, wie e»
selbst die Berliner noch niemals gesehen hatten .

Echan auf dem Güterbahnhof des Anhalter Bahnhofs , wo der
Stamm angekommen war , gab es die ersten Schwierigkeiten. Di
wußte ein großer Teil der Umfassungsmauer mit
dem Eisengitter niedergelegt werden , und ein ganzer
Stab von Architekten hatten vorher die Strecke abgefahren und die
« ahn genau markiert . Denn bei den verschiedenen Kurven und
-Winkeln kam es auf jeden Meter , ja fast auf den Zentimeter an,
ob es gelingen würde , wenn es gelingen sollte , diesen Riesenbaum
heil durch die Straßen zu führen . Aber

alles klappte ausgezeichnet!
Alle heiklen Ecken wurden glatt überwunden , der etwas kurven-
seiche Potsdamer Platz glatt überquert und dann kam die
schlimmste Ecke , der große Bogen von der Hermann -Eöring -Straße
äum Brandenburger Tor zum Pariser Platz Unter den Lin-
**n . Ruhig und unentwegt zogen die Traktoren ihren Weg. Eifrig
Mußten die Polizeibeamten das allzu sehenseifrige Publikum zurück-
orangen , damit ein Unfall vermieden blieb , und es gelang . Die
Architekten und Ingenieure hatten gute Vorarbeit geleistet, und der
» uhrer des Traktors bewies sein Können . In langsamem Tempo
Liltt der Riesenbaum , diese 160jährige Tanne aus dem deutschen« chwarzwald. durch das Brandenburger Tor und hielt seinen Einzug' n die Reichshauptstadt .

Die Kapelle intonierte das Deutschlandlied, und die nach
Tausenden zählende Menschenmengehob den Arm zum Deut-
schen Gruß . Ein bewundernswertes Bild der Verbunden -
heit aller Deutschen , wie hier die Berliner diesen Sendboten
aus dem Vadener Land begrüßten , als ein Symbol der oöl-

tischen und schicksalverbundenen großen Gemeinschaft.
^ Die Reichshauptstadt hatte es sich nicht nehmen lassen, der« chwarzwaldtanne , die ihr zum Maifest als Maibaum ge-
iHenkt wurde , mit einem festlichen Zug zum Lu st garten
J? begleiten , wo der Maibaum Aufstellung finden wirb . Da
war ein richtiger Festzug zusammengestellt worden . Vornewegßlnß ein Spielmannszug , SA ., gefolgt von der Kapelle

der Berliner landsmannfchaftlichen Vereine . Diesmal in der
schmucken Tracht der bayerischen „Schäffler " . Dann kamen wie -
der Holzarbeiter als Abordnung und nun die Hauptsache : der
Maibaum . Dieser alte Schwarzwaldriese in seiner ganzen im-
posanten Länge .

Es waren nicht n«r die Kinder , die am Wege standen
und immer wieder die bewundernde « Ah und Oh ans -
stieben , auch die Erwachsenen gaben ihr Erstannen
offen zu und machten ihrem überraschten Herzen oftmals

in der bekannten Berliner humorvollen Art Lnft .
Die Tanne war flankiert von einer Ehrenabteilung der Ber -
liner Fuhrfahrer hoch zu Pferde . Und als ein Zeichen der Ver -
bundenheit des Volkes der Arbeit mit seinem deutschen Wald
hatten die verschiedenen Arbeitsgruppen Vertreter entsandt , die
in einzelnen Gruppen im Zug geschlossen mitmarschierten , von
einer Kapelle der NSBO . angeführt . Auch Abordnungen der
Berliner Trachtenvereinigungen nahmen an der
Ueberführung teil , die Gruppen in den Trachten
aller deutschen Landsmannschaften , Stämme und
Stände bildeten . Aus den Straßen , die der Zug passierte , bil -
dete eine dichte Menschenmenge Spalier , und be-
sonders die Jugend geleitete den Zug bis zum Lustgarten .

Dort fand
die feierliche Uebergabe an die Stadt Berlin

statt . Oberbürgermeister Dr . Sa hm , Staatskommissar Dr .
L i p p e r t , Staatsrat G ö r l i tz e r , der Reichsleitcr des Reichs -
bundes für Volkstum und Heimat , Haverbeck , und viele
Gäste der städtischen Behörden waren zum Empfang erschienen.
Unter den Gästen bemerkte man auch den badischen Mini -
st erpräsidenten Köhler , der eigens zu diesem Zweck
die Reise nach Berlin angetreten hatte .

Ministerpräsident Köhler
nahm dann auch vor der Uebergabe des Maibaumes das Wort zu
einer kurzen Ansprache an die Berliner . Wenn heute, so führte
der badische Ministerpräsident aus . dieser Schwarzwaldriese seine
weite Reise aus dem badischen Land zur Reichshauptstadt beendet
habe, so sei er als ein Zeichen der Verbundenheit des
Südens mit der Reichshaupt st adt gewählt worden.
160 Jahre habe der Baum im badischen Schwarzwald erlebt , habe
die Jahre des Niederbruchs und der deutschen Not gesehen , aber
auch das Jahr des Ausbruches und den Beginn einer unzerstörbaren
deutschen Einheit . So sei

der 1 . Mai ein großer Tag der neuen deutschen Einigkeit ,
und die Tanne aus dem Schwarzwald solle ein Beweis der
engen Verbundenheit aller deutschen Länder und Gaue ver-
deutlichen. Niemals mehr werde diese deutsche Einheit
zerstört werden, solange ein Mann wie Adolf Hitler in

Berlin regiere.
Der Ministerpräsident schloß mit seinem Dank an den Förster und
die Waldarbeiter , die den Baum mit solcher Liebe zur Sache im
Wald geschlagen hätten . Er dankte weiter der Reichsbahn, die in'» Ich großzügiger Weise den Transport übernommen habe und dem

reudigen Zusammenarbeiten aller Beteiligten
ei es zu danken, wenn der schwierige Transport so glatt und vor-

züglich vor sich gegangen sei.
Für die Stadt Berlin sprach Staatskommissar Dr . L i p p e r t.

Nach ihm ergriff aus Staatsrat G ö r l i tz e r das Wort , der ein
Hoch auf das deutsche Vaterland und den Reichskanzler und Füh-
rer Adolf Hitler ausbrachte . Das Deutschlandlied und das Horst -
Wessel -Lied schloß die Kundgebung.

Wehrmacht am Tag der Arbeil
Eindrucksvolle Vorführungen in allen Standorlen / Mitwirkung bei den Kundgebungen
de« sü

Cri ®tt ' 28 - April . Entsprechend einer allgemeinen Anweisung
0m ^ 'chswehrministers wird sich die Wehrmacht (Heer und Marine )
all - 0

z-€r nationalen Arbeit in den einzelnen Standorten mit
n
g,Der f"9 &orcn Kräften in den Dienst der großen Sache stellen ,

i , . tIe " s die große Iugendkundgebung auf dem Brök -n in der Nacht zum 1 . Mai leitet eine Batterie des Reichsheereseinem Salut von 21 Schuß feierlich ein.
nimm? '

• <£" Staatsakt auf dem Tempelhoferfeld
menni : 11" Bataillon der aus Soldaten aller deutschen Gaue zusam -
ftün ? ii? r « W "chttruppe gegenüber der Rednertribüne Aufstellung.
SdJris . L J 0? ? 5 U" ter Leitung des Heeresmusikinspizienten Professor
JfteificrJLt ■

tIl?en ^ an den musikalischen Darbietungen . Der
JabiToiA .

Ö.€I der Heeres- und Marineleitung sowie
Üben * »« >. Offiziere werden anwesend sein . Auch bei der

?9 .
mitö 5" e Wachttruppe teilnehmen ,

der m ie Reichshauptstadt wird sich die Beteiligung
ort ? n Feierlichkeiten auch in den anderen Stand -
flrö&PTor r -'f s.

cn " ^ ionders eindrucksvoll wird dabei in einer Reihe
wirk ji,m s« n

t - ! e . 005 dargebotene militärische Schauspiel sein . So
Ion i m? 1 ^ Dresdenam 1. Mai durch das Pionierbatail -
werden ^ - T ^ ^ burg eine Brücke über die Elbe gebaut

findet anichliek -^
' " S" m Festplatz marschieren wird . Dort

kreis IV reif « etn Vorbeimarsch vor dem Befehlshaber im Wehr-
List , statt . In Stettin wird auf dem

veranstaltet 17—18 Uhr eine „Stunde der Wehrmacht"! werden. 150 000 Zuichauer werden dem Schauspiel eines

Infanteriegefechts mit Vorführung einer Batterie und einer
Kraftradschützenkompagniebeiwohnen können .

In K i e l wird am Nachmittag des 1 . Mai im Rahmen der Ge -
samtveranstaltungen eine Vorführung unter dem Motto „Die deut-
sche Arbeit im Schutze der Wehrmacht" abgehalten . Dabei wird die
Marine ein Gefechtsbild von Landungstruppen geben ,an das sich ein Vorbeimarsch vor dem Chef der Ostseestation. Vize -
admiral Albrecht, anschließen wird.

Massenappell der Aufmarschleiter .
9 Berlin , 28 . April . Der gewaltige Aufmarsch von 2 Millionen

schaffenden Menschen am 1 . Mai auf dem Tempelhofer Feld wird
mit der gewohnten deutschen Gründlichkeit vorbereitet . Die bis ins
Einzelne gehenden Ausmarschpläne wurden am Samstag nachmittag
im Konzerthaus „Clou" an die Kreisleiter der NSBO ausgegeben.
Zu diesem letzten großen Appell hatten sich mehr als 2000 Personen ,die Kreisleiter , die Abschnittsleiter und Ordner eingefunden. Der
vom Reichspropagandaminister Dr . Goebbels beauftragte Sachbear¬
beiter , Regierungsrat Gutter , wies daraus hin , daß die symbolische
Bedeutung des Tages dadurch ermöglicht worden sei , daß er jetzt
„Nationaler Feiertag des deutschen Volkes " heißt.
Die Geschlossenheit und der einheitliche Wille des deutschen Volkes
würden durch diesen Riesenaufmarsch deutlich zum Ausdruck kommen .
Polizeihauptmann Tittel gab genaue Richtlinien für den technischen
Verlauf des Abmarsches . Die Zahl der Teilnehmer wird
etwa doppeltjogroß sein wie im Vorjahr «.

Als Frankreich
Schuldner war.

Reparationen vor Hunderl Fahren.
Lächerlich geringfügig sind im Vergleich mit anderen Staaten

die Forderungen französischer Gläubiger , die von der jetzt in Verlin
erörterten Transfer -Regelung betroffen werden — und doch blieb
es wieder der französischen Presse vorbehalten , mit Märchen von
Deutschlands heimlichen Devisenschätzen Unruhe stiften zu wollen.
Da trifft es sich gut , daß gerade in diese Tage die 100. Wiederkehr
eines unrühmlichen Ereignisses aus Frankreichs Geschichte fällt : des
Streites um die Reparationen Frankreichs an Ame -
rika aus den Napoleonischen Kriegen .

Die Kontinentalsperre war zusammengebrochen. Napoleon hatte
auf dem Gipfel seiner Macht alle nach England bestimmten Schiffe
als gute Prise erklären lassen und außerdem viele amerikanische
Segler im spanischen Hafen St . Sebastian weggenommen. Nun
war die Völkerschlacht bei Leipzig geschlagen , es ging an ein großes
Aufräumen und Wiedergutmachen. Die Vereinigten Staaten schätz-
ten ihren Schaden recht gering mit 90 Millionen französischer Gold-
franken ein — und dabei blieb es. Die Schulden wurden feierlich
anerkannt ; Frankreich war trotz aller Verluste ein reiches Land
geblieben, es erholte sich von den Kriegsfolgen überraschend schnell
und konnte schon 1818 eine große Anleihe zur Bezahlung der euro-
päischen Gläubiger aufnehmen . Aber Amerika bekam jahrzehnte -
lang die Farbe des französischen Goldes nicht zu sehen , obwohl vier
amerikanische Präsidenten nacheinander drängten und drängten .

Wohlgemerkt : die Kassen Frankreichs strotzten von Gold, vom
Nicht -zahlen- können war überhaupt niemals die Rede, sondern nur
vom Nicht -zahlen-wollen !

Nach fast zwanzig Jahren bringt Amerikas neuer Präsident
Andrew Jackson mit Frankreichs neuem König Louis -Philippe einen
Vertrag zustande ^ den Vertrag von Paris vom 4. Juli 1831, Frank -
reichs Zahlungspflicht wurde erneut anerkannt , und die erste Rate
soll sofort gezahlt werden, wenn Amerika den Wetnzoll gesenkt und
sowohl der Washingtoner Kongreß, wie die Pariser Kammer den
Vertrag ratifiziert hat . Der Weinzoll wurde gesenkt , der Kongreß
stimmte zu — aber in Frankreich rührte sich noch nichts . . . .

Das Jahr 1831 verging . 1832 eröffnete der Kammerpräsident
die Tagung — vor leeren Bänken : in Paris waren einige Cholera -
fälle vorgekommen, und die Herren Abgeordneten hatten sich plötz-
lich daran erinnert , daß sie in ihren Heimatorten unentbehrlich
waren . . . . 1833 fanden zwei Kammertagungen statt — o, es
war so schrecklich viel zu tun ; bei der ersten wurde der amerikanische
Vertrag 19 , bei der zweiten IS Tage vor Sitzungsschluß vorgelegt .
Kurz, es kam nicht zur Ratifizierung .

1834 : Amerikas Ungeduld war auf das Höchste gestiegen . Selbst
König Louis -Philippe drängte auf baldige Bezahlung — man
munkelte davon, daß ihm selbst bei dem Geschäft etliche Millionen
zufließen sollten. Louis -Philippe ist tatsächlich deshalb öffentlich
angegriffen worden ; ein Nachweis hat sich natürlich niemals führen
lassen . In der Kammer gab es heftige Debatten . Als es schließlich
im April des Jahres 1834 zur Abstimmung kam — da wurde die
Ratifizierung von der Kammer abgelehnt !

Regierungskrise , Ministerwechsel in Frankreich — höchste Kriegs -
stimmung in den U .S .A . sind die Folgen . Präsident Jackson beruft
den amerikanisechn Gesandten in Paris ab, er gibt dem französischen
Gesandten in Washington seine Pässe und läßt im Senat eine don -
nernde Philippika los , worin er mit einem Zwangsclearing , d. h.
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der Beschlagnahme aller französischen Guthaben in Amerika und mit

sonstigen — also kriegerischen — Sanktionen droht . Vor der Reede
von Toulin erscheinen zwei amerikanische Fregatten , eine Artillerie «

salve lost sich „zufällig " und macht , wie in den deutschen Zeitungen
berichtet wird , „dem französischen Linienschiff „Suffrön " sieben
Mann kampfunfähig . Dies war der Mittagsgruß . Eine Kanonen -

kugel ging durch die Stückpforte des Linienschiffes , zertrümmerte
den Kochkessel, als man eben die Speisen austeilte , ritz einen Ma -

trosen in zwei Stücke , verwundete deren zwei tödlich und brachte
vier anderen mehr oder minder schwere Wunden bei ."

Aber es gab tausenderlei Einflüsse , die einen Krieg in diesem
Augenblick verhinderten . Baron Rothschild erschien bei dem fran -
zösischen Ministerpräsidenten , dem Herzog von Broglie , und machte
höflichst daraus aufmerksam , daß Frankreich ohne die amerikanische
Baumwolle nicht auskommen könne , während Amerika die französi -
fchen Weine und Seidenstoffe auch über England beziehen könne.
In Amerika legte sich das „Küchenkabinett " ins Mittel , die Berater
des Präsidenten Jackson , die sich von dem „Gehirntrust " des Prä -
sidenten Roosevelt nur durch ihre geringere Bildung unterschieden .
Und schließlich griff auch Lord Palmerston . der englische Außen -
minister , vermittelnd ein .

Es war nicht leicht , die mit Recht gereizte öffentliche Meinung
Amerikas zu besänftigen . „Rur durch ein Wunder "

, schrieb damals
der amerikanische Ex - Präsident John Lmincy Adams in sein Tage -
buch, „können die beiden Länder vor einem Krieg bewahrt wer -
den !" Der „Boston Daily Advertiser " erzählte seinen Lesern eine
hübsche Geschichte, wie ein gewisser Louis Pavian seine Schulden
nicht bezahlen konnte , weil ihm seine Alte — lies : das französische
Parlamenit — immer dazwischenredete , und wie sie schließlich mit
dem Besenstiel zur Vernunft gebracht werden mußte . Der „New

York Spectator " meinte . Frankreich hätte sich „treuloser denn je"

gezeigt . Und alle anderen bedeutenden Blätter der schon damals
weitverzweigten amerikanischen Presse stimmten herzlich dem klassi-
schen Satz des Präsidenten zu : „Frankreich ist böswillig und muß
zur Zahlung gezwungen werden !"

Volle zwei Jahre zog sich der Streit hin . Schließlich aber siegte
die gemäßigte Richtung , siegte Rothschilds Intervention , siegte
Englands Vermittlung , die der Herzog von Broglie demütigst er -
beten haben soll. Im Jahre 1836 ratifizierte die französische Kam -

mer den Vertrag , Rothschilds Bank erhielt eine entsprechende Ans
Weisung, 18 Millionen Franken wurden der Federal Bank gutge«
schrieben und Präsident Jacksons alter Wechsel konnte endlich ein «
gelöst werden . . . .

Aber als Frankreich 25 Millionen Franken gezahlt hatte , stopp«
ten die Zahlungen . Noch heute steht Amerikas gerechter Anspruch
auf Zahlung weiterer KS Millionen zur vollen Wiedergutmachung ,
zur „Reparation " des Schadens von 1806 mit schwarzer Kreide im
Schornstein des Weißen Hauses . . ,

#

Kinler Slacheldraht in Versailles.
Der 29. April 1919 / Die demütizende Behandlung der deutschen Friedensdelegalion.
„Die Stunde der Abrechnung ist gekommen !" Mit diesen Worten

überreichte Elemenceau am 7 . Mai der nach Versailles ge-
kommenen deutschen Friedensdelegation den Entwurf des Diktat -
Vertrages , von dem schon damals feststand , daß an ihm nichts mehr
geändert werden würde . Haß sprühte den deutschen Vertretern aus
dieser Begrüßung durch den Tiger entgegen , dem es eine geradezu
sadistische Freude bereitete , den Deutschen Bedingungen überreichen
m können , wie sie die Weltgeschichte so bald nicht wieder aufzuweisen
at .

Eine Woche zuvor , am 29. April , hatte sich die deutsche Dele -
gation unter der Führung des Außenministers von Brockdorff -
Rantzau nach Paris begoben . Hoffte man ursprünglich , « inen
Gegner zu finden , mit dem wenigstens verhandelt weiden könnte .

Eine Unterredung mit dem Vizekanzler :

Pape« über die Saarfrage.
Gegen die Liigenhehe / Die Abstimmung darf nicht durch illegale Aktionen gestört werden.

London , 23. April . Vizekanzler von Papen gewährte dem
Che fkorrespondenten des Reuterbüros in Berlin , Mr . Young . eine
Unterredung , in der er u . a . auch die Saarsrage erörterte .

Frage Youngs : Ist es wahr , daß sowohl innerhalb des
Saargebietes wie in den angrenzenden Bezirken des Rheinlandes
und der Pfalz von nationalsozialistif

'

bereitungen getroffen werden , um im Falle von Unruhen in Frank -
! e r Seite Vor -

i!
nun
mit

sozialistisch
im Falle von Ut

reich oder aus einem anderen Anlaß im Saargebiet auf e fg e n e
Faust zu handeln und ein fait accompli zu schaffen?

Antwort Papens : Ich habe in der ausländischen Pressealles dies in den verschiedensten Versionen gelesen , und da ich weiß ,
daß diese Meldungen frei erfunden sind , kann ich mir nur
vorstellen , daß alle diese Nachrichten , so verschieden sie auch mit
Bedacht abgefaßt sein mögen , auf die gleichen Kreise zurückgehen .
Wie Sie wissen , sind Elemente — meist nicht einmal abstimmungs -
berechtigte Saarländer — die infolge der Aussichtslosigkeit ihrer
Sacke die Abstimmung im Saargebiet zu fürchten haben , eifrig be-
streot , die Welt von der Notwendigkeit der Heranziehung aus -
ändischer Polizeikräfte ins Saargebiet zu überzeugen in der Hoff -
' — g . daß die Anwesenheit ausländischer Kräfte zu Zwischenfällen

der Bevölkerung führen und daß damit der willkommene Anlaß
gegeben wäre , um die Austimmung eine Zeit lang auszusetzen .

Da mit bestem Willen nicht der Nachweis zu erbringen ist,
daß im Augenblick im Saargebiet auch nur im Geringsten
Unruhen vorkommen , muß also notgedrungen von jener
Seite aus unmittelbar drohende Erfahren hingewiesen

werden !
Auf solche Versuche also sind alle die Meldungen , die ich schon er -
wähnt habe , zurückzuführen . Denn wie könnte logischerweise jemand
in Deutschland oder an der Saar auf den Gedanken kommen , die
sichere Position der in der „Deutschen Front " organisierten Anhän -
aer einer Rückkehr zum Vaterland dadurch zu verschlechtern , daß
durch illegale Tätigkeit dem Gegner der nur allzusehr herbeige -
wünschte Vorwand zur Gegenaktion gegeben würde . Sowohl vom
Reich her durch den Mund des Stellvertreters des Führers Rudolf
Hetz , wie durch den Leiter der Deutschen Front an der Saar ist
ausdrücklich auf das strengste darauf hingewiesen worden , daß

die Lösung der Saarfrage unter gar keinen Umständen durch
eine irgendwie geartete illegale Betätigung gestört wer -

den darf .
Es ist — soweit wir in der Lage sind, dahin zu wirken — ausdrücklich
betont worden , daß die Ordonnanzen der Regierungskommission
stritt zu befolgen sind. Alle die geflissentlich in die Welt gestreu -
ten Nachrichten über außerhalb oder innerhalb des Saargebietes
geplante Mobilisierung von SA .- Leuten . Reserveoffizieren oder son-
stigen Formationen sind und können daher nichts anderes sein als
ebenso durchsichtige wie unverantwortliche Versuche, , die mit der
Behandlung der Saarabstimmung verantwortlich betrauten Stellen
bei ihren Entscheidungen zu beeinflussen .

Die Saarbevölkerung hat 15 Jahre lang in mustergültiger
Disziplin Ruhe behalten . Bon der erdrückenden beutschge -
sinnten Mehrheit der Saarbevölkerung sind keinerlei irgendwie
geartete Provokationen zu befürchten . Ich kann aber nur im
wohlverstandenen Interesse eines ruhigen , reibungslosen Ab -
stimmungskampfes , der trotz der entgegenkommensten Aus -
gleichsbestrebungen des deutschen Reichskanzlers uns weiterhin
aufgezwungen bleibt , nur wünschen ,

daß auch von der anderen Seite , namentlich aber von
denen , die die völkerrechtliche Verantwortung für die
Durchführung tragen , alles vermieden « nd ausgeschaltet
wird , was mit Reckt als eine Provozierung der

deutsche « Bevölkerung wirken muh .
Bor wetteren Arbeilerenllassungen im Saarbcrgvau ?

Q Saarbrücken , 28. April . Wie die „Reunkirchener Zeitung "
meldet soll die Gesamtbelegschaft der Gruben des Saargebietes , die
zur Zeit 44 937 Mann zählt , in nächster Zeit weiter vermindert
werden . Nunmehr wird von verschiedenen Gruben berichtet , daß
die Steiger Bergarbeiter aussuchen sollen , die von der Verwaltung
abgelehnt werden können . Für die Grube „König " sollen allein
50—60 Arbeiter in Frage kommen . Auf Grube ..Brefeld " hat sich
— wie das .Hriedrichstaler Tageblatt " mitteilt — nur e i n Nicum -
Steiger bereit erklärt , Arbeiter anzugeben . Die Belegschaften sind
durch die Gerüchte sehr beunruhigt worden .

so verflog diese Hoffnung alsbald . Denn Elemenceau , der Führer
und Beherrscher der Großen Vier in Versailles , lehnte jede Kom »
Mission ab , die beauftragt werden würde , mit ihm in Auseinander «
setzungen einzutreten . Er forderte eine Delegation , die mit allen
Vollmachten zur Entgegennahme der Bedingungen ausgestattet ist,
unter denen Deutschland den Frieden erhalten könnt « . So mußte sich
die Reichsregierung -bequemen , den Außenminister selbst zu schicken .
Ihm schlössen sich etwa achtzig Herren an , Männer der Regierung und
vor allem zahlreiche Pressevertreter . Aber kaum hatten sie den Rhein
passiert , da mußten st« sich schon als Gefangene der Franzosen fühlen .
Militär stieg in den Zug , jedoch nicht als Ehreneskorte , sondern als
Wachmannschaft . Kriminalbeamte tauchten in allen Abteilen auf ,
so daß man sich über die zu erwartende Behandlung keinen Jlussio «
nen mehr hinzugeben brauchte . Aber die schlimmsten Befürchtungen
wurden übertroffen , als die Delegation in Paris eintraf . Feindliche
Kundgebungen waren die Begrüßung , in geschlossenen Kraftwagen
wurden sie nach dem Trianon - Pala st - Hotel in Versailles
gebracht . Rund um das Hotel und den großen dazu »
gehörenden Garten hotte man Drahtverhau ge »
spannt . Ueberall standen Posten , meist Polizei , vor den Verhauen
stauten sich die Neugierigen , hinter dem Stacheldraht saß die deutsche
Delegation gleich einer Verbrecherkolonie von der Außenwelt abge »
sperrt . Und so blieb es bis zum letzten Tag . Wer heimreiste , mußr «
sich bis zum Rhein Polizeivegleitung gefallen lassen , wer die Er »
laubnis erhielt , nach Versailles oder Paris hineinzugehen , hatte
stets einige Kriminalbeamte an .seiner Seite .

Wie sie Unterkunft , war denn auch die Behandlung . Al »
Brockdorff -Rantzau bei der Ueberreichung des Entwurfes den Ver -
such machte , Verhandlungen zu eröffnen , wurde ihm in schneiden«
dem Tone durch Elemenceau bedeutet , daß v o n V e r h a n d«
lungen keine Rede sein könne . Wenn die deutschen Dele -
gieren Bemerkungen zu machen hätten , dann könnten si« nur fchrift »
lich entgegengenommen werden . Fünfzehn Tage gab Elemenceau
der Delegation hierfür Zeit . Blaß , vor Zorn und Erregung muß »
ten die Vertreter des Reiches diese Behandlung hinnehmen .

Während sich in Versailles nun ein fruchtloser Noten »
krieg zwischen der Delegation und der Großen Vier abwickelte , tobte
im Reiche der Bürgerkrieg . Aber es fehlte auch nicht an lei¬
denschaftlichen nationalen Kundgebungen . Ueberall brauste
Empörung gegen die Bestimmungen des Vertrags »
e n t w u r f e s auf . H i n d e n b u r g leitete eine Rundfrage bei der
Armee ein , wieweit an einen militärischen Widerstand gedacht wer -
den könnte , Ofsiziere und Studenten holten aus dem Berliner Zeug » „
Haus auszuliefernde Siegestrophäen aus dem Siebzigerfeldzug her -
aus und verbrannten sie unter der Absingung des Deutschlandliedes , .sij
Admiral Reuter schickte die Hochseeslotte in Scapa Flow auf den
Grund , um ihre Uebergabe an die Engländer zu verhindern .

Die Tragödie nahm jedoch ihren Lauf . Scheideman »
sprach zwar von d« r Hand , die verdorren müsse, wenn sie diesen
Vertrag unterschreibe , aber die Nationalversammlung stellte , ob »
wohl sie durch den inzwischen demonstrativ von seinem Amte zurück»
getretenen Außenminister Brockdorff -Rantzau hinreichend aufgeklärt
worden war . eine Mehrheit für das Schanddiktat , das am
28 . Juni durch die Reichsminister Hermann Müller und Bell
in Versailles unterzeichnet worden war . Die deutsche Delexatien konnte
nun ihr Gefängnis verlassen , die vielen hunderttausend Gefangenen
blieben jedoch noch ein ganzes Jahr hinter dem Drahtverhau .

Weisse und
gesunde nZähne : %

Der letzte Aarr.
Von Roland Befsch .

Der letzte Narr auf Schneeschuhen ist gemeint . Der Latten -
fanatiker , der Unentwegte auf den unsterblichen Brettern . Er zieht
jetzt nicht hinaus , um unter Blütenbäumen zu sitzen oder des Früh -
lings bunte Gebilde zu suchen. Nein , er sucht keine Veilchen , er sucht
den letzten Firnschnee . Veilchen und Schlüsselblumen blühen auf den
Südhängen , er aber strebt den höchsten Nordhängen zu. Südhänge
können ihn nicht locken, denn er hat die Skistiefel an , er hat die
langen Hölzer gewachst und steigt durch sommerliche Hitze und Baum -
blütenzauber aufwärts , immer aufwärts bis zu den letzten Aus -
läufern der Schwarzwaldberge . Dort oben auf dem Feldberg kommt
er endlich zum inneren Seelenfrieden . Denn dort glänzt der letzte,
sterbende Firn .

Dort fährt er über salzigen Schnee in rauschenden Doppel -
schwängen , Brand der Sonne stürzt auf ihn nieder , und über ihm
wandern die weißen Wolkensegler .

Er ist ein Narr , sagen seine Mitmenschen . Der letzte Narr ist er .
*

Er ist ganz einsam und unendlich allein . Er spurt durch die
Tannenwälder , wo die Vögel rufen und der Auerhahn mit phantasti -
schem Flügelschlag über die Wipfel streicht . Der Schnee in den
Wäldern ist nicht mehr weiß ! er ist grau , runzelig vom Alter und
von der Sonne und mit Nadeln und dem braunen Herbstlaub der
Bergbuchen bedeckt. Schne « ist es , der am Verröcheln ist. Wenn der
Narr durch die Wälder hinüber nach den Südhängen schaut , steht er
das lebendige Grün zwischen den braunen Wintertönen hervor -
schießen, in Schattenmulden lagern noch kränkliche Schneereste , aber
das erwachende Dasein bricht mit einer grandiosen Kraft aus allen
Poren der Erde .

So kommt er auf die strahlende Höhe , der letzte Narr . Allein ,
«in unruhig streifendes Wild , wandert er über den firnglitzernden
Kamm , die Sonne schleudert Garben , um ihn kein Laut , nur die
knisternde Stimme des verlöschenden Firns und orgelnde Odem des
Windes in den nahen Wäldern .

Ganz oben bleibt der Narr stehen und schaut sich um . und er ist
,anz erfüllt von einer satten Zufriedenheit . Er stützt sich in die Ski -
töcke und läßt die weite Höhenlandschaft in seine Äugen strömen ,
ieht die besonnten Halden , tannenbestanden : betrachtet inbrünstig
versunken die Wolkenschatten , die über die glänzenden Flächen ge -
spenstern , bestaunt ergriffen die große Wächte , die bedrohlich über -
hängt , einen tiefblauen Schlagschatten wirft und wie ein sterbendes
Tier sich an die schwarzen Felsen klammert . Einmal wird die Wächte
stürzen , denkt er , und das wird wie ferner Donner sein . Morgen
vielleicht wird sie in die Tiefe poltern . Roch hängt sie . wund unv
weh und furchtbar zernarbt , an der Rordostslanke des Berges .

Ach . ungeheuer einsam und schwermütig ist die Landschaft .
*

Roch steht der letzte Narr eine Weile im wehenden Strom des
wachsenden Windes . Dann schlurft er über zerrinnende Schneereste .

kommt über feuchtes Heidekraut und zerzaustes Berggras , und ge
winnt Ian " r~~ s — — w— ««*—- --
dampfende
winnt langsam den steilen Rordhang , der in kühner Linie in die
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für den Zünftier , hier stoßen Felsen und ausgewäj
lter Schneel

chlucht hinabstürzt . Hier ist die alte , berühmte Abfahrt' toßen Felsen und ausgewaschene Baumstrunke
unter Schneebrück«n rauschen oie Schmelzwässer , ein -

nd frei von Schnee , und diese dunklen Narben glänzen
aus dem Firn ,
zelne Stellen sino free von wcynee , uns vte >e ouniten Larven gl
näffetriefend , und eilige Rinnsale sickern über schlüpfriges Pflanzen -
werk . Der Hang ist um diese Jahreszeit von einer wilden Romantik
umwittert . Der Wind wächst und es rauscht in den Wäldern .

Diesen Steilhang , diese verwegen « Arena für den Skiläufer ,
fährt der letzte Narr jetzt hinab : gut gezielte Schwünge setzt er ins
Gelände , und manchmal jagt es ihn glitschend über eine schneefreie
Stelle . Schwarz stellt sich Gestein in den Weg , vermoderte Wurzeln
greifen mit bleichen Knochenarmen in die Luft , in einer kleinen
Mulde , wohin die segnende Sonne trifft , wachsen im schlammigen
Boden einige tief leuchtende Dotterblumen . Sie passen nicht recht
hierher : nein , sie sollten drüben stehen am Südhang , wo die Wärme
sich stürmisch sammelt und der Winter längst verendet ist.

Bevor er ganz hinunter fährt , schwingt der Narr noch einmal
ab . bleibt stehen und schaut sich mit einem stillen und glückhaften
Staunen um . Wie tief allein kann der Mensch sein inmitten der
Zeit , die unaufhaltsam strömt . Erlebnisse brausen vorüber , ge-
spenstisch ruckhaft und in wirren , Sprüngen . Und er denkt ' vor
Wochen standest du hier , als der stäubende Pulverschnee sich türmte ,
als alle Tannen die Reste unter der Schneelast senkten und viele
Läufer sich im Gelände tummelren . Wann war das ? Gestern , vor
Wochen , vor Jahren ? ! Wo ist diese Welt , wohin ? Da stehst du
wieder , der Himmel ist über dir , die Erd « dreht sich . Rasendes
Tempo der Jahre . Grausam rätselhafte Wimperschläqe der Zeit .

Er setzt an und fährt die steile Senkung hinab , weicht dem Ge-
stein und den Wurzeln aus und rettet sich auf die letzten , weißlich
grauen Lieste des Winters .

Hört nur . der Wind wächst zum Sturm ! Die Sonne sinkt und es
jault aus den Tobeln . Unaufhörlich rauschen die Wildwässer : Schaum
quillt blasig über bemooste Felsen . Der letzte Narr schnallt die Latten
ab . Sie triefen von Nässe . An den Laufflächen kleben Tannennadeln ,
Heidekrautblätter und strähniges Berggras . Mit der flachen Hand
streicht er über die Hölzer : sorgsam und so . als ob sie lebendig
wären . Er ist zufrieden , der Narr , ganz von innen heraus zufried «n
ist er . Ihn dünkt , er sei Bestandteil der schwermütigenden Landschaft .

*
Irgendwo unten in dieser Schlucht ist eine Stelle , die er nicht

mehr vergessen wird . Dort liegen noch Tannenäste , als hätte jemand
sich ein Lager bereitet . Einen sterbenden Sohn der Berge hat man
hier gebettet , das sind jetzt einige Wochen her In einem rasenden
Tempo , gerusen vom Unheil , suhr er in sein Verderben . Cr war ein
bekannter Sportkamerad . Die Erde hier , die er liebte , hat ihn heim -

geholt .
' Ein Todessturz von ganz seltenem Ausmaß . Ein früher , aber

ein reinlicher Tod . Als Skiläufer im Sportdreß ihn zu Grabe truaen .
warf ein Flieger hier einen Kranz ab . Er lebt weiter hier , er atmet
aus Bäumen und Schnee , aus Fels und stürzendem Wasser . Hieß
Gert Geßner .

Der letzte Narr hebt einen der müden Tannenzweige hoch und
betrachtet ihn sinnend und ergriffen . Und er nimmt den alten Hut
vom Kopf und steht eine Weile versunken im aufdämmernden Abend .
Und immer rauschen die Schmelzwasser . Und die Wolken wanoern .
Und aus den Wäldern kommt das ferne Sausen .

Die Welchett-Medattle für Professor Dergius .
Die Melchett - Medaille für wissenschaftliche Leistungen wird , w!«

aus London berichtet wird , in diesem Jahre dem deutschen Gelehrten
Professor Dr . Bergius in Heidelberg verliehen . Die Verleihung der
Medaille an Dr . Bergius ist eine Anerkennung für die wertvollen
Dienste , die er der ganzen Welt geleistet hat . besonders auf dem
Gebiete der Verflüssigung von Kohle . Dr . Bergius wird im Oktober
die Melchett - Vorlesung in London halten . Hierbei wird die Ueber »
reichung der Medaille erfolgen .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschaft >

Gastspiel Ellen Winters im Staatstheater . Das frühere Mit »
alied der Karlsruher Oper , Ellen Winter , die zu Beginn dieser
Spielzeit an das Reue Theater in Leipzig verpflichtet wurde ,

wird
an Christi Himmelfahrt in Lohengrin als Elsa gastieren . Wie uns
aus Leipzig berichtet wird , hat das Neue Theater einen dreijährigen
Vertrag mit der aus Durlach stammenden badischen Künstlerin ab »

v , ™ . " - < ^ oche in der Titel »

ponisten . Das hiesige
"

Gastspiel Ellen Winters dürfte wohl de»
Karlsruher Kunstfreunden eine große Freude bereiten .

Franz von Hößlin dirigiert in Bayreuth . Frau Winifred Wag »
ner und General - Jntendant Tietjen haben Generalmusikdirektor
Franz von Hößlin eingeladen , in diesem Sommer die musikalische
Vorbereitung der neuen Inszenierung des „Parsival " in Bayreut »
zu übernehmen und drei Vorstellungen zu dirigieren .

„Deutsche Bühne " besucht Bayreuth « Festspiele 1934. Das leb¬
hafte Interesse , das die „Deutsche Bühne " als Kulturorganisation «1
den Bayreuther Festspielen nimmt , kommt in einer Vereinbarung
zum Ausdruck , die soeben mit Frau Winifred Wagner für die Fest '
spiele 1934 abgeschlossen wurde . Danach erhalten alle Mitglieder
der „Deutschen Bühne " im ganzen Reich für die gesamte Festspiel '
zeit 10 v . H . Ermäßigung auf die Eintrittspreise für alle Borstel '

lungen . Die Bayreuth « Festspiele finden in diesem Jahre bekannl -

lich vom 22 . Juli bis 23. August statt . Auch diesmal gewährt die
Reichsbahn eine Fahrpreisermäßigung von 33 ^ v . H . durch Au ^
gäbe von Rückfahrkarten von allen deutschen Stationen na «
Bayreuth .



Unterhaltungsblatt öer Saöischen presse

Pariser Ereignisse .
Der größke Dummkopf unter den Ehemännern — Löwenjagd um jeden preis — Der

zufriedene Angler . — Von unserem Pariser Vertreter Dr . Paul v . Toggenburg .

Daß in Paris die Männer mehr von den Frauen halten als
»mgekehrt , ist durchaus keine Feststellung , die besondere Origina -
« tat beanspruchen kann . Immerhin geschieht es auch in Paris nicht
häufig , datz eine Ehefrau ihrem Gatten vor einer ausgewählten
Leffentlichkeit so deutlich sagt , was sie von ihm hält , wie man es
vor drei Tagen im Hotel Druot , dem historischen - Pariser Verstei-
Lerungshaus zu hören bekam .

Vorausgeschickt werden muß , daß Herr und Frau Legrand in
gleicher Weise von einem VUd entzückt waren , einem Oelgemälde,
das im Hotel Druot zur Versteigerung kommen sollte . Beide hät¬
ten dieses Bild überaus gern besessen, doch suchten sie einer vor
dem anderen die eigene Leidenschast dafür möglichst zu verbergen.
Und so fand sich Herr Legrand am Tage der Versteigerung im
Eaale ein, ohne seiner Gattin davon irgendeine Andeutung ge-

schwinden, ve
M die „Bei . . > {Maurice , den tüchtigen Veranstalter , mit einen Jährchen prison .

Da schnurrte eines ^Morgens ein riesiges Auto vor dem Quai
ffe>

noch um zehn Erad würdevoller , eine Diener mit weißem Backen-
bart , der unter beiden Armen die vollständigste Angelausrüstung
trug , die man wohl je in Frankreich gesehen hat . Es war alles da ,
angefangen vom vierfach zusammenklappbaren Patentfeldstuhl über
ein halbes Dutzend langer und kurzer Ruten mit auswechselbaren
Patentrollen , Schnüre , Vorsach , Hakensortiment , Fliegenbuch ,
Köderschachtel und Käscher — kurz eine Sammlung , wie man sie
etwa zum Fischen in Kanadas Wildbächen braucht . Das alles brei -
tete der Diener James sorgfältig um seinen Herrn aus , der sich
auf dem Patentstuhl niederließ und in ein wenig steifer Haltung ,
verglichen mit den anderen Seme -Anglern , seinen Fischzug vor dem
Quai d 'Orsay begann . Auf der Brücke und am Quai drängte sich
die Menge Neugieriger . Andächtig ging es von Mund zu Mund :
ein Sportfischer .

Drunten aber ging es recht einsilbig zu . Ab und zu reichte
James dem Lord die Schachtel mit Regenwürmern . Sicher war
es ein Lord . Oder vielleicht ein Carl ? Der Diener mit seinem
Würdebart sah so nach Carl aus . . . Also James reichte dem
Lord oder Carl die Würmerschachtel , und seine Gnaden griff mit
spitzen Fingern hinein , um einen zappelnden Köder an den Haken
zu zwängen . Seine Lordschaft machte das mit höchsteigenen Hän -
den , denn — Sport ist eben Sport , nicht wahr ? Und die Seine -
fischlein zogen jedesmal munter den fetten Wurm vom Patenthaken
der Patentangel , aber richtig anbeißen , nein , dazu konnte sich keines
entschließen . Als es zum Lunch schlug, breitete James eine bluten -

" ~ ~ * ' ' Hiedenes Besteck ,
seine

uai
d 'Orsay zu

"
unterölechen .

Als es aber Abend schlug und die zahlreichen eingeborenen
„Fachkollegen "

, unter die sich auch einige Photoreporter gedrängt
hatten , sich allmählich verliefen , nicht ohne saftige Bemerkungen ,
da packte James würdevoll die ganze Angelemrichtung ein und
folgte seinem Herrn , der aufrecht die Stufen hinanschritt , in drer
Meter Abstand . Gefangen hatte ja der englische Sportsmann nichts ,
aber dafür kann er zu Hause erzählen , daß er einen ganzen Tag am
Quai d 'Orsay geangelt hat . Und diese Befriedigung hörte man so-
Mr aus dem hochmütigen Davonschnurren des Autos heraus . . .

deren Ecke des Saales Platz nahm, sodaß keine Ehehälfte von der
Anwesenheit der anderen wußte . Also begann die Versteigerung.
Zitternd vor Jagdfieber wartete Herr Legrand bis sein geliebtes
Bild an die Reihe kam . Dann nahm er mutig den Kampf mit den
gegnerischen Bietern auf . In leidenschaftlichem Streit rang er
«inen nach dem andern nieder . Rur eine Frauenstimme in der
anderen Ecke des Saales wagte ihm zu trotzen . Sprunghaft schnell-
ten die Angebote in die Höhe , der Auktionator rieb sich vergnügt
die Hände. Herr Legrand vergaß jegliche Schonung seiner Brief -
tasche. In ihm war nur ein heiliger Zorn , es war ihm gewisser -
waßen zur Ehrensache geworden, sein Bild vor diesem widerwärtig
hartnäckigen Weibsbild zu retten . Und sein wütendes Ungestüm
trug den Sieg davon . Zu einem fantastisch hohen Preis ward
<hm das Gemälde zugeschlagen . Völlig erschöpft begab sich Herr
Wegrand nach vorn , um es in Empfang zu nehmen. Da ertönte
von links hinten eine Stimme : O, — pauvre Gaston, ich ahnte es
ja , du Unglücklicher . Ich wußte es ja , daß du nicht schlau bist , aber
letzt schwöre ich dir '— du bist der größte Dummkopf unter den Ehe-
vuinnern von Paris !"

Nun, und das will etwas heißen . . »
-»

Nicht nur in den Gascognern , in allen Franzosen muß irgend -
wo so ein kleiner Tartarin stecken . Aber zumindest der damit un-
trennbar verbundene Löwenjagd - Komplex , der Löwenjagd um
jeden Preis , an der das Leben seinerzeit den wackeren Ur -Tartarin
immer im letzten Augenblick verhindert hat . Vielleicht ist es nicht
>0 sehr die Sehnsucht nach dem Heldischen an sich , als vielmehr ein
lorgfältig genährtes und zur Triebfeder fast aller Handlungen ge-
wordenes — Geltungsbedürfnis , das man ja mit der Erzählung von
einer abenteuerlichen Löwenjagd durchaus befriedigen kann .

Auf diese Sehnsucht hat kürzlich ein Pariser Gauner sein ganzes
Geschäft aufgebaut . Man kann sagen , daß es wirklich ein recht gut -
Sehendes Geschäft war , das nur den einen Fehler hatte , daß der
-viann , der es machte , nicht rechtzeitig damit aufhören wollte . Und
infolgedessen doch eines Tages mit unangenehmer Plötzlichkeit ge-
iwungen wurde , seinen Laden zu schließen . Es ist noch nicht lange
Her, daß die Pariser Zeitungsleser durch auffällige Inserate über -
Wascht wurden , in denen jedem , der sich dafür interessierte , ein Herr -
uches Siedlerleben in — Afrika in Aussicht gestellt wurde . Und ,
was das Verlockendste an der ganzen Sache war , zum Schluß hieß es :
«usgiebige Gelegenheit zur Löwenjagd vorhanden . Darauf setzte

Ansturm von Bewerbern auf die angegebene Adresse em , wo
lhnen von Herrn Maurice Fontaine die näheren Bedingungen aus -
einandergesetzt wurden . Die Interessenten erhielten Auskunft über

Lage des Siedlungsterrains in Afrika , über die notwendigen
«Werkzeuge und Gerätschaften , die sie mitnehmen sollten , unter denen
zum Schluß immer wieder von Herrn Maurice nachdrücklichst auf

gutes Gewehr hingewiesen wurde . Denn man werde ja nicht
Nur Siedler , sondern zugleich auch Löwenjäger . Und nachdem die
Besucher durch den letzten Hinweis in genügend gehobene Stimmung
persetzt waren nahm ihnen Herr Maurice ohne Ausnahme einen
lästigen Vorschuß zur „Deckung der vorläufigen Spesen " ab . Die
zukünftigen Afrirasiedler zahlten , und versammelten dann zu Haus
1»sort den ganzen Bekanntenkreis um sich, dem sie von baldiger
heldenhafter Löwenpirsch berichteten . Nur ließ Herr Maurice Fon -

<" ne^ der sich seinerseits weiter an zahllose Interessenten heran -
n . Worauf denn doch einige

en Jagdveranstalter ,
e, rechtzeitig zu ver -

ten ließen . So endete diese Pariser Löwenjagdrhaften ließen . So endete diese Pa
die „Beinahe -Teilnehmer " mit einem erheblichen Defizit und

Rom im Ambruch.
Ewiger Steinbruch — 900 klm . Toteustätten — Noch keine Untergrundbahnen — Die Geburts¬

tagsgeschenke Mussolinis . — Von «nserem römischen Mitarbeiter Dr. Gustav W. Eberlein »

. Auch die Ufer der Seine spüren den Frühling von Paris . Sie
suchten schüchtern in erstem frischem Grün , bald werden sie kleine
weiße Dampfer vorüberfahren

"
sehen , mit bunten Mädchen uno

' ustigen Männern und die Blütenkerzen der Kastanien in den
' " ' senden Fluten betrachten können . Aber ihre treuesten

z^ uryer empfangen die Seineufer ja schon lange wieder : die Angler ,
liegen sie den ganzen lieben Tag auf den Steinen des Quais ,
schmierigen Mützen ins Genick geschoben, aus den durchgescheuer -

«en Aermeln blinzeln die Ellbogen , und diese Angler rauchen das
^ uflischste Zeug , das es gibt . Gerührt von ihrer unendlichen Ge-
Mo schenkt ihnen die Seine alle drei Stunden ein fingerlanges
^ ichchen , und wenn sie fünf davon haben , ziehen die Analer stolz
? Q?) Haus . Und so viel Gräten können die Fischlein gar nicht haben ,

darüber die Freude über die Beute getrübt würde . Aber
Jülich hat die alte Seine einen Fischer ganz ohne Beute nach
*ä}use gehen oder vielmehr fahren lassen . Er hatte ihr nicht ins
»Aillieu " gepaßt . . .

Es läßt sich ungefähr ausrechnen , wie viele Kubikmeter
Erdreich unbesetzt werden mutzten , um den achten Hügel Roms
abzustechen : den noch steht die Säule , deren Höhe angeblich dem
früheren Gelände entspricht , die rund 30 Meter hohe Trajans -
faule , um die sich das erste Filmband windet . Unmäßig um -
sangreich war also dieser Hügel , ein Ausläufer des Ouirinals ,
nicht . Ein neuer achter Hügel ist übrigens ohne bauliche Ab -
ficht entstanden , der Testaceio , der sich allmählich aus den Scher -
ben der Tonkrüge bildete , die am inneren Tiberhafen zu Bruch
gingen . Heute stehen auf seinem Gipfel die schönsten Klöster ,
vor allem aber das Malteferpriorat , durch dessen Schlüsselloch
man nur zu schauen braucht , um im kleinsten Rahmen die
größte Kuppel der Welt zu erblicken , die Peterskuppel . Sie
wächst aus einem Hügel auf , der bis zum heutigen Tag als
Steinbruch benützt wird . Der gelbe Sandstein , der dort ge-
brachen wird , gab einem guten Teil von Rom Farbe und
Charakter .

Ein anderer „Steinbruch " schien jahrhundertelang uner -
schöpflich : das Kolossum . Aus seinen Quadern wurde u . a . der
klotzige Palazzo Venezia errichtet , in dem Mussolini regiert .
Ans dem Kolosseum stammt der herrliche rötliche Stein , da -
neben lieferte es Unmassen von Travertin und Marmor . Und
trotz dieses Raubbaus ist es heute noch — kolossal .

Der römische Boden war also schon immer in Bewegung ,
in Aufbruch und Umbruch , seit Mussolini aber wird darin her -
umgebuddelt , dah die Stadt manchmal aussieht wie eine Gold -
Wäscherei oder ein in Abbau befindliches Diamantenseld . Und
der Vergleich ist berechtigter , als man im allgemeinen denkt ,
denn jede Schaufel Erde mutz aus Schätze und Kostbarkeiten
durchsucht werden , und sast jeder Kubikmeter lohnt die Arbeit !
Jeder Spatenstoß trifft ins Mark des Altertums , jede Kopf -
Wendung des Greifbaggers ist ein Querschnitt durch verschüttete
Kulturen . Klopfenden Herzens schauen die Archäologen zu , nie
wird ihre Erwartung enttäuscht . Wenn man sich vor Augen
hält , wie viele Generationen schon das riesige Gräberfeld durch «
wühlt haben , um zu verwerten , was jeweils verwertbar schien :
wenn man bedenkt , dah der Marmor entweder wie Unkraut
verfolgt oder zu Kalk gebrannt wurde, ' wenn man weiß , datz
die Zerstörung der „heidnischen " Bildwerke ein gottgesälliges
Werk schien und von der Kirche befohlen wurde — dann mutz
es immer wieder aufs neue verwunderlich erscheinen , wenn
noch immer etwas da ist . Ich grabe im Garten , um einen Baum
zu setzen , und ein Tonlämpchen fällt mir in die Hand . An der
Dochimündung ist es schwarz gebrannt , es hat also lange Dienst
getan , aus dem Boden liest man den Namen des Töpfers . Wir
bauen eine Garage und decken drei Gräber auf . Das Haus steht
auf Katakomben , die zehn Meter tief sind . Man braucht keinen
Eisschrank , man lätzt einfach Butter und Wein in die Tiefe
hinunter und hantelt sie bei Bedarf gutgekühlt wieder herauf .
Was wollen Sie , unter den Stratzen Roms schlafen vielleicht
acht , vielleicht zehn Millionen Menschen in Katakombengürteln ,

Her neue Führer der
deutschen Sänger.

utsug ans Ufer der Seine . Der Chauffeur bremste sanft dieses
v ^kusheim auf Rädern , stieg ab und öffnete mit gezogener Mütze
Kp schlag . Herauswuchs ein unglaublich langer und dünner Herr ,er würdevoll die Ufertreppe zum Fluß hinunterstieg . Ihm folgte ,

ver Reichstagsabgeordnete und
Oberbürgermeister von Herne in
Westfalen Albert Meister , wurde
zum Bundesführer des deutschen

Sängerbundes bestellt .

deren Länge man auf 900 Kilometer schätzt. Neunhundert Kilo -
meter , Stockwerk über Stockwerk ! Erdarbeit . Umsetzen von
Schichten , Umbruch — das war seit Urzeiten Stadtsitte in Rom .
Mussolini setzt nur eine Tradition sort und so entsteht das Rom
Mussolinis , wie das Rom des Augustus entstand . Das Rom
der Päpste nicht zu vergessen .

Dabei bewegen mir uns noch immer auf der ersten , schon
den Alten bekannten Stuse der Umgestaltung , die gekennzeichnet
ist durch Errichtung von Monumentalbauten im Innern der
Stadt und der üblichen Ausdehnung an der Peripherie . Der
größere Eingriff steht noch aus : Die Einführung von Unter -
grundbahnen . Sie erst werden den Stadtcharakter , der heute
noch derselbe ist wie vor zweitausend Jahren , wesentlich um -
gestalten . Was dabei durch die Ausschachtungen alles ans Licht
kommen wird , lätzt sich nur ahnen .

Vorerst sind nach dem Muster des Quirinaltunnels die
Durchbohrung des Kapitols , des Gianicolo und des Pincio ge -
plant . Es ist also wahrscheinlich , datz wir nicht blotz eine unter -
irdische , sondern eine „Hoch- und Untergrundbahn " wie Berlin
bekommen werden . Den Romantikern der alten Schule läust
bei dem bloßen Gedanken eine Gänsehaut auf , die Archäologen
hören es mit einem heiteren und einem nassen Auge . Aus lange
Zeit hinaus braucht jedenfalls Mussolini um Geburtstagsge -
schenke nicht verlegen zu sein .

Alle Jahre am Geburtstag öer Stadt Rom , am 21. April ,
legt er nämlich seinen guten Quiriten ein paar nette Sachen
auf den Tisch : den freigelegten tarpejischen Fels zum Beispiel ,
einen Venustempel , die befreite Engelsburg , ein neues Kon -
zerthaus oder den alten Cireus maximus , das Marcellusthea -
ter , in dessen Trödelläden Goethe einkaufte , ein Forum und
dergleichen . Geraten uns im Garten nur Mosaiksplitter , kaiser -
liche Kupfermünzen oder Oellämpchen in die Finger , die großen

' Bagger fördern dagegen mächtige Granitsänlen , Trümmer von
Architraven , menschliche Glieder aus Marmor von einer Grütze
an den Tag , die an jenen Kolotz erinnern , durch dessen gesvreizte
Beine die Schiffe fahren konnten . Mussolini läßt die Säulen
aufrichten , die Trümer zusammensetzen , und aus einmal ist Rom
um einen Tempel reicher . Da kommen die Reisehandbücher na -
türlich nicht mit . Jeden Tag ändert sich das Bild .

Heuer kriegen die Römer folgendes : Den größten Tunnel
Europas , der Florenz direkt mit Bologna verbindet , sodaß man
vom 22. April ab in 16 Stunden nach München sahren kann .
Dann in den pontinischen Gefilden eine neue Stadt , Sabaudia ,
einen Naturpark dazu , den der Ciree , und ein neues Seebad .
Gegenüber öer Wohnung Mussolinis lag eine seit Kriegsaus -
bruch vereinsamte Villa mit einem über drei Hektar grotzen
Park , in dem die schönsten Blumen Roms gediehen — den
Park , bestimmte Mussolini , kriegt das Volk . Am 21. April
wurde er freigegeben . Aber es läßt sich nicht alles aufzählen .
Am wichtigsten für unser Thema ist die Freilegung der Engels -
bürg .

Die Engelsburg , das Wahrzeichen des Tibers , hat eine Ge -
schichte, die für ein ganzes Land ausreichen würde . Zuerst war
sie das Mausoleum Hadrians , auf dessen Spitze er selber als
Sonnengott stand , die Zügel einer Quadriga in der Faust . Bis
auf Septimus Severus wurden dann alle römischen Kaiser hier
beigesetzt . Auf die Kaiser folgten die Päpste , sie machten eine
Festung daraus , man kann jetzt den geheimen Gang , der sie
mit dem Vatikan verbindet , wieder besser sehen . Die Engels -
bürg war die Richtstätte des Mittelalters , man hat das Henker -
fchwert gefunden , mit dem Veatriee Cenei enthauptet wurde .
Deutsche Landsknechte lagerten hier , auf der Engelsbrücke em -
pfingen die deutschen Heerführer den Ritterschlag . Der letzte
Akt der „Tosea " spielt auf den Zinnen der Burg , die schließlich
ein Zeughaus wurde .

In ihrer vollen Wucht werden wir sie jetzt erst wieder sehen
und empfinden , der ganze Hütten - und Mauerkram ringsherum
ist gefallen . Einige Zypressen geben die malerischen Tupfen , im
übrigen liegt sie wieder sperrend und herrschend am schicksals-
schweren Strom . Damit hat der Umbruch nach der Leostadt
hinübergegriffen , und man spricht bereits von der Niederlegung
des ganzen Borgo , der engen , nichts weniger als schönen und
hygienischen Gassen , die Engelsburg und Petersdom von ein -
ander trennen .

ßfi Sport - Super
£ 6in Rekord in Leistung « nd Preis ! Was er an Sendern bietet, gereicht
^selbst einem Vierröhren- Gerät zur Ehre. Er trennt haarscharf und lätzt

ch mit seinem kleinen Länderband spielend leicht bedienen .
Der SIEMENS 36 a WLK kostet mit eingebautem elektrodynamischem Laut-
spreche? und Kurzwellenteil einschließlich Telefunken -Röhren nur RM 24»

tw Vorführung in Fachgeschäften ; Drucksachendurch SIEMENS& HALSKE AG,Wernerwerk. Berlin-Siemensstadt
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Sonniagsspiegel.
Am Freitag vergangener Woche feierte der Führerseinen 4 5 . Geburtstag , und zwar in stiller Zurückge¬zogenheit , fern von der Neichshanptstadt . Unzählig waren dieihm aus allen Schichten der Bevölkerung zugegangenen Be -weise der Liebe und Verehrung , ein Zeugnis für die enge Ver -

bundenheit , die zwischen Adolf Hitler und dem deutschen Volkebesteht . Einen Tag darauf wurde in Verlin die Ausstellung„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit "
, die größte , dieje in Deutschland gezeigt wurde , eröffnet . Sie war , wie Reichs -

minister Dr . Goebbels in seiner Eröffnungsrede hervorhob , „ einhohes Lied auf den schöpferischen Genius deutschen Werktums ,aber auch aus den Friedenswillen unseres Volkes " und bildeteden Auftakt zu der Feier des 1 . Mai , für die auf dem Tempel -hoser Feld schon umfangreiche Vorarbeiten während der gan -
zen Woche im Gange sind .

Zwei bedeutsame Ernennungen hat die Berichtswoche auf -
zuweisen : der Reichsführer der SS . , Himmler , wurde zumLeiter des Geheimen Staatspolizeiamies in Preußen berufenund von Ministerpräsident Göring in sein neues Amt einge -
führt . Er hat die Aufgabe , die geheime Staatspolizei zu dem
schlagkräftigsten und zuverlässigsten Instrument zur Bekämpfungder Staatsfeinde zu machen . Ferner wnrde Joachim von R i b -b e n t r o p zum Sonderbeauftragten für Abrü -
stunZssragen ernannt . Die Ernennung bedeutet keine Aen -
deruug oder Wendung in der deutschen Abrüstungspolitik , son -dern es sollen lediglich neue Wege außerhalb des üblichen diplo -
malischen Verfahrens beschritten werden . Herr von Ribbentrophat zwar schon seit Jahren sowohl in der Außen - wie in der
Innenpolitik eine Rolle gespielt — so vermittelte er z . B . An -
fang 1933 die Begegnung zwischen Adols Hitler und Herrn vonPapen in Köln —, er ist aber nach außen hin bisher nicht her -
vorgetreten : für die breite Öffentlichkeit des In - und Aus -landes war seine Berufung daher eine Ueberraschung und gabzu lebhasten Kommentaren in der ausländischen Presse Anlaß .

Der Waltershausener Mordprozeß fand nach
dreiwöchiger Verhandlung am Mittwoch seinen Abschluß . Das
Gericht sprach den angeklagten Chauffeur Liebig von der An -
klage des Mordes oder des Mordversuches srei . In der Be -
gründung hieß es , daß die Verdachtsmomente zur Verurteilungnicht ausreichten und daß nach wie vor Frau Werther im Ver -
dacht der Täterschaft stehe .

Die europäische Politik stand in der vergangenen Woche im
Zeichen von Ministerreisen . Der bulgarische Ministerpräsident
Muschauoss weilte in Berlin und hatte hier mit den maß -
gebenden Regierungsstellen über politische und wirtschaftlicheFragen eine Reihe von Besprechungen , die , wie zu erwartenwar , einen erfreulichen Verlauf nahmen . Von Berlin setzte
Muschanoff seine Europareise , die ihn bereits nach Paris und
London geführt halte , nach Rom und Budapest fort . — Viel
Beachtung fand die Reise des französischen Außenministers
Barthou nach Warschau , die allem Anschein nach nicht die von

offnungen erfüllt hat .
reffe übereinstimmend

französischer Seite daran geknüpften
Man hat sich zwar , wie die Pariser
meldet , darüber geeinigt , das sranzösisch - polnische Militärbündnis von 1822 in abgeänderter Form auch weiterhin als Grund -
läge der beiderseitigen Beziehungen betrachten zu wollen . Bar -
thou hat erklärt , daß Frankreich Polen künftig als Großmachtanerkennen werde und es sind wohl einige wirtschaftliche Ab -reden getroffen worden : es ist Barthou aber nicht gelungen ,Polen auf seine rein profranzösische Politik festzulegen . Dieseshat sich vielmehr sür seine Politik gegenüber Deutschland , Sow -
jetrußland , den baltischen Staaten und der Tschechoslowakei volle
Handlungsfreiheit vorbehalten . In der französischen Pressekommt die Enttäuschung über dies recht magere Ergebnis beut -
lich zum Ausdruck , und der „Oeuvre " schließt eil ^e seiner Be -
trachtungen über Barthous Reise mit dem Stoßseuszer . daßFrankreich noch manche Enttäuschung mit der Politik Polenserleben werbe . Einen besseren Erfolg soll Barthous Besuch in
Prag , wohin er von Warschau aus gefahren war , gehabt haben ,was allerdings nicht viel besagen will , da ja zwischen Frank -
reich und der Tschechoslowakei keine Meinungsverschiedenheitenbestanden . — Auch der Besuch des italienischen Unterstaatssekre -tärs Suvich in London ist offenbar wenig befriedigend ver -
lausen . Den Hauptgegenstand seiner Beratungen bildete natnr -
gemäß die Abrüstungsfrage , die nach dem schroff ablehnendenletzten französischen Memorandum an England in eine ent -
scheidende Krisis eingetreten ist. Nach einer Reutermeldung be -
trachten die englische und die italienische Regierung , nach wievor ein Abrüstungsabkommen auf Grund des britischen Planesals höchst wünschenswert . Italien hält jedoch eine Lösung fürzurzeit unmöglich und ist der Ansicht , daß man sich auch miteinem bescheidenen Ergebnis zufrieden geben müsse , d . h . miteiner Rüstungsbeschränkung auf den gegenwärtigen Stand . Mit
Rücksicht auf die schwache Luftrüstung Englands würde diesesnur mit großem Widerstreben auf seinen Plan verzichten . VonLondon aus suchte Suvich die belgische Regierung in Brüsselauf , die , wie allgemein angenommen wird , die gegenwärtigePolitik Frankreichs nicht mehr mitmachen und ein » Wettrüstenverhindern will .

Spanien hat eine recht bewegte Woche hinter sich. Gene -
ralstreik , Zusammenstöße mit der Polizei , zahlreiche Verhaf -
tungen , ein glücklicherweise erfolgloser Bombenanschlag aus den
spanischen Innenminister und der Rücktritt des Kabinetts Ler -
roux sind Ereignisse , die den gegenwärtigen Zustand in Spaniendeutlich charakterisieren und zur Verhängung des Alarmzustan -des geführt haben .

Die Lage im Fernen Osten , wie sie durch die Erklä -
ruug des japanischen Außenministeriums gegen die Hilfe frem -
der Staaten für China geschaffen worden ist , ist keine Entspan -
nung eingetreten . Von China ist energisch gegen die japanischen
Ansprüche protestiert worden . Ferner hat England durch seinen
Botschafter in Tokio einen freundschaftlichen Protest einsehenlassen , während sich die Bereinigten Staaten vorerst mit An -
fragen in Japan begnügt haben . Von französischer Seite liegtnoch keine Stellungnahme vor , ebensowenig von Sowjetrußland .Dieses hat wieder einmal versucht , sich nach Westen hin politisch
zu betätigen , indem es Deutschland zu einer Erklärung zu ver -
anlassen suchte , durch die die Unabhängigkeit der b a l -
tischen Staaten garantiert werden sollte . Deutschlandhat dieses Ansinnen selbstverständlich zurückgewiesen mit der
Begründung , daß nach seiner Ansicht die Unabhängigkeit der
baltischen Staaten nicht bedroht sei und zu einer Garantleer -
klärnng daher kein Anlaß vorliege . Litauen hat in Riga undReval Denkschriften überreichen lassen , die , wenn sie auch nochkein Angebot zur Schaffung eines Baltenbundes enthal -
ten , doch von dem Bestreben eingegeben zu sein scheinen , gün -
stige Voraussetzungen hierfür zu schaffen . Die Denkschriftensollen in Lettland und Estland einen guten Eindruck hervorge -
rufen haben . Während so Litauen offenbar bemüht ist , mit feinemnördlichen Nachbar zu einem Einvernehmen zn gelangen , setztes seine brutale antideutsche Memelpolitik fort . Sowurde am Dienstag der Präsident des Memelländischen Landes -
direklorinms , Schreiber , vom Untersuchungsrichter Nezabitanskas
zu 25>0 Lit Geldstrafe verurteilt , weil er sich — mit vollem Recht— geweigert hatte , der Aufforderung des Untersuchungsrichters
zur Vernehmung als Zeuge vor einem litauischen Gericht nach -
zukommen . Es ist bezeichnend , wenn die litauische Presse versucht ,die Aufmerksamkeit der Welt von den Vorgängen im Memel -
gebiet abzulenken , und ihrerseits gegen deutsche Stellen die An¬

schuldigung erhebt , daß sie einen Gewaltakt gegen das Memel -
gebiet vorbereiteten .

Auf dem Bergwerk Senitze bei Sarajewo ereignete
sich ein schweres Grubenunglück , dem 137 Bergleutezum Opscr sielen . Davon konnten bisher 110 als Leichen ge-
borgen werden .

Bekämpfung des
Denunziantentums .

A Berlin , 28. April . In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälledes Denunziantentums . Die Nachprüfung der bei den Polizeibehör -
den wegen angeblich staatsfeindlicher Aeußerungen erstatteten Anzei -
gen ergibt sehr oft , daß die Anzeigen ausschließlich persönlichen Stiei -
tigteiten entspringen , und daß es sich um Aeußerungen handelt , die
teilweise viele Monate zurückliegen . Namentlich werden bei Haus -
streitigkeiten die Gegner ost politisch verdächtigt .

Der Reichsminister des Innern hat daher die Landesregierungen
ersucht , den Polizeibehörden erneut eine scharfe Bekämpsung

dieses Denunziantentums zur Pflicht zu machen.
Die Neufassung des § 164 des Strafgesetzbuches durch das Gesetz vom
LS. Mai 1933 gibt die Möglichkeit , mit hohen Gefängnisstrafen gegendie des nationalsozialistischen Staates unwürdige Erscheinung leicht-
fertiger Angebereien wirksam vorzugehen .

Svndertreuhändler für texlile Keimarbeilen .
Zum Sondertreuhänder der Heimarbeit für die textjlen Arbeiten

im Gebiete des Deutschen Reiches wurde mit Wirkung vom 1 Mai
1934 der Treuhänder für das Wirtschaftsgebiet Sachsen , ErnstS t i e h l e r , bestellt .

Thronrede in Rom .
Rom , 28. April . Am Samstag fand die feierliche Eröffnungder neuen italienischen Abgeordnetenkammer durch den König statt .Die Eröffnungsfeier begann mit der Eidesleistung der neuen

Abgeordneten . Als erster sprach MussoUni selbst die Eidesformel .
In der dann folgenden Thronrede betonte der König in außen -
politischer Hinsicht u . a . : Italien werde die friedliche Zusammen -
arbeit mit allen Völkern , besonders mit den benachbarten und mit
jenen suchen, auf denen die künftige Entwicklung der abendländi -
schen Kultur beruhe . Innenpolitisch kündigte die Thronrede u . a.vre Reform des bürgert .chen Rechts bis 1940 an . Wichtig sei auchdie körperliche Ertüchtigung .

Am längsten und nachdrücklichsten verweilte der König in seinerRede beim Militärprogramm . Italien wünsche für sich und Europaeine möglichst lange Friedenszeit . Aber ^ die stärkste Garantie
für jeden Frieden beruht auf der Wirksamkeit unserer Streit -
kräfte .

"

Deutscher Reilersieg in Rom .
A Rom , 28. April . Schon wenige Tage nach dem Schluß W

Nizza nahm am Wochenende das Internationale Reitturnier in Rom ,das in den letzten Jahren den deutschen Reiteroffizieren Gelegenheit
beispiellosen Siegen gab , bei schönstem Wetter seinen Anfang . Di «
Pechsträhne , die die Deutschen in Nizza verfolgte , scheint nunmehr be«
endet , denn gleich am ersten Tage gingen die deutsche »
Farben am Siegesmast hoch . Oberleutnant Brandt gewann
auf „Baron IV " die zweite Abteilung des Premio Esquiline , ein
mittleres Jagdspringen , in der schnellsten Zeit des Tages unter ins «
gesamt 62 Teilnehmern vor dem Italiener Kapitän Filiponi auf
Nasello , und dem französischen Hauptmann du Breuil auf Eiguo .Von den gestarteten deutschen Pferden befanden sich noch zweiweitere . Fridericus und Benno , von Oberleutnant Schlickum ge«
ritten , unter 14 Fehlerlosen und endeten auf dem S. bzw . 8. Rang .
Weniger glücklich waren indeß die Deutschen in der ersten Abteilung ,die nur mit Pferden offen war . die 1933 nicht in Rom gestartet sind.
Wange und Turmfink , beide unter Oberleutnant B a a d e . sowie
Großfürst (Oberleutnant von Salviati ) machten Fehler und kamen
gar nicht in die Entscheidung . Sieger wurde Eont . Kockler - Italien
auf Camponac mit einem fehlerlosen Ritt vor dem Polen Leutnant
P o n o r e ck i aus Orlica und Leutnant B i z a r d -Frankreich ausAel Taill6e . Auch hier entschied bei 17 sehlerlosen Ritten unter 68
Bewerbern die beste Zeit . (2m gleichen Wettbewerb war übrigens1931 schon Oberleutnant Hasse siegreich .)

2. Tag der Transferkonferenz .
T ! Berlin , 28. April . Die Konferenz zwischen den Vertreter »

der Gläubiger ^ der lang - und ^nittelfriftigen deutschen Auslands >chnl«
Dank ist heut « um 11 Uhr zu âm «

iedenen Seiten des
den und den Vertretern der Reichs «
mengetreten . Die Aussprache über die versl .Transferproblems wurde fortgesetzt . Die nächste Sitzung findet a«
Montag , den 30. April , vormittags 11 Uhr , statt .Die beiden Unterausschüsse haben ihre Arbeiten im Laufe de»
heutigen Nachmittags fortgesetzt .

Das neue spanische Kabinett.
□ Madrid , 28. April . Samstag abend hat der Staatspräsidentdie neue Ministerliste genehmigt . Ministerpräsident ist RicardoS a m p e r ( Radikal ) und Außenminister Pita R o m e r o (unab «

händig ) . Mit neuen Männern wurde lediglich das Präsidium , da»
Justizministerium , das Unterrichtsministerium und das Industrie «
und Handelsministerium besetzt, das bisher der neuernannte Mini «
sterpräsident inne hatte . Die übrigen neun Ministerien sind vo»
denselben Männern besetzt, wie im zurückgetretenen Kabinett Ler «
roux . Dag soeben gebildete Kabinett gleicht also völlig dem zurück«
getretenen .

Barthou aus Prag abgereist .
: : Prag , 28. April . Der französische Außenminister Barth »«

hat Samstag vormittag nach zweitägigem Aufenthalt die tschecho«
slowakische Hauptstadt wieder verlassen .

Vor fünfzehn Jahren :

Der Geiselmord von München.
Ein Gedenkblall zum 30. April.

„Bayern war in den Aprilwochen 1919 eine Räte -
republik asiatische^ Prägung ! Den Tiefpunkt in dereit dieser Gewaltherrs ^ aft bildete die b e st i a l i s ch e
Ermordung von zehn Geiseln am 30. Aprilim Hofe des Luitpoldgymnasiums .

Reichsstatthalter Ritter v . Epp .Man muß in der Geschichte der politischen Verbrechen weitzurückgreifen , um einer ähnlichen Tat , wie diesem Münchener Geisel -mord zu begegnen . Als nach dem Zusammenbruch anno 1918 nochdie Fackel der kommunistischen Revolution entzündet wurde , damußten wir Zeiten erleben , in denen Verbrechen , wie der Geisel -mord , möglich waren .
Nach Abdankung der Wittelsbacher trat eine neue Regierung ,gebildet aus Sozialdemokraten und „Unabhängigen " zusammen .Ministerpräsident wurde E i s n e r . Nach dessen Ermordung am21. Februar 1919 kam am 17. März ein parlamentarisches Mini -sterium unter dem Mehrheitssozialisten Hoffmann zustande . Daober inzwischen von Ungarn aus , wo Bela Khun die Räteherrschaftaufgerichtet hatte , die kommunistische Welle auch nach Bayern undinsbesondere nach München übergriff , konnte sich die RegierungHoffmann hier nicht länger halten , siedelte nach Bamberg überund . . . protestierte !
Seltsame Figuren ! G . Landauer , ein Narr , dervon einem „Gemeinschaftsleben ohne Zwang " träumte , . . . E . T o l-l e r . ein fahnenflüchtiger Deserteur, . . . und ein „Volksbeauftragter "

geleitet mit dem Funkspruch an die Moskauer Brüder : „ProletariatBayern glücklich vereint . . ."
Vilduna der roten Armee ! Um sich der drohendenGefahr der „Weißgardisten " zu erwehren , bildete nun der Volks -

beauftragte eine rote Armee , deren Angehörige pro Tag bei freierVerpflegung und Unterkunft 1 Mark „Treueprämie " und eine Ent -
lohnung von 6 Mark enthielten .

Krise ! Es erfolgten in Massen Verhaftungen . .Jagdkom -mandos " untersuchten die Weinkeller der ..Burgeois "
. Eines Tageswurden die gemäßigten Mitglieder der Regierung , wie Landauer ,Toller und Lipp , von ihren eigenen Leuten verhaftet , es beginnt diezweite Phase der Räteherrschaft . Die Russen Levien , Levir6 undAxelrcd übernehmen die Staatsgewalt , der aus der Matrosenrevoltevon 1917 bekannte Rädelsführer Eglhofer wird „Oberbefehlshaber "

der roten Armee . Er spart nicht mit dem Gelde des — Volkes , undtrotzdem versiegen die Kassen . Da wird er erfinderisch und läßtGeld drucken . Doch schon werden die Lebensmittel knapper , dieKohlenvorräte sind verbraucht , die „Jagdkommandos " können nichtsmehr Flüssiges beibringen , die rote Garde beginnt zu murren undunter sich zu — schießen!
Die Weißgardisten kommen ! Dieser Schreck- isrufdurchschwirrt jetzt die Dienstzimmer des Aktionsausschusses . ? ,

'>- cheinem Sieg der roten Armee über die republikanische Garde ocsHerrn Hoffmann bei Dachau bittet dieser endlich die Berliner Re -
gierung um Hilfe und Noske befiehlt : „Die zur Operation gejcnMünchen benötigten Streitkräfte werden dem Reichswehr - G ; r !ial -leutnant von Oven unterstellt .

"
Nun wird es bei den Rotgardisten im Wittelsbacher Palais un -

gemütlich , sie beschuldigen sich gegenseitig des Verrates , es kommt
zum Krach . Rasch wollen sie noch die Banken „sozialisieren " und ver -
suchen, unter Mitnahme „sozialisierten Geldes " zu fliehen . Kom -
munistrscher Kampfgeist .

Der Geiselmord .
Während die Reichswehrabteilungen unter von Oven und die

Freikorps unter General von Epp einen Ring um München bilden ,legt Levien sein „Ministeramt " nieder , do # Eglhofer bleibt . Inblinder Wut kostet er nochmals angesichts des herannahenden Endes
seine Macht voll aus . Nun beginnt die dritte , letzte und traurigstePhase der Räteherrschaft .

Am 29. April läßt Eglhofer zahlreiche Münchener angeseheneBürger als Geiseln festnehmen und in einen finster - feuchten

Keller des Luitpoldgymnastums verdringen . Kein Sonnenstrahlfindet den Weg herab in die dicke Stickluft , nur das spärliche Lichteiner qualmenden Lampe schimmert wie rotes Blut In tieferTraurigkeit und zitternder Erregung warten diese hilflosen und
unschuldigen Menschen hier auf — ihren Tod . Denn , daß er übelsie kommen wird , kündet ihnen stündlich das Droh - und Schimpfwortder rohen Gesellen , die sich Wachtruppe nennen .Bei den Rotgardisten bestand der feste Vorsatz , die Geiseln beiAnrücken der Regierungstruppen zu erschießen ! So wurden den »am 30. April um 10 Uhr vormittags zunächst die zwei gesan «
genen Regierungssoldaten nach schweren körperliche »
Mißhandlungen auf dem Schulhofe erschossen, wobei man in sadisti«schem Blutwahn die übrigen Geiseln zwang , aus nächster Nähe Zifzusehen , wie diese Unglücklichen hingemordet wurden !

Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr wurden auf Befehl Egl «
hofers acht weitere Geiseln auf den Hof geführt , während dt«Soldaten der roten Armee aus den Fenstern sahen und Mundhar¬monika spielten . Die Namen der einzelnen Opfer wurden verlern ,ihnen die Wertsachen und Vriefschgften abgenommen . Und nun be«
gann das grausame Blutbad . Innerhalb weniger Minuten wäre »acht unschuldige Menschen , darunter eine Frau , rücklings erschossenworden . Die Namen dieser Opfer sind '

1. Obersekretär Daumenlang .2. Husar Hindorff .3. Gefreiter Linnen >bnigger .4 . Oberleutnant Teukert .5 . Gewerbezeichner Neuhaus.6. Student Deicke . "
7. Helga von Westarp .
8. Professor Berger .
9. Baron von Seidlitz .10. Prinz von Thurn und Taxis .In der späteren Gerichtsverhandlung gegen Levien und ©<•

Nossen sind geradezu grauenhafte Einzelheiten dieser Er«
schiegungsfzene festgestellt worden .

Die Befreiung Münchens .
So wie es diesen zehn unglücklichen Opfern erging , hätte es

Hunderten und aber Hunderten ergehen können , wenn der Bevölke «
rung nicht von außen Hilfe zuteil geworden wäre .Das Strafgericht ! Am Morgen des 30. April hörtenMünchener von Dachau her Kampflärm : die Freikorps unterRitter von Epp waren im Anmarsch . Bevor aber diese in di«Stadt einrückten , entlud sich über die Rädelsführer ein furchtbare »
Strafgericht : Eglhofer wird von seinen eigenen Leuten erschossen .Kevine , Landauer und andere werden von der empörten Meng «
gelyncht . Ein Tag später aber wird München von der vierwöchent «
lichen Rateherrschaft befreit

Tages -Anzeiger.
Mittleres liebe im An « raientetl . »

Sonntag , 2g. April 1834.
- taatstheater :

Nackm . . .Lucher aus der
bieraus ..Der

?ackm . „ Luv
rukticana " . .

>t a d t a a r t e « :
Moracn -Koiuert

15- 17.46 : abend S ..Eavallerta
19 .80—22 Ubr .

. . . . . avellel 11 —12.15 Ubr : nachm . Bolkstüm »
liches Wettrudern uni Komert (Pbllbarm Orchester ) 15.30—18 -3° -

«5 vauael S t a d > k t r ch e : Kantate - ^ eier . 20 UbrLIchtsviclibeater :
» n >. LichZIviele - « »» ,er,ba » « : Zwei ante Kameraden . S. 5.20 . 8 3».
Union -Ltcht,viele : Gold . 2 . 4 6.15. 8 .30 Ubr . ^M »r >a - Palait : Du bist ent,Uckend RoS ' marie 2 .S0. 4. 6. 15. 8.90 UW -Rck>dc» ; -LIchtsvirte : Abenteuer im Südervreft . 2 .30. 4 . 6.15 . 8 .80 llbr .
Schanbura - Fräulein Sossmanns Ermi -lunaen . 3 . 5. 7 . 8 .45 Uhr . .Palalt -Viaitivicle : 6 Krauen >» »!, ein Stöni « . 2.30. 4 .6.15 8 30 llll ».
Sammer -L >chtsv»ele : Ter Stern von Valencia . 3 . 5. 7. 8.45 Ubr .

Sonstiae Pera n st a l t u n n c n :
Saikec

-Nabarett Rotaud : Nachmittags - und Nbeud -Vorstellunaeu .äffet 5. de „ n : Abichiedskvmert der Hauskavelle .Rest , Wwenrachen : Stimmunaskomert und Tan ».

Be' Sodbrennen *.Magenbeschwerden Bu Iii rich -Tai A
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Der Aufmarschplan für den 1. Mai . 9
Die badische LandeshauxWdl rüstet zur Aai'eier.

Der Feiertag der nationalen Arbeit , welcher schon im vorigen
Lahr durch den restlosen Einsatz der gesamten Karlsruher Bevölke¬
rung eine wuchtige Kundgebung für die nationalsozialistische Füh¬
rung des deutschen Reiches darstellte , wird in diesem Jahre in Form
und Inhalt im Sinne deutschen Volkstums und deutscher Tradition
so gestaltet werden , das; eine Steigerung dieses machtvollen Bekennt -
nisses zu Deutschland und seine Arbeit unmöglich erscheint . Die zur
Durchführung der einzelnen Veranstaltungen notwendigen Vordem -
tungen sind getroffen .

Hinsichtlich des Ausmaßes
dieser Lorbereitungen erge »
den stch die Grenzen aus den
vorhandenen Möglichkeiten ,d . h . , das; dieses Ausmaß für
die Karlsruher Verhältnisse
nicht mehr überschritten wer -
den kann . Es handelt sich im
wesentlichen darum , von den
früheren Gepflogenheiten der
marxistischen volksverhetzen -
den Mai -Feiern abzurücken ,
die Pflege alter deutscher
Traditionen wieder aufzu »
nehmen , sondern darüber
hinaus vorzustofien . auf die
Ebene der kulturellen Neu -
gestaltung im Sinn « der na -
tionalfozialistischen Weltan -
schauung . Ferner erscheinen
in dem Festzug nicht etwa
wie früher Vereine . Bünde
oder sonstige Organisationen ,
sondern der Tag der na -
tionalen Arbeit ist
ganz nach berufe stän -
difchen Gesichtspunk -
ten gegliedert .

Zur Formung dieses Cha¬
rakters erhält der Feiertag
der nationalen Arbeit drei
Symbole , welche als Haupt -
Merkmale des Tages in Er -
scheinung treten . Es sind dies
der Maibaum , die Maien -
königin und das Maifeld .

Der Maibaum
ist der Mittelpunkt des Fest »
Platzes im Hochschulstadion «
Cr ist eine ca . 28 Meter höh«
Tanne , die bis auf die Krone
von Aesten befreit , geschält
und mir Girlanden umwun -
den wird . Unterhalb der
Krone befindet sich an bun »
ten Bändern «in Tannen »
kränz ; am Stamm befinden
sich Stände und Zunftabzei -
chen , die Symbole der Be»
rufsstände und Innungen .
Der Maibaum stammt aus
den Beständen des Forst »
vmtes Mittelberg in Ett »
lingen und hatte seinen
Standplatz auf den Hängen
des lieblichen Albtales in
der Nähe von Schielbera .
, Die Tanne wird am Mon »
tag , den 30. April 1934. mit -
tags 12 Uhr , von Wald¬
arbeitern und dem Forstbe »
vmten begleitet , an der U n -
t « rführung beim Alb -
tal - Bahnhof in Karls -
ruh « eintreffen und dort von
der H .J . und dem B .d .M . in
Empfang genommen , um im
Triumph in die Stadt zum
Festplatz im Hochschulstadion
geleitet zu werden .

Das Einholen des Mai -
baumes bedeutet für unsere
Hungens und Mädels ein
festliches und freudiges Er -
rignis . Man darf deshalb
von unseren Karlsruher
Volksgenossen und Volksge -
Estinnen erwarten , daß fie
durch rege Beteiligung an diesem Ereignis an der Freude unserer
fugend teilnehmen . Der Maibaum wird auf dem Festplatz im Hoch -
ichulstadion dem Obermeister der Zimmerinnung W a l t h e r durch
den Führer der H .J . feierlich übergeben . Darauf wird von den
Meistern . Gesellen und Lehrlingen der Zimm « rinnung der Mai -
daum sofort in Bearbeitung genommen , so daß er am Abend des
80 - April 1934 inmitten des Festplatzes aufgerichtet werden kann .
. Damit unserer Karlsruher Jugend ein « Beteiligung an dieser
Mmbolischen Handlung möglich ist , fällt die Schule am Nachmittag
des 39. April aus .

Nachts 12 Uhr findet

eine grobe Zugeud-Kundgebnng der S .3.
° uf dem Festplatze statt . Während der Kundgebung wird die Rede
r *5 Reichsjugendsührers Baldur v . Schirach durch Rundfunk
übertragen . Selbstverständlich hat die noch schulpflichtige Jugend

I ..14 Jahren zu dieser Kundgebung keinen Zutritt .
Für die schulpflichtige Jugend wird am 1. Mai , morgens 9 Uhr .

eine Kundgebung sämtlicher echulklaslen
»nter Führung der Lehrer stattfinden . Die einzelnen Schulen mar -
! ? ^ kn von den Sammelplätzen : Gutenbergplatz , Festhalleplatz .
--

" Aerplatz , Engländerplatz und Werderplatz in 5 Marschsäulen zum
^ ^ lchulstadion . Während dieser Morgen - Kundgebung der Karls -
lin ^ Auljugend wird die Rede von der Veranstaltung der Ber -

" er Schuljugend aus dem Lustgarten in Berlin übertragen ,
m :»*« v Organisation und Durchführung dieser Morgen -Kundgebung
Grfii . r ^ Öen Stadt -Oberschulrat Zeil ausgeführt . Die einzelnen
Crf,

"
}
611 roerden grün geschmückte Täfelchen mit dem Namen der

fiihr 'Ii? ' ® Schulfahne flankiert von den Reichsfahnen mit sich
gS n' Der Aufmarsch der Schuljugend wird voraussichtlich 14 009
a, <k m Schülerinnen umfassen . Schwächliche Kinder werden
t!» / » rlUn l , £?n der Teilnahme am Aufmarsch befreit . D« r geord -
sin ^ «

° -L i.U ' mar ® unserer lieben Schuljugend und die Volks -
der sü t t » welche von derselben gesungen werden , werden

ri ? Bevölkerung deutlich zeigen , das; eine neue deutsche
tendie nichts mehr gemein hat mit den ungeordne -

w 1 v ^ cn Haufen verganaener Zeiten ,
der rü 1 Rückmarsch der schulpflichtigen Jugend beginnt schon
des 1 Mai

schaffenden Bevölkerung zum eigentlichen Festzug

Die Ausstellung zum Festzug
u" tcr Führung des Betriebsführers so pünktlich

Ichlossen stnd
Verzögerungen beim Abmarsch zum Festplatz ausge -

In dem Festzug erscheinen die beiden weiteren Symbole des
Feiertages der nationalen Arbeit und zwar die Maienkönigin und
das Maifeld .

Die MniKöuigin
ist das Symbol des jungen Frühlings , des neuen Werd «ns im Volk ,
im Reich und in der Natur . Sie wird auf einem besonders schön ge-
schmückten Thronwagen mit ihrem Gefolge den Mittelpunkt des
Festzuges ausmachen . Der ganze Wagen samt Gespann wird beson -

JhifshelhjLn c rs - filäize zum ITTlai

cAufstclUing nur in o/ickbsrreikt !
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ders reich mit Grün und Blüten geschmückt und von Herolden und
Fanfarenbläsern der SA . und SS . begleitet . Umgeben ist der
Wagen von Arbeitern . Bauern und Männern des Freiwilligen
Arbeitsdienstes , welche die Werkzeuge ihres Berufes mit sich führen .

Das Maikeld
ist der Aufmarsch aller schaffenden Männer des deutschen Volkes , der
Kämpfer in der Arbeitsschlacht für Freiheit und Brot . Es ist das
Bild des nationalsozialistischen Deutschland . Es marschieren hier
nicht politische Organisationen . Vereine oder Bünde , sondern Be -
rufsstände , Innungen , Fachschaften und Betriebe . An der Spitze der
Betriebe , der Industrie und Behörden , oder der Innungen marschie -
ren die dem Betrieb oder der Innung zugehörenden NSBO .- , NS .-
Hago - oder NSVA .-Fahnen . dann die Arbeits -Veteranen , soweit sie
marschfähig sind , dann die Braunhemden , die Männer im Festanzug
der Arbeitsfront usw Das Maifeld umfaßt voraussichtlich eine
Stärke von 69 999—79 999 Mann .

Die Reihenfolge des Festzuges :
1 . Berittene Herolde , je 3 Mann . HJ .. SA .. SS .,
2 . Ehrenstürme in Stärke von je etwa 129 Mann der Polizei , HJ .,

SA .. FAD . und SS .
An der Spitze der Ehrenstürme marschieren die Badische

Regierung mit Herrn Reichsstatthalter Robert Wagner , Mi -
nisterpräsident Walther Köhler , Innenminister P f l a u m e r .
Kultusminister Dr . Wacker , ferner die Führer der NSDAP .
HJ .. SA . und SS .

3 . Alle Standortfahnen des Standorts Karlsruhe der SA .. SS . .~ HJ . und PO . in Sechser -Reihen , an den Spitzen geziert mit
frischem Grün ,

4 . die Berufsstände und Innungen in gewerblichen Trachten . Die -
selben marschieren jede Innung in einer Reihe von 8 Mann .

5 . 2 Gruppen , Pflug und Sämann .
6 . 4 Frühlingswagen . geschmückt mit Blumen und frischem Krün ,

anschließend der Wagen mit dem Schandmaien . Dieser Wagen
ist ohne jedes Krün und wird als Bild vergangener Zeit einen
fetten Bonzen mit vornüber fallender Ballonmütze in Beglei -
tung der für ihn unvermeidlichen Juden zeigen .

7 . Die Maienkönigin .
Dem Wagen der Maienkönigin voraus gehen acht Fansaren -

bläser der HJ . zu Fuß , sowie je acht Mann SA und SS . zu
Pferde . Der Wagen der Maienkönigin wird von Arbeitern .
Bauern . Handwerkern und Männern des Freiwilligen Arbeits -
dienstes mit den Werkzeugen des Berufes begleitet .

Nach dem Wagen der Maienkönigin folgt eine geschlossene

Gutacher Bauern -Hochzeit in Tracht zu Fuß . Die Gutacher kom -
men eigens von ihrem Heimatort , um an dem Festzug in Karls -
ruhe teilzunehmen und bei dieser Gelegenheit ein Stück Volks -
tum aus ihrer Schwarzwald - Heimat zu zeigen .

8 . g Wagen der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .
Darunter ein Siedlungswagen . Dampfschiff , eine Landschaft ,

eine Szene aus „Meistersinger von Nürnberg ".
2 Wagen der Reichsbahn mit Bildern der Arbeit .
2 Wagen der Reichspost und

1 Wagen der Deutschen
Bühne .

Die Wagen der NS .-
Gemeinschaft . . Krait
durch Freude " sind noch
von einzelnen Gruppen
Sportler usw . in ihrem
Sportdreß begleitet ,

g. Wagen der Sieger aus
den Reichsberufsw « tt -
kämpfen .

19. 14 Wagen der Karls -
ruher Innungen mit

*- ■ Bildern der einzelnen
Berufe des Handwerks .

11 . Dem Wagenzug folgen
49 Fahnenschwenker , ge-
stellt vom Freiwilligen
Arbeitsdienst in Uni -
form .

12. Darauf folgt das Mai -
f e l d unter Vorantritt
eines Ehrensturmes der
HJ .

Die Aufstellung dieses
Festzuges muß in der Zeit
zwischen 12,39 und 13,39 Uhr
erfolgen , so daß Punkt 13,49
Uhr alles abmarschbereit
steht . Die Wagenzüge und
die dazu gehörigen Gruppen
müssen spätestens 13,15 Uhr
marschbereit sein . Der Ab -
marsch beginnt Punkt 13,45
Uhr , mit Eintreffen des
Herrn Reichsstatthalters und
der ihn begleitenden Mi -
nister . Die Aufstellung der
Spitze des Zuges von Punkt
1—S erfolgt in der Händel -
und Felix -Mottl - Straße ;
Spitze an der Kaiserallee ,
Marschrichtung Kaiserallee —
Mühlburgertor .

Die Wagenzüge 6—19 ste¬
hen in der Herder - und So -
fienftraße ; Spitze in der Her -
derstraße bei der Kaiserallee ,
Marschrichtung Kaiserallee
und Mühlburgertor .

Die Wagen in der Sofien -
straße stehen zwischen Her -
der - und Westendstraße I
Marschrichtung Herderstraste .

Die Fahnenschwenker des
Freiwilligen Arbeitsdienstes
stehen in der Kaiserallee mit
der Spitze an der Kreuzung
Händel - Herderstraße : Marsch -
richtung Mühlburgertor .

Hinter denselben steht der
Ehrensturm der HJ . . welcher
dem Maifeld vorangeht .

Das Maifeld
gliedert sich in 3 Marschsäu -
len :

I . di« Innungen , Handel .
Handwerk und Gewerbe .

II . Industrie ,
III . Behörden .

Die 1 . Marschsäule sam -
melt sich in der Westen ?-
strafze und in der Moltke -
strafe , östlich der Westend -
strafte bis Linkenheimertor .
An der Spitze dieser Marsch -
säule marschieren die Freien

Mannschaften der Polizei , dahinter die Innungen , anschließend die

treten
Berufe , dann die Abordnungen der Bauernschaften . Am

chluß dieser Marschsäule die Studentenschaft der Karlsruher Hoch -
schulen.

Die 2 . Marschsäule , zusammengesetzt aus den Betrieben der In -
dustrie , steht in der Kaiserallee . Marschrichtung Mühlburgertor ,
Spitze in Höhe der Karlsruher Lebensversicherung und Lessingstraße .
Schluß an der Ostseite d«r Händelstraße und Herderstraße .

Die 3 . Marschsäule , zusammengesetzt aus den Städtischen und
Staatlichen Verwaltungen und Behörden , steht in der Moltkestraße .
westlich der Westendstraß « , Spitze und Marschrichtung Westendstraße .

Hinter diesen dr« i Marschsäulen folgt als Abschluß des ganzen
Festzuges der Freiwillige Arbeitsdienst . Derselbe sammelt sich in
der LÜestendstraße , südlich der Kaiseralle « . Spitze und Marschrich -
tung Kaiserallee .

Marschkolonnen haben in Achter -Reihen anzutreten , mitDie
Ausnahme der bereits besonders genannten Gruppen .

Handwerk , Handel und Gewerbe . Freie Berufe . Abordnun -
Die Marsch -

säule 1.
gen der Bauernschaften und Studenten tritt in zwei Marschkolon -
nen zu je 8 Mann nebeneinander an . Ebenso die Marschsäule 3,
Behörden .

Die Marschsäule 2 , Industrie , tritt in der Kaiserallee auf der
Süd - und Nordseite der Straße mit je zwei Marschkolonnen , also
insgesamt vier Marschkolonnen zu je acht Mann an und zwar so .
daß die mittlere Fahrbahn frei bleibt .

Zur Bewältigung der Aufstellung und des Marschweges wird
ein umfangreicher Ordnungsdienst gestellt , von der PO . ein -
gesetzt, der durch weiße Armbinden mit dem Aufdruck „Ordnungs -
dienst " kenntlich gemacht ist. Dessen Anordnungen ist unbedingt
Folge zu leisten . Innerhalb des Maifeldes , d . h . zwischen den Be -
trieben usw . darf es während des Marschweges unter keinen Um -
ständen Lücken geben , da sonst das rechtzeitige Eintreffen auf dem
Festplatze im Hochschulstadion in Frage gestellt wird .

Der Marschweg .
welcher von zwei Marschsäulen zu je acht Mann zu
gleicher Zeit angetreten wird , erfolgt über die Kaiser -

krwliaxzlllkt wsedt inüSe ! Zi"^ °S
— ^ Menschen über
Mattigkeit und Unlust klagen . Das ist keine Einbildung : der Frühling macht
oft wirllich müde. Auch die Haut ist abgespannt — sie muß sich nach dem
Winter erst erbolen. Deshalb wird ihr bewußte Pflege mit Leokrem jetzt
besonders gut tun, denn Leokrem enthält ja Sonnen -Vitamin und Lecithin!
Leokrem macht die Haut wieder sammetweich , zart und elastisch. Dosen sind
schon von 22 Pfg . ab in allen Geschäften , die Chlorodont führen, erhältlich .
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ftraße lit östlicher Richtung. Die Marschsäule der nördlichen Seite
der Kaiserstraße marschiert über die Waldhornstraße . Zirkel über
den Hinteren Teil des Hochschulstadions auf den Festplatz .

Die Marschsäule auf der Südseite der Kaiserstraste marschiert
über die Karl -Wilhelm - Straße , Horst -Wessel -Ring , ebenfalls von der
nördlichen Seite des Hochschulstadions zu dem Festplatz.

Der Haupteingang zum Hochschulstadion ist für die Zuschauer
freigehalten .

Die Aufstellung auf dem Festplatz selbst erfolgt nach Anwei¬
sung der dort ebenfalls aufgestellten Ordnungs -Mannschasten. Die

Birken werden verteilt .
Aufstellung muß spätestens um 15,40 Uhr beendet sein .

Um 15.4g Uhr beginnt
die Mai -Kundgebung

eingeleitet mit einer Ehrung der Sieger aus den Reichsberufswett -
kämpfen und einer Red« des Herrn Reichsstatthalters Robert
Wagner .

Punkt 16 Uhr beginnt die Uebertragung der Rede de »
Reichskanzlers und Führers des deutschen Volkes Adolf Hitler
vom Tempelhofer Feld in Berlin .

Allgemeines .
'

Für das leibliche Wohl der Festteilnehmer sorgt eine große An-
zahl fliegender Händler , welche Lebensmittel . Backwaren und dergl.
zum Verkauf bringen .

Die Ehrung der Arbeits -Veteranen erfolgt bei den abendlichen
Veranstaltungen und Kameradschafts-Abenden der Betriebe , bei
denen auch der Maitanz einen breiten Raum einnimmt .

Die Vereidigung der Vertrauensräte kann nach
einer Anordnung des Treuhänders der Arbeit für Südwest- Deutsch -
land am 2 . Mai innerhalb des Betriebes vor der Arbeitsaufnahme
erfolgen . Aus diesem Grunde ist es nicht mehr unbedingt erforder -
lich , daß jüdische Betriebsführer an dem Festzug selbst teilnehmen .In solchen Fällen kann der Betriebsführer einen Vertreter beauf-
tragen . Jeder Teilnehmer am Festzug und an der Kundgebung im
Hochschulstadion muß unbedingt im Besitze einer Maiplakette sein .Das gleiche gilt für die an der Morgen -Kundgebung teilnehmende
Schuljugend.

Die Musik -Kapellen *
sammeln sich in der Stefanienstraße . Spitze am Kaiserplatz, Marsch -
richtung Kaiserplatz, und werden von hier aus in den Zug einge-
gliedert . Antreten für die Musik -Kapellen Punkt 13,30 Uhr.

Sanitätswachen
stnb eingerichtet in den beiden Häusern am Mühlburgertor . in derLandes -Frauenklinik , in der Dragoner -Kaserne . An jeder Straßen -

ecke stehen zwei Sanitätsmänner , im Hochschulstadion sind 5 Sani¬
tätswachen vorgesehen, die um den ganzen Festplatz herum verteilt
sind . Drei dieser Wachen stnd in Zelten untergebracht und zwei im
Tribünenbau . Sämtliche Sanitätswachen sind durch die Flagge des
Genfer Roten Kreuzes gekennzeichnet .

Für die Standortfahnen
haben sämtliche Fahnenträger Kränze oder frische Blumensträuße zu
beschaffen , die an der Lanzenspitze befestigt werden.

Für den Maitanz
bei den Kameradschaftsabenden am 1 . Mai wird weder Steuer noch
eine Gebühr für die polizeiliche Erlaubnis erhoben, soweit der Be-
Hörde keine baren Auslagen entstehen. Eine entsprechende Anord-
nung des Herrn Minister des Innern an die Bezirksämter und
Polizei -Verwaltungen ist ergangen und im „Führer " vom Samstag
den 28. April 1934 . Morgen -Aüsgabe , bekannt gemacht .

Ebenso kann die Polizeistunde auch über Z Uhr hinaus
verlängert werden.

Die Bevölkerunq wird aufaernfen , die Häuser durch frische»
Grün , Birken -Maien und Flaaqen so reich wie möglich z«

schmücken .
Als Parkplätze für auswärtige Teilnehmer sind die Plätze :

am Alten Bahnhof , an der Festhalle und am Ludwigsplatz vorge-
sehen .

Für die Organisation des Festzuges am 1 . Mai find oerant -
wortlich :

Gesamtleitung : Kreisleiter Pg . March , Kreispropagandaleiter
Pg . Schmitt ,

Leiter des Organisationsamts : Pg . Nagel .
Für die Aufstellung des Gesamtfestzuges: Stellvertretender

Kreisleiter Pg . Meergraf .
Innerhalb des Festzuges für die Spitz« Punkt 1—8 : Brand¬

direktor Wilke .
Punkt 4 u . 5 . Berufsstände , Innungen und Pflug und Sämann :

Hilbert , Abteilungsleiter der NS .-Hago.
Punkt 6 und 7 : Kreiskulturwart Esseligroth .
Punkt 8 und 9 , Wagen der R .S .- Gememschaft „Kraft durch

Freude " und der Sieger in den Reichsberufswettkämpfen : Orts -
gruppen -Betriebszellenwart B ü r k l e.

Punkt 11 . Fahnenschwenker: Wilke .
Punkt 12. das Maifeld , Marschsäule A , Handwerk. Handel und

Gewerbe, Innungen , Freie Berufe und Studenten , Gesamtleitung :
Kreisamtsleiter der N.S . Hago Frey .

Freie Berufe : Dr . Knauß und Dr . Mach .
Bauernabordnungen : Pg . Kreisbauernführer Schott .
Studentenschaft : Kunzmann .
Marschsäule ö , Industrie : Gesamtleitung : Kreisbetriebszellen -

leiter Steiger und Ortsgruppenbetriebszellenwart B ü r k l e .
Marschsäule C , Behörden . Gesamtleitung : Kreisamtsleiter der

NS .-Beamtenschaft M a d e r.

An der Spitze der Marschsäule C , Behörden , marschieren di«
Badischen Ministerien in der von Herrn Ministerialrat Müller «
T r e f z e r angegebenen Reihenfolge .

So wird auch in Karlsruhe der Sinn des Feiertages der natio »
nalen Arbeit erfüllt und durch die gewaltige Kundgebung der
Massen des arbeitenden deutschen Volkes der Welt gezeigt , daß das
deutsche Volk unter der Führung und Weltanschauung Adolf Hitlers
unaufhaltsam marschiert zu Friede , Freiheit ,
Brot und zur Nation .

Karlsruhe schmückt zum 1. Mai .

Forlsührung öer Karlsruher Slaülranöfieölung.
75 neue Siedlerflellen im Gewann „ Keidenflücker " südlich Grünwinkel.

Der zweiteAbschnittder Karlsruher Stadtrand -
siedlung mit 40 Siedlerstellen an der Pulverhausstraße nähert
sich der Vollendung des Rohbaues . Die Häuser werden
voraussichtlich im Spätsommer zum Bezug fertig . In allernächster
Zeit wird eineneueSiedlungmitminde st ens7 5 Sied¬
ler stellen im Gewann „Heidenstiicker " (zwischen Gvünwinkel und
der Lackfabrik Höfle) auf der Ostseite der Durmersheimer Landstraße
begonnen . Der Bebauungsplan und die Hauspläne sind hergestellt.
Jedes Einzelgrundstück der Siedlung wird etwa 960 Quadratmeter
Flächeninhalt haben . Außerdem ist einer Anzahl Siedlern Ge -
legenheit der Zupacht von Gelände geboten. Die Häuser werden
diesmal massiv erstellt. Außer einer Wohnküche sind im Erdgeschoß
zwei Schlafzimmer vorgesehen! für kinderreiche Familien kann im
Dachstock noch weitere Schlafgelegenheit geschaffen werden. Jede
Siedlerstelle erhält einen Stall für Kleintierzucht nelbst Wirtschafts-
räum .

Für die neue Siedlung find über 200 Bewerber aufgetreten .
Die Auswahl der Siedler ist im Gange . Sie muß besonders streng

sein . Sowohl der Siedler als auch seine Ehefrau müssen sich zur
Bewirtschaftung der Stelle eignen . Sodann ist auf bevölkerungs - und
familienpolitische Gesichtspunkte Bedacht zu nehmen ; es sollen im
Interesse der Erhaltung und Vermehrung der Volkskraft nur rassisch
wertvolle , erbgesunde und national unbedingt zuverlässige Familien
mit Kindern angesetzt werden. Kinderreiche Familien und Kriegs -
teilnehmer werden Sei Vorhandensein dieser Voraussetzungen bevor-
zugt. Da im Hinblick auf die geringen , vom Reich zur Verfügung

Kandelshochschul- und Veamlenkurse
in Karlsruhe .

Seit mehreren Jahrzehnten finden in der Technischen Hochschule
Handelshochschulkurse in Verbindung mit Beamtenkursen der Ver-
waltungsakademie Baden statt . Das Sommerseme st er 1934
beginnt am 30. April 1934.

Die Vorlesungen sind neu gewählt , daß ste nicht nur der Fort -
bildung des Handels - und Beamtenstandes dienen , sondern auch dem
Interesse weiter Kreise begegnen- Landesgerichtsrat Dr . D e i-
tigsmann setzt seinen im letzten Winter begonnenen Vortragüber : Bürgerliches Recht einschl . Handelsrecht fort ;er dehandelt die einzelnen Schuldverhältnisse einschließlich der
Handelsgeschäfte. ( Beginn 4 . Mai 1934) .

Im Rahmen des Kursus über Betriebswirtschaftslehre behan¬delt Studienrat Dr . Mickley die Bilanzlehre in Verbin -
dungmit der Steuergesetzgebung . ( Beginn am 30. April
1934 ) .

Neueingeführt ist und allgemeines Interesse beansprucht die
Vortragsreihe über den Kraftwagen . Unter Verwen-
dung von Lichtbildern werden im einzelnen sprechen über Reichs -
autobahnen und neuzeitliche Straßen Professor Dr .Raab an der Technischen Hochschule, über den Kraftwagen in
Technik und Wirtschaft der Rektor der Technischen Hochschule,
Professor Kluge.

Im Anschluß daran folgt ein Vortrag von Rechtsanwalt Dr .
Furler über die gesetzlichen Bestimmungen über den
Automobiloerkehr . ( Beginn : 8. Mai 1934) .

Von kulturgeschichtlicherBedeutung ist der Halbsemesterkurs mit
Lichtbildern von Professor Dr . W u l z i n g e r , Professor der Kunst-
geschichte an der Technischen Hochschule, über Albrecht Dürer .Sein Leben und sein Werk . ( Beginn : 6. Juni 1934) .

Der bisherige verdienstvolle Studienleiter der Hochschulkurse,

Professor Dr . Wehrle , hat einen Ruf an den Lehrstuhl für National -
ökonomie der Universität Marburg angenommen . Da sein Nach-
folger noch nicht ernannt ist , muß der Kursus über Volkswirtschafts-
lehre vorerst ausgesetzt werden. Es besteht aber die Wahrschein-
lichkeit , daß zu Anfang Juni d . I . ein Halbsemesterkurs über
Nationalsozialistische Volkswirtschaft eingerichtet
werden kann -

Anmeldungen zu den Handelshochschulkursen , die im Aula -
bau der Technischen Hochschule stattfinden , können jeweils vor Be-
ginn der beiden ersten Vorlesungen am Eingang des Hörsaals ent-
gegengenommen werden, außerdem bei einer Anzahl von hiesigen
Buchhandlungen (siehe Hierwegen den Anschlag an dek Plakat -
säulen sowie die bereits in dieser Zeitung veröffentlichte Anzeige ) .

#
Das Reichsorchester des Deutschen Luftsportverbandes , das erst -

malig im Februar ds . 2s . mit einem Konzert in der Berliner Phil -
Harmonie vor die große Öffentlichkeit trat , das unter Leitung seines

unternimmt in den nächsten Tagen eine große Konzertreise die es
di ich 20 der größten Stäote Deutschlands führen wird . Das Orchester
ist etwa 70 Musiker stark und wird Streich - und Blasmusik zum
Vortrag bringen . Am Freitag , den 4 . Mai , abends 8 Uhr,findet im großen Festhallesaal auch in unserer Stadt ein Konzertdes Orchesters statt.

Auszug aus den « taudesbüchern Karlsruhe.
SterbeMe . 27. April : Theopond Schwarz , 45 Jahre alt ,Verw .-Inspektor , Ehemann . Beerdigung : 30. April , 13 .30 Uhr.

Frieda E n g l e r t , geb . Strack, 41 Jahre alt , Ehefrau von Karl
Strack, Kaufmann . Beerdigung : 30. April , 14 .30 Uhr. — 28. April :
Ernst Hummel , 1 Jahr , 3 Tage alt , Vater Ernst Hummel, Metz-
ger . Beerdigung in Karlsruhe -Bulach.

stehenden Darlehen (je Stelle nur 2250 RM .) die Ausführung vor«
wiegend durch Gemeinschaftsarbeit der künftigen Be «
wohner zu erfolgen hat und da , wie schon erwähnt , die Gebäude
bei diesem Abischnitt in massiver Bauweise ausgeführt werden , ent«
stehen bei der Auswahl insofern gewisse Schwierigkeiten , als hierzu
eine verhältnismäßig große Anzahl von Facharbeitern benötigt wird.
Die Meldung geeigneter Anwärter aus Facharbeiterkreisen ist noch
nicht ganz hinreichend. Es können deshalb noch einige Anmeldun»
gen von Facharbeitern , vor allem Gipsern , Zimmerleuten und Blech«
nern , aber auch noch Maler , Bauschlosser . Maurer , Schreiner und
Glaser entgegengenommen werden . Persönliche Nachmeldungen
haben innerhalb acht Tagen auf dem Rathaus , 2. Stock, Zimmer 80,
wo nähere Auskunft gegeben wird , zu erfolgen.

In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt , daß heut« nicht
nur Erwerbslose angenommen werden können , sondern auch
Personen , die in Voll - und Kurzarbeit st ehe n . Sie
können ihr Arbeitsverhältnis auf die Dauer der Herstellung der
Siedlung lösen ; während, dieser Zeit werden ste wie bishe : i ? e Er«
werbslo >e behandelt . Derartige Teilnehmer an der Randsiedlung
erhalten über die Bauzeit nach Ablegung der gesetzlichen Wnrtef : ist
(bis zu sieben Tagen ) die ihnen zustehende Arbeitslosen - , Krisen-
oder Wohlfahrtserwerbslosenunterstützung : Voraussetzung hierfür
ist aber , daß ein anderer Erwerbsloser an die alte Arbeitsstelle oes
neuen Siedlers treten und somit in den Arbeitsprozeß eingegliedert
werden kann .

Bezüglich der Auswahl gelten im übrigen auch hier die gleiche»
Voraussetzungen wie bei den Erwerbslosen , das heißt

erbgesunde, kinderreiche Familien und Kriegsteilnehmer
werden bevorzugt berücksichtigt .

Dielse Maßnahme bedeutet eine Einleitung zur Seßhaftmachunz auch
des gegenwärtig in Beschäftigung stehenden deutschen Arbeiters . Es
stellt dies somit einen wesentlichen Fortschritt gegenüber der früheren
Uebung, wonach die Vorteile der Stadtrandsiedlung ausschließlich
Erwerbslosen zukommen sollten, dar .

Aus der Karlsruher Sladlralssihuug.
Antrag auf Stillegung der Kleinbahn Karlsruhe —Durmersheim

und der Schmalspurstxecke Kühler Krug—Daxlanden .
Die wirtschaftlichen Ergebnisse des Betriebs

der Kleinbahn Karlsruhe — Durmersheim und der
schmalspurigen Straßenbahnstrecke vom Kühlen Krug nach Daxlanden
sind schon seit langem sehr ungünstig : beide Linien belasten den
städtischen Haushalt über Gebühr durch den dauernden erheblichen
Zuschußbedarf. Umfragen in den Kreisen, denen die Kleinbahn in
erster Reihe dient , haben ergeben, daß sie nicht gewillt oder in
der Lage sind, selbst etwas für die Aufrechterhaltung des Betriebs
zu tun . Der Stadtrat kam deshalb schon anfangs des vorigen
Monats zu dem Beschluß , die Stillegung der beiden
Strecken zu betreiben , weil die Beibehaltung solcher 3"'
schutzbetriebe , die für die Stadt selbst fast keine Bedeutung mehr
haben, nicht zu verantworten ist. Nach Fertigstellung der erforder-
lichen Unterlagen wurde nunmehr bei der Aufsichtsbehörde die Ge»
neymigung zur Stillegung der beiden Bahnstrecken beantragt .

Aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Stadt .
Für den Bau der Markthalle und die Markträume im alten

Vahnhofgebäude werden verschiedene Schlosserarbeiten an hiesige
Unternehmer vergeben.

Vadisches Staatsthealer.
Beethovens Oper „Fidelis " gelangt für die Deutsche Bühne,

Volksring 5, am Montag , den 30. April , zur Wiederholung ( wobei
der 4. Rang für den allgemeinen Kartenoerkauk frei bleibt ) .

Wunderschöne Kammgarnstoffe
in allen Schweren , Geweben , Farben

Sportstoffe - Tennisflanelle
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Karlsruher Filmschau.
Sechs Frauen und ein König.

In den Palast -Lichtspielen.
Charles Laughton , der berühmte englische Filmschauspieler,

ist heute der populärste Mann in England , der sich vor Autogramm -
jägern und Verehrerinnen kaum noch zu retten weih. In dem
grohen Erfolgssilm Heinrich VIII .. der in deutscher Sprache gegen -
wärtig in den Palast -Lichtspielen läuft , spielt er die Hauptrolle so
hinreihend und packund, dah man dem Ablauf des Films mit
steigender Spannung folgt.

Heinrich VIII . ist eine historische Gestalt, er ist einer jener eng -
lischen Könige , die den nationalen Charakter ihres Landes immer
in den Vordergrund stellten. Was der Film zeigt, ist keine Pho -
tographie seines Lebens , er bringt nur einen kleinen Ausschnitt aus
dem Privatleben des Königs oder sagen wir besser aus der Cronique
scandaleuse, denn er behandelt auf historischem Hintergrund unter
Verwendung des historischen Milieus und einer in der Zeit der
Tudors wurzelten prunkhaften Aufmachung das Verhältnis des
liebestollen Königs zu seinen sechs Frauen in durchaus humorvoller
Art mit zahlreichen witzigen Einfällen und prächtigen Bildern .

So ist hier auf dem Hintergrund der Geschichte ein wirklich
lustiger , satirischer Unterhaltungsfilm entstanden, über den man sich* iif.freut . Heinrich VIII . wird hier mehr von der menschlichen als der
tyrannischen Seite gezeigt, als Mensch , der ganz in seinen Leiden-
schasten ausgeht, die ihn zu Grausamkeiten verleiten , der ständig
hin - und hergeworfen wird , von einer zur anderen Frau taumelt
und in seiner Sinnenschwäche doch eine tragische Figur ist.

Sechs Frauen hat er geheiratet . Zwei davon wurden enthaup -
tet , von zweien wurde er geschieden , eine starb bei der Geburt eines
Kindes , die sechste schließlich überlebte ihn . Der Film beginnt mit
der Hinrichtung seiner zweiten Frau , jener berühmten Anna Boleyn,weil , wie es im Film heiht , die erste eine ehrbare Frau war . über
die nichts zu sagen ist ( vom satirischen Standpunkt dieses Filmes
natürlich ) . Diese sechs Frauen bedeuten für den König sechs Wand -
lungen , für Charles Laughton aber sechs Rollen . In den verschie-
densten Situationen zeigt der Film diesen schönen Mann mit dem
überlegenen , bald spöttischen , bald verliebt und leidenschaftlichen
Lächeln , haltlos in seiner Liebe und dann wieder niedergeschlagen
über die Untreue seiner Frau . Köstlich das nächtliche Stelldicheinin der Kammer der Katharina Howard , die später seine fünfte Frau
wurde und der seine große Liebe galt , oder die Hochzeitsnacht mit
Anna von Cleve, die auf seinem Bett im Kartenspiel über ihn
siegte , überaus lustig die Tafelrunde , wie der König mit Wohl-
behagen und — mit den Fingern , lachend und rülpsend sein Huhn
verzehrt , wie er dem Gesang der Geliebten lauscht und wie er als
Ringer seine Kraft beweist . Ein kleiner Ausschnitt nur aus einer
Bilderfolge von unübertroffener Mannigfaltigkeit . Im Mittelpunkt
Charles Laughton mit seiner hervorragenden Darstellungskunst.

Es ist ein Film , der durch das überragende Spiel der Künstler
ebenso entzückt wie durch die originelle Regiegeftaltung und der,weil er ein historisches Thema so humorvoll behandelt , den Beifalldes Publikums findet , das sich köstlich dabei unterhält .

Mr .
Ein utopischer Film in den Union -Lichispielen.

Professor Achenbach und sein Assistent Werner Holl stehen vor
dem grundlegenden letzten Versuch , durch Atomzertrümmerung aus
« lei Gold zu gewinnen . Da sprengt ein verbrecherischer Anschlag das
Laboratorium in die Luft . Professor Achenbach verliert dabei sein
^ eben , Holl wird gerettet . Der Großindustrielle und Bleibergwerks -
^eiitzcr 2 . A . Wills aus Schottland macht ihm ein verlockendes An-
gebot. Holl ahnt Zusammenhänge zwischen diesem skrupellosen Wirt -
ichastskönig und dem Attentat aus Achenbachs Laboratorium . Er
^ immt an , um Vergeltung zu üben. Das unterirdische Laboratorium ,

tief im Bleibergwerk Wills , unter dem Meeresspiegel liegt , gibt
tqm Gewißheit , daß Achenbachs Pläne gestohlen und hier oerwertet
wurden.

Im Schloß des Industriemagnaten trifft er auf Florence , die
Tochter Wills . die ihn vor ihrem Vater warnt . Sie will ihm helfen,
^der Holl bleibt abweisend, um seiner Aufgabe willen . Beim ersten
Ersuch gelingt es Holl durch Entfesselung der ungeheuren hier zur
Verfügung stehenden elektrischen Ströme aus einem Bleiklotz Gold
Zu machen . Fieberhaft bereitet Wills die Vorbereitung zu einer Gold-
Produktion im Großen vor. Die Welt rast vor Aufregung . Die be-
vorstehende Goldflut entwertet alle Wert« . Wirtschaftskatastrophsn*uniien sich an , überall Aufruhr und Entsetzen . Da findet sich Hollwider zu sich selbst und am Tag , da die Goldproduktion einsetzen soll,Slot er den elektrischen Strömen solche Spannung , daß eine unge-
feuere Explosion die Felsendecke des Laboratoriums zerstört und die
^ seeresfiuten hereinbrechen. Alle sind gerettet außer Wills . der in
wnem Goldrausch-Wahnsinn nicht von der Goldmaschine lassen wollte.Dies in kurzen Zügen der Inhalt . Aehnlich wie bei „Metropolis "
h» ftFP 1 antwortet nicht " steht auch in diesem Film im Mittelpunkt°es Interesses die Maschine, das gigantische Werk der Technik , um

sich die Geschehnisse zu gruppieren haben . Es liegt die gleiche
5 ?Qnnu ufl . über diesen utopischen Filmen , wie in Kriminal - oder
Abenteuerfilmen . In diesem Sinne hat auch Karl H a r t l Regie ge-
^
uhrt . Wenn die elektrischen Schnellwagen durch die unterirdischen

zwange des Bergwerks sausen , wenn das gewaltige Eisentor zum La-
tfi * . " m sich automatisch öffnet, wenn die hochgespannten Ka-
dovenströme durch die riesigen Röhren springen und zu summen be-

U " nen , das ist von atemberaubender Spannung , die ihren Höhepunkt
Irl * -!

Öet Darstellung des Experiments selbst, das in feiner ganzenr ><yutternden Großartigkeit vor den Augen des Beschauers abrollt ,öuerst im Laboratorium des deutschen Gelehrten und dann in gestei -uertem Maß in dem gewaltigen Unterwasserwerk.
f . 5ans Albers und Michael Bohnen sind die großen Gegen-
Fleier . Albers als Werner Holl , diesmal nicht der tolle, polternde

r uiet > sondern ruhiger , männlicher : kraftvoll, energiegeladen ,
in * -!n

. DOn !^ ner Ausgabe. Michael B o h n e n als egoistischer Groß-
In !- t l ?ner iührt seine Figur nicht gradlinig durch . Die kühle Ge -
ne

t , die brutale Überlegenheit , die zu Anfang des Film fei-
. " ? ohn Wills auszeichnet, verliert sich späterhin manchmal in Au-

t n k" Lächerlichkeit . Vollkommen mißglückt die Szene, da
Holl den ersten Goldbrocken in die Hand drückt,

fii ., t ö^ den Frauen des Films sind Lien D e y e r s als schlichte,
Angebende Kameradin Holls und Brigitte Helm als FlorenceWills . eine elegante , hoheitsvolle Erscheinung, doch fraulich gelöst ,

die stark schäumendeBiOX-ULTRA
ist leimfrei, der sich Im Munde reichlich entwickelnde sauerstoffhaltige
toaiimm spült alle zahnzerstörenden Speisereste in der Mundhöhle und
Zwischen den Zähnen fort - unangenehmer Mundgeruch verschwindetsofort

menschlich sympathisch . Eindrucksvoll und stark Friedrich K a y ß l e r
als Professor Achenbach . Ausgezeichnet sind auch die übrigen Dar -
steller , Eberhard Leithofs, Ernkt Karchow, Willy Schur, Hans -
joachim Büttner und Walter Steinbeck

Abenteuer im Memek.
Ein Film mit Karl Ludwig Diehl im Rest.

Im Rest, wo sich Karl Ludwig D i e h l , der Sohn des Freiburger
Volkswirtschaftlers vor nicht allzulanger Zeit einmal persönlich vor -
stellte , läuft jetzt sein neuester Erfolgssilm : „Abenteuer im Süd -
expreß"

. Diehl , Spezialist für smarte Detek^ ve und elegante Ossi -
ziere, ist hier in eine Art Starfilm aufgerückt , der sich äußerlich vor-
wiegend um ihn und seine für Frauen offenbar recht liebenswerte
männliche Erscheinung dreht , die sich in Uniformen erprobtermaßen
besonders wirksam ausnimmt . Diehls Eleganz ist nicht zuletzt die
Kunst, stch zu kleiden und auch in der weißen Jacke des Speisewagen-
kcllners. mit der er sich hier vor die Kamera stellt, noch eine sichere Os -
fiziershaltung zu bezeugen . Auch die von Tressen und Goldknöpsen
schimmernde Uniform eines Hilfsportiers erhält an ihm den Rang
einer aristokratischen Ausstattung und wird zum Blickpunkt eines
Schwanns junger hübscher Mädchen. Allerdings : erst der Frack wird
in der Reihe dieses mehrfachen Garderobewechsels zu jeder Krönung ,
die dem Helden die gesellschaftliche Gleichberechtigung mit der von
ihm angebeteten blonden Salondame verschafft . Des Pudels Kern
setzt sich also , genau besehen , im wesentlichen von äußerlichen Deko-
rationsmomenten zusammen: man hat , kurz gesagt , Diehl zu einem
„beau" gemacht, was ihm wohl selbst nicht die reinste Freude bereiten
wird .

Der Zuschauer unterliegt der optischen Täuschung, daß dieser fo
geschilderte und gezeigte Expreß - Kellner die Triebkraft der Film -
Handlung darstelle, indessen ist das spielerische Schwergewicht bei an-
dern Kräften anzufinden , die das Geschehen vorwärts treiben und in
unterhaltsamster Weise ausgestalten . Zunächst ist da Ralph Ar -
t h u r Roberts in der ausgezeichnet getroffenen Masle eines in-
ternationalen Hochstaplers, die sich höchst originell von jeder Scha -
blone freihält und die Mittel der Komik aus einer interessanten
schauspielerischen Studie bezieht. In anderer Weise , als reiselustiger
Professor, ebenfalls ganz hervorragend Richard Romanowsky ,eine komische Figur , die als Ersatz für Szöke Szakall von nun an
häufig zu fehen sein dürfte . Diese zwei großen Komiker versetzenden Film in eine Atmosphäre sprühendster Heiterkeit, ohne je an die
Grenze eines ärgerlich zu nehmenden Schwanke zu rühren . Das
Drehbuch von Ernst M a r i s ch k a hat diese Knalleffekte in ein Tempovon Kriminalspannung und Reiseabenteuer eingebaut . Was sich neben
diesen zugkräftigen Faktoren Diehl und Charlotte Susa — übrigenskein ganz vollkommenes Filmpaar — zu sagen oder zuzulächeln ha-
ben , bleibt unwesentlich. Wesentlich bleiben die Randfiguren , ihr ko¬

misches Zueinander und Gegeneinander , wesentlich auch die Fülle
guter Regieeinfälle und die flotte Sorgfältigkeit dieser Regiearbeit
unter Erich W a s ch n e ck s Leitung .

Im Beiprogramm zeigt das Resi u . a . einen sehr interessanten
Streifen aus der Urzeit der Films : Hans Albers und Liane Haid auf
altmodisch und ähnliche Vergnüglichkeiten mehr. o«.

ZU bist entzückend RosiMie!
Das neue Programm im Gloria -Palast .

Wer wäre nicht entzückt von Rosmarie , der Rose vom Traunsce ?
Selbst Frank Quick, der reiche junge Multimillionär aus Amerika,
der sich im Splendid -Hotel in Bad Ischl zu Tode langweilt , obwohl
die Tochter eines anderen Multimillionärs aus Amerika, die zudem
sehr hübsch ist , keine Mühe scheut, ihn zu umgarnen , weih sich , von
ihrem Zauber mächtig ergriffen , keinen andern Rat , als sich Hals
über Kopf in sie zu verlieben und sie zu seiner Frau zu machen .
In der rauhen Wirklichkeit haben zwar amerikanische Multimillio -
näre , insbesondere heute, andere Sorgen , aber im Film sind sie
geradezu wie besessen hinter den armen Mädchen her, um sie zu bei -
raten . Das wiederholt sich nun schon seit 20 Jahren immer wieder
in mehr oder weniger geschickten Variationen .

Natürlich geht das nicht so schnell. Quick hat sich als stellenloser
Reisebegleiter ausgegeben , allerhand Verwicklungen treten auf und
als der Schwindel ans Licht kommt , ist Rosl mächtig empört . Aber
da erscheint denn zum Schluß als rettender Engel Qliicks Großmutter ,
die unter allen Umständen Urgroßmutter werden will . Als ersah-
rene Frau bringt sie die Angelegenheit im Handumdrehen ins rich¬
tige Geleise und eitle Freude herrscht überall , denn auch die Millio -
närstochter hat inzwischen den „Richtigen" gefunden.

Aus den Darstellern ragen Ery Bos , Curt Vespermann ,
Max Gülstorfs , Gust Stark - Gstettenbauer und Hans
Adalbert von Schletow empor. Einschmeichelnd die Musik , stim -
mungsvoll die Landschaftsaufnahmen , unbedingt das beste an diesem
Film .

„Wulein Soflmonns AzWungen "
in der Schauburg.

Än der Schauburg läuft heute der luftige Anny Ondra -
Film „Fräulein Hoffmanns Erzählungen ". Er hat
natürlich mit der gleichnamigen Oper nicht das geringste zu tun .
Der Titel kommt nur daher , daß sich Frau Schmeling, Verzeihung
Anny Ondra , in einer peinlichen Situation als Fräulein Hoffmann
ausgibt und als solche die tollsten Geschichten erzählt . Wie sie das
macht , ist wieder ganz entzückend . Sie hat auch reichlich Gelegen-
heit , ihr komisches Talent zu zeigen, so daß die Besucher nicht aus
dem Lachen herauskommen. Neben ihr Matthias W i e m a n n . der
sich als ihr Partner erstaunlich gut ausnimmt , ferner Ida Wüst,
Paul Otto . Josepb Eichheim und in einer höchst amüsanten Studie
Lisl Karlstadt . Der Schlager des Filmes ist ..Bei der blonden
Kathrein "

, der ja bereits in aller Munde ist. Wegen des Feier -
tages der Arbeit kann das Programm , das übrigens auch für Ju -
geldliche zugelassen ist, nur noch heute und morgen gezeigt werden.

Blindenverein von Karlsruhe und Umgebung
Das selbständige Weiterbestehen der Blindenvereinigung mit

eigener Rechtspersönlichkeit widersprach den Richtlinien der RS .-
Volkswohlsahrt . Es mußte deshalb in der Generalversammlung
die Auflösung des eingetragenen Vereins und Neukonstituierung
unter altem Namen als Bezirksgruppe des „Badisch :n Blinden -
Vereins" in Freiburg beschlossen werden. Die letzte Versammlungdes Vereins in seiner alten Form bot Veranlassung der segen?-
reichen Arbeit des Vereins seit nun über 30 Jahren zu gedenken .
Neben der aufopfernden Tätigkeit der sehenden Vorstandsmitgliederwurden besonders die vielseitigen Verdienste des langjährigen
1 . Vorsitzenden , Wilhelm Boos , hervorgehoben und ihm mit dem
Dank des Vereins einstimmig die Würde eines Ehrenvorsitzenden
verliehen -

Daß der Verein auch in den schlimmsten Jahren der Kriegs - und
Nachkriegszeit so segensreich wirken lonnte , ist der verständnisvollen
Unterstützungen zahlreicher Karlsruher Mitbürger und mancher
Freunde und Förderer aus dem Lande zu verdanken. Die'

e sind dem
Verein bis heute in einer Zahl von über 1200 zahlenden Mitglie -
dern treu geblieben und haben ihn bei besonderen Gelegenheiten
durch Geld- , Kleider - und Eßwarenspenden in den Stand gesetzt,
viele Not zu lindern und viele Freude zu bereiten . Besondere Hilfe
bis in die letzten Jahre wurde dem Verein von Zeit zu Zur
dadurch daß er in den Testamenten von dem Verein oft ganz unüe-
kannten Freunden mit teilweise recht großen Summen bedacht
wurde . Die „Blindenvereinigung " hoift, daß auch in Zukunft die
Freunde — bekannte und unbekannte — sie nicht vergessen werden-
Nur muß dann der , Badische Blindenverein in Fniburg i . Br ."
als Empfänger angegeben , aber der Zufatz gemacht werden : „ Zur
Verwendung für die Bedürfnisse der Blindenvereinigung von
Karlsruhe und Umgebung"

. Das bisherige Vermögen der Blinden -
Vereinigung bleibt nach Vereinbarung mit dem Hauptoerein in
Freiburg so wie so in Karlsruhe und wird da für die besonderen
Zwecke des bisherigen Wirkungsgebietes verwaltet . Zum Liquida -
tor für den nun aufgelösten e . V. wurde Dr . K n i t t e l ernannt .

Vom Karlsruher Kegelsport.
Ankang Februar ds . Is . konnten wir über den Verlauf der

Meistcrschastskämpfe auf Asphalt in der Ortsgruppe Karlsruhe des
DKB berichten. Nun sind auch die Kämpfe um die Verbands -Einzel -,
sowie Klubmeisterschaft 1334 auf der Internationalen - Bahn
beendet.

Gegenüber früheren Jahren ist die Beteiligung erfreulicherweise
eine regere gewesen. Ein Zeichen , daß dieser Bahnart , die hier noch
nicht so populär ist wie in manch anderer Ortsgruppe , jetzt das ge-
bührende Interesse entgegengebracht wird . Die teilweise erzielten ,
sehr guten Resultate dürften mit dazu beitragen , daß auch der Kegel-
spart auf J -Vahnen in Karlsruhe einen beachtlichen Aufschwung er-
fährt .

Einzelmeister wurde Karl S p i e s mit 3893 Punkten vor
dem Altmeister Emil Nirk , der es auf 3809 Punkte brachte. Mit der
ebenfalls erstklassigen Punktzahl von 3856 konnte Pilz den 3 . Platz
erringen . Bis zum letzten Durchgang war der Kampf um den Sieger
zwischen diesen 3 Keglern durchaus offen . Die größeren Aussichten ,
Meister zu werden , hatte wieder der Vorjahrssieger Nirk, jedoch
brachte er es im Schlußkamps „nur " auf 733 Punkte , während Spies
mit der überragenden Leistung von 813 Punkten aufwartete . Als
ein großer Könner erwies sich auch Pilz , ein Kegler , der bislang aus
J -Bahn nicht in Erscheinung trat und deshalb verdient , besonders
hervorgehoben zu werden,' gerade sein Spiel bewies, wie man durch
entschlossene Anspannung aller Kräfte zu Erfolgen kommen kann.
Vorzüglich hielt sich auch der Inhaber des 4 . Platzes , Ehrenmann .

Die genannten Vier waren den übrigen Teilnehmern um ein Gewal»
tiges überlegen. Jeder Mann hatte zuerst 3 mal 4 Durchgänge zu
absolvieren ' beim letzten Start mußten 8 Durchgänge bewältigt
werden.

Die Tabelle der Preisträger lautet : 1 . Spies , Karl
3893 Punkte tOrtsgruppenmeister 1934) : 2 . Nirk, Emil 3809 Punkte :
3 . Pilz 3856 Punkte : 4 . Ehrenmann 3832 Punkte : 5. Albrecht 3578
Punkte : 6. Stock . r 3472 Punkte : 7 . Ludwig 3443 Punkte : 8. Buch-
wieser 3440 Punkte ; 9. Schäfer III 3391 Punkte ; 10. Knobloch 3374
Punkte .

Im anschließenden Kampf um die K l u b m e i st e r sch a f t 19 3 4
ging als Sieger die 1 . Mannschaft der „B ow l i ng - Gesel l -
scha st " mit dem schönen Resultat von 10 916 Punkten hervor . An
2. Stelle rangierte der Klub „Altstadt "

, der es auf 10 046 Punkte
brachte . Den 3 . Platz nimmt die 2. Mannschaft der „Bmvling - Ge-
selljchakt" ein. Jede Mannschaft bestand aus 3 Mann . Vorgeschrieben
waren je Starter 5 mal 4 Durchgänge. Die Leistung des Siegers ist
umso höher zu bewerten , als das Gesamtalter der Spieler 168 Jahre
betrug . (Albrecht 58 Jahre , Spies und Stocker je 55 Jahre .) Diese
Tatsache beweist andererseits aber auch, oaß der Keglersport nicht
alleinige Sache der Jüngeren ist, sondern bis ins hohe Alter betrie-
ben werden kann .

MütlekdienMerk - Arbeitsgemeinschaft
Karlsruhe. •

Die ersten Mütterschulungskurse der Arbeitsgemein¬
schaft des Miitterdienstwcrls Karlsruhe beginnen im Haus der Ge»
sundheit Karlsruhe , Karl - Wilhelmstrahe 1 , am Donnerstag ,
den 3 . Mai 1934 , nachmittags Vii Uhr und am Frei -
tag , den 4. Ma i 1934 , abends 8 Uhr . Der Nachmittags -
kurs findet jeweils Donnerstags und Montags von 3̂ 4—6 Uhr statt ,der Abendkurs Freitags und Dienstags von 8—10 Uhr. Beide Kurse
dauern je 6 Wochen . Es soll durch diese Kurse Frauen und Mäd -
chen die Möglichkeit gegeben werden , sich mit den hohen Aufgaben
und Pflichten der deutschen Frau und Mutter vertraut zu mächen .
Neben der theoretischen Unterweisung sind praktische Uebungen vor¬
gesehen .

Am Montag , den 7 . Mai 1934 , abends 8 Uhr be-
ginnt ein Spiel - und Beschäftigungskurs , der jeweils
Montags an 5 Abenden stattfindet . Er besaht sich mit Fingerspielen ,
Kreisspielen , Turnspielen , Kinderlieder singen und Anleitung in
Kinderbeschäftigung.

Die Anmeldungen zu allen Veranstaltungen werden von den in
der Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Verbänden entgegen-
genommen : NS -Frauenschast, Baumeisterstrahe 9 , Karlsruher Haus -
srauenbund , Walohornstr . 9, Frauenverein vom Roten Kreuz, Sie -
phanienstr . 74 , Eoangel . Mütterdienst , Redtenbacherstr. 14 . Ar-
beitsgemeinschaft kath . Frauenverbände , Sophienstr . 33 , Mlltter -
schule des Hauses der Gesundheit, Karl -Wilhelmstr . 1.

Aus Beruf und Familie .
Ihren 75. Geburtstag feiert am 30. April in außergewöhnlicher

geistiger und körperlicher Frische Frau Anna W e v e r . Seit ihrem
27. Lebensjahr Witwe , hat sie den Lebenskampf mit zäher Energie
geführt , um nunmehr in treuer Obhut von Tochter und Schwieger-
söhn auzuruhen . Wir wünschen ihr weiterhin einen schönen Lebens-
abend.

Seinen 65. Geburtstag feiert nach 4354jährig«r Dienstzeit am 30.
April beim Finanzamt Karlsruhe -Stadt Steuer -Sekretär Wilhelm
Seiter . Herr Seiter war ständig ein pünktlicher, pflichttreuer und
gerechter Beamter , welcher auch für seine Untergebenen , stets ein
warmes Herz hatte . Möge ihm ein noch recht langer , schöner Ruhe-
stand beschießen sein .

Orn Qahre desJÖufstiegs
Preis mit Röhren»

247.- RM
Mit automatisch .
Fadingausgleich
und Vollklang -

Dynamo - Lautspr .
mit Kurzwellenteil

262 .- RM
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EUEBTER
Reichssender Stuttgart (Miihlacker ) 574 kHz . 522,6 m

f1 , 6.00 Aus Stuttgart :(■Iciclibleibende Zeiten » etterberidit .
6.05 Gymnastik X.
6.30 Gymnastik II .

Choral , Zeit ,

an Wochentagen :
6.55 Aus Frankfurt : Zeit , Frühmeldg .
7.05 Ans Stuttgart : Wetterbericht.
7.10 Aus Frankfurt : Frühlonzert
8. 15 AuS Franks . : Wasserstand, Wetter.

8.25 Ans Stuttgart : Gymnastik.
8.45—9.00 Landwirtschastssunk.

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten.

Sonntaq , 29. April
6.15 Hafenkonzert.
8.15 Zeitangabe . Nachrichten.
8.20 Wetterbericht.
8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer , bör zu !
9.00 Evangelische Morgenfeier anläßlich

der Reichskantatefeier lgZ4 .
9.45 „Amor Dei !^ (Gottesliebe ) .

lv . 15—11.00 Katholische Morgenfeier .
11.00 Eröffnung des 3. deutschen Bruck -

ner.Festes E^reichquart. in I ' -Dur .
12.00 Mittags -Konzert
13.00 Kleines Kapitel der Zelt .
13.15 WaS man in den Bergen singt

und spielt (Schallplattenkonzert) .
14.10 Virtuose Balalaikamusil .
14.40 Bauernsnnk . . Die Bienenzucht Im

neuen Staat " . Ein Zwiegespräch

15.00 Kinderstunde — Kasperle i . ZirkuZ
16.00 Nachmittags -Konzert. AuS komi¬

schen Opern — Leipziger Sym¬
phonie-Orchester

17.30 Dichter aus Schwaben : »Eduard
Mörike". Hörfolge mit Musik.

18.15 .Allerhand Leu, im Volkslied' .
18.50 Sportbericht .
19.10 und die Bäume schlagen

ans !« Was Schallplatten vom

Frühling zu erzählen wissen.
20.00 Alt-Heidelberg. Schauspiel in 5

Auszügen .
21.30 „D 'Baure -Mustk spielt !'
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Du mußt wissen . . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
22.40 Tanzmusik d. Kapelle HanS Bund .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Radio- ssr ms . h.Duiter
Karlsruhe Markgrafenstr . 51 Telef . 6743

Biaupunkt -Syper 4 .
'

GraGtZ 33 2 R . Allwellen-Empfänger • Rm .
ferner Siemens , Telefunken , Saba u . a.
Besuchen Sie meine ständige Radio - Aus Stellung

Rm . 298 . -
Rm . 265 . -

156 . -

Monkag , 3V. April
10.10 Schulfunk — Stufe I . Märchen:

Goldtöchterchen.
10.30 . Frühlingsklängs ' auf der Orgel

gespielt.
10.45 Klassische Klaviermusik.
11-55 Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe , Nachricht. , Saardienft .
13. 10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 . Die linden Lüfte sind erwacht' .

13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Bitte recht freundlicht
15.35 Bunte Liedcrfolg».
16.00 Rachmittags -Konzert.
17.30 . lieber Korsika nach Sardinien *

Eine Reiseerzählung .
17.50 Ein wenig Tanzmusik (Schallplattl )
18.00 Hiiler -Jugendfunk . Wer macht mit ?

Junge Schriftsteller gesucht ! An-
regungen und Anleitungen zum
Schreiben von Hörspielen und Hör-
solgen. Die besten Arbeiten wird
d. Reichisender Stuttgart bringen .

18.25 Französischer Sprachunterricht .
18.45 Zeitangabe . Wetterbericht, Land-

wirtschastSsunk.
19.00 Unterhaltungs -Konzert.
19.40 Vortrag über Oesterreich.
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Reichssendung : Stunde d . Nation :

Die Münchener Geiselmorde.
20.45 Symphonie Nr . 1, Es »Dur .
21.30 . Wer bringt hübsches Mädchen

nach Berlin ? ' Ein harmloses
Sturzspiel.

22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Reichssendung : Hörbericht vom

Empfang der Arbeiterdelegation -»
zum 1. Mai 1934 I . Empfang auf
dem Flughafen Tempelhofer Feld .
2. Von der Besichtigung des Funk-
Hauses Berlin . 3 . Arbeiter als
Gäste des Wintergartens . — An-
schließend : Blasmusik.

23.45—l .W Reichssendung : Kundgebung
vom Brocken . Maifeier der Hitler-
jngend m. Ansprache: Reichsjugend-
sührer Baldur v. Schirach.

Zum 1 . Mai eine

Radio - Anlage
schon von 65 .- Mk . an

RADIO - MEISSNER
KaiserstraBe 79 Telefon 6707
16 jährige Funk - u . Radio -Praxis — Günstige Zahlungsbedingungen

Neu eingetroffen : Der hervorragende

Eswe „Olympia "
mit dyn . Lautsprecher 157 .50 Mark

Menstag , 1 . Mai

Das genaue Programm für 1 . Mai liegk noch nicht vor ; die Ver¬
öffentlichung erfolgt in unserer Montag - oder Dienstag -Ausgabe .

Zum 1 . mal
Ihr Radio Geräting . R. Zinn ecke I

"" "S 1* '
nur vom Spezial -Geschäft Kaiserstraße 229,1 Treppe * Fernruf 4264 | modepnllen Lunepnel

Mittwoch , 2. Mai
10.10 Schulfunk — Stufe 11 . Dai dtsche .

Land — die deutsche Welt.
„Eine Schwarzwaldfahrt ".

10.40 Krauenstunde . „Unsere Hörn ha»
ben das Wort ' .

11.05 Sonate für Violin « und Klavier .
11.55 Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzert .

13.00 Zeitangabe , Nachr. , Saardienst .
13.10 Oertliche Rachrichten, Wetterber .
13.20 WaS wir selten hören.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Sachen zum Lachen.
14.30 Büntes Allerlei .
15.35 Max Reger . Klaviermusik.
10.00 Nachmittagskonzert der Kapell»

Otto Kermbach.
17.00 Klaviertrio in ODnr von Casimir

v. Paszthory .

17.40 „Der Weg bei deutschen Früh¬
ling ? . " Eine Plauderei über den
Frühlingsbeginn .

18.00 Hitler -Jugendfunk .
18.25 Junge Dichtung : Ott » Lauten -

schlaget.
18.45 Zeitangabe , Wetterber ., Landwirt -

schaftsfunk.
19.00 Opernmusik.
20.00 Nachrichtendienst.

20.10 Unser« Saar — den Weg frei zur
Verständigung .

20.30 Robinson soll nicht sterbe ».
Ein Stück in drei Akten.

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Du mußt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht .
22.40 Zwischenprogramm.
23.00 Tanzmusik d Kap. Ott « Kermbach.
24.00—1.00 Nachtmusik .

Rbiaeiifiende Sendefolge des Reidissenders Frankfurt
Sonntag , 29. April .

13.15 Mittagskonzert .
14.39 Stunde des Lande?.
17.00 NachmittagS-Konzert.
18.00 Der Himmel im Mai , Vortrag .
18.45 Siegendes Grenzland .
10.50 Sportnachrichten.
20.00 Konzert.

22.20 Hörbericht von den Europa -Meister-
schatten im Amateur -Ringen in
Rom.

Montag , 30. April.
11.5« Sozialdienst .
14.40 Stunde deS Liedei .
15.50 Wirtschafisbericht.
17.45 Berufsarbeit alS Heilmittel , Mortr .

18.50 Griff ins Heute.
19.00 Stegreiferzählung .
19.15 Lieder der Bewegung .
20.45 Max Reger .
21.30 Lied von der Arbeit , Hörfolge.

Dienstag , 1. Mai .
11.00 Märsche und Lieder del Dritten

Reiches. 13.30 Konzert.
Mittwoch, 2. Mai .

10.45 Pra « . Ratschläge f . Küche u . Hau».

11.50 Sozialdienst .
14.30 3X15 Minut . au » d. Genderbezirk.
15.50 WirtschaftSbericht. .
16.00 Anton -Dvorak-Stund «.
17.00 BolkSmusit.
17.50 Stund « der Jugend .
18.50 Grifs in» Heute.
19.30 Der Intendant spricht.
19.40 Unterhaltungs -Konzert.

MeMirieFacligsscitöl !
seil 10 JBlra

Kaiserstraße Nr. 106/108
Telefon 2141

Abendkurzprosramme der Sender :
Deutschlandsender . 191 kHz , 1571 m ; Leipzig , 785 kHz . 382,2 m

München . 740 kHz , 305,4 m : Berlin , 841 kHz , 326,7 m .

Deutschlandseiider
Sonntag , 29. April .

18.50 Amsel, Drossel, Fmk und Siar .
20.00 Fröhlicher Sonntagabend .
23.00 Tanz .

Montag , 30. April.
18.25 Rösselsprung dch. deutsche Land .
19.00 Schallplatten .
20.15 Stunde der Nation : Münchener

Geiselmorde.
20.45 Stein , gib Brot ! Funkballade.
22.20 Empfang der Arbeiterdelegation ,

anschl . Blasmusik.
23.45 Mai -Höhenfeier der deutschen Ju .

gend aus dem Brocken .
Dienstag , 1. Mas .

Da» genaue Programm für 1. Mal
liegt noch nicht vor : die VerSsfentlichung
erfolgt in unserer Montag oder Diens -
tag -Ansgabe .

Mittwoch , 2. Mal .
18.30 Maiglöckchen .
19.30 Italienisch .
20.10 Unsere Saa ».
20.30 Konzert.
21.00 Feierabend .
23.00 Festabend im Bleu .

Berlin
Sonntag , 29. April.

18.00 Autobus -Hörfolge.
18.40 Romantische Musik.
19.35 Der Ausmarsch zum Staatsakt .
20.00 Orchester -Konzert.
22.20 Hörberich,.
23.00 UnterhaltungS -Konzert.

Montag , 30. April .
18.05 Sport . Jugendstunde .
18.30 Opern -Ouerschnitt auf Schallplatt
19.20 Zeitgenossen.
20.15 Stunde der Nation : Münchener

Geiselmorde.
20.50 Kammermusik.
22.20 Empfang der Arbeiterdelegation . —

Anschließend Blasmusik.
23.45 Mai -Höhenseuer der deutschen Ju -

gend auf dem Brocken .

DienStag , 1. Ma «.
Da» genaue Programm für I . Mai

liegt noch nicht vor ; die Berössentlichung
ersolgt in unserer Montag oder Tieiis .
tag -Ausgab «.

Mittwoch, 2. Mal .
18.05 Frauenfunk .
18.30 Orchester -Konzert.
19.20 Volksliedsingen.
20.10 Unsere Saar .
20.30 Tanzabend .

München
Sonntag , 29. April .

18.15 Finstere Begebenheiten au » dem
Tier - u . Menschenreich, Hörkomöo

20.00 Zar und Zimmermann , Oper.
22.35 UnterhaltungS -Konzert.

Montag , 30. April .
18.10 Bücherstunde.
18.30 Schallplatten .
19.00 Konzert. 19.48 Oesterreich.
20.15 Stund - der Ration : München«

Geiselmorde.
20.45 Es ist die schöne Frühlingtz -It.
22.20 Empfang de? Arbeiterdelegation . —

Anschl . Blasmusik .
23.45 Mai -Höhenseuer der deutschen Ju -

gend aus dem Brocken .
Dienstag , 1. Mal .

Da» genaue Programm sür 1. Mai
liegt noch nicht vor : die Verösscntllchnng
ersolgt in unserer Montag oder Dien»-
tag .AuSgabc.

Mittwoch , 2. Mal .
18.10 Der Berufswettkampf der deutschen

Jugend . 18.30 Schallplatte».
19.00 Orchester -Konzert.
20.10 Unsere Saar .
20.30 Konzert.
21.00 Die Sensation , HIrfllm .
23.00 Kammermusik.

Leipzig
Sonntag , 29 . Ap ?5l.

19.00 Sportsunk .
19.30 Die Musketiere . Ein bunt . Abend.
21.00 Orchester - Konzert. 22.20 Tanz .

Montag , 30. April .
18.00 Vortrag . 18.20 BlaZmustl.
1&25 Sinn u . Werke der Sprache.
20.15 Stunde der Nation : Die Mlln-

chener Geiselmorde.
29.45 Wir Arbeiter .
21.00 Ritter , Tod und Teufel .
22.20 Empfang d . Arbeiterdelegation . —

Anschließend: Blasmusik .
23.45 Mai -Höhenseuer der deutschen Ju -

gend aus dem Brocken .
Dienstag , 1. Mal .

Da» genaue Programm für I . Mal
liegt noch nicht vor : die Berössentlichung
e^ olgl in unserer Montag oder Dien« ,
tag,Ausgabe .

Mittwoch , 2. Mal .
18.15 Zänze und Volksweisen.
19.35 Meteore und Kometen.
20.10 Unsere Saar .
20.30 Orchester -Konzert.
22.20 Klavter -Konzert. 23.00 Tanz .

I
iwnim«wriRwiiirmitf « Zentralheizungen
B8der . Gasherde , Beleuchtungskörper , Gas -, Wasser-, eiektr. Installationen
Emil Schmidt

| Verkaufsraum Walds ir . , gegenüber Caf6 Museumf
Tel . 644 "

Jeder Rundfunkhörer im
ReichsverbandDeutscnerRundfunkteilnehmer R.D.R.
Büro Erbprinzenstraße 15 ( Reichsstatthalterei ).

Radio . MuMlibkrtragungs - Anlagen ZÄLKÄT ..... Radio-Sttauß
Drei neue deutsche Siege in Mi».

Vorrunde der Europameisterschaften im Amateur - Ringen beendet .

Unter besseren , wenn auch immer noch nicht idealen Austra¬
gungs -Bedingungen wurde am Freitag abend in Rom die Vor »
runde der Europa - Meisterschaften im griechisch- römi¬
schen Stil der Amateurringer abgeschlossen . Deutschland kann mit
dem Ergebnis dieser Vorrunde zufrieden sein , denn neben nur zwei
Niederlagen gab es insgesamt fünf deutsche Erfolge . Die
beiden Niederlagen hatten sich am Donnerstag Ehrl -München und
Gehring -Friesenheim geholt , Sperling -Dortmund war am gleichen
Tage der einzige deutsch« Sieger . Am Freitag nachmittag gewann
dann Schafe r - Schifferstadt seinen Kampfe im Weltergewicht und
am Freitag abend gab es Schlag auf Schlag drei deutsche Er -
folge von Neuhaus , Sieber t-Darmstadt und Hornfischer -
Nürnberg .

N e u h a u s besiegte im Mittelgewicht den Franzofen Pigeot
einwandfrei nach Punkten . Zu einem Arbeitssieg kam auch der Halb -
schwergewichtler S i e b e r t - Darmstadt über den starken Schweden
Eadier . Siebert war in allen Gängen der technisch bessere Ringer ,
der geschickt verteidigende Schwede wich aber einer entscheidenden Nie -
derlage aus .

Einen Vlitzfieg errang Hornfischer . Der Nürnberger
konnte den Polen Puciati schon nach 49 Sekunden durch einen Schleu -
dergrisf auf beide Schultern zwingen und damit den Tag für Deutsch-
land eindrucksvoll abschließen .

Borussia NeunkirAn in Karlsruhe.
Zu dem heute Sonntag nachmittag 3 Uhr stattfindenden

Freundschaftsspiel des VfB . Mühlburq — VfB . „Borussia " Neun -
irchen , treten beide Vereine in stärkster Aufstellung wie folgt an :

Zum Tag öes unbekannten Boxers, Gau Baden

„Borussia " Neunkirchen :
Maus

Schneider
Voß * Koch"

* — repräsentativ .
Holzigel Rink

Gruber
Dienert

VfB . Mühlburg :

Müller '

Hütt
Welsch , K .

Welsch
Theobald "

Lützenburger II" Anfchutz*

Kuni SchwörerJoram II
Moser Zoram I

Vatschauer II
Schönmaier

Bon 600 Meldungen , die zur ADAC .-Dreitagefahrt im Harz ab -
gegeben wurden , können nur 266 berücksichtigt werden , weil durch
eine zu große Teilnehmerzahl die einwandfreie Abwicklung der Prü -
fung in Frage gestellt würde .

*
Eine Dankadresse ist bei der Stuttgarter DFV .- Geschäftsstelle

von der s ü d o st f r a n z ö f i s ch e n Mannschaft eingegangen , die
am Sonntag in der schwäbischen Hauptstadt gegen Süddeutschland
spielte . Das Telegramm des Begleiters der französischen Mannschaft

- bat folgenden Wörtlaut : „Herzlichen Dank für gute Aufnahme . Beste
Sportgrüge . Der Leiter und die Mannschaft der Ligues Sudest ".

Auf der Suche nach Boxlalenten in Mannheim, Karlsruhe, Lörrach und Singen .
Der Deutsche Amateur - Box -Verband (DABV ) hat durch seinen

Führer Rüdiger als Tag des unbekannten Boxers den Sonntag ,
den 2 3 . April 1934 , bestimmt und angeordnet , daß an diesem
Tag in allen 16 Eauen die Suche nach dem unbekannten Boxer zu
beginnen hat . Geschlossen haben alle Gaue einen diesbezüglichen Auf -
ruf erlassen und geschloffen werden in denselben in allen Städten
und Dörfern diese Veranstaltungen zur Durchführung gelangen . Da
neben dem bereits in Voxoereinen und Boxabteilnngen vorhandenem
Nachwuchsmaterial jedem Deutschen arischer Abstammung die Ge-
legenheit geboten ist, am Tag des unbekannten Boxers sich in der
Kunst des Faustkampfes zu üben und fein vielleicht schon vermeint -
liches Talent unter Beweis stellen kann , und das ist letzten Endes
der Zweck bei der Suche nach dem unbekannten Boxer , wird der
29. April bestimmt ein ganz großer Tag für den deutschen Boxsport
werden . Wenn hierbei auch , von sportlicher Seite betrachtet , viel -
leicht in den meisten Eauen nicht von sportlich hochstehenden Kämpfen
und technisch abgeschliffenen Leistungen die Rede sein kann , so wird
aber doch dieser Tag bestimmt ein voller Erfolg in propagandistischer
Hinsicht sein , und das sollte der erste Schritt zur einheitlichen Pro -
pagandierung und Vorbereitung des Boxsportes , der doch Allgemein -
gut im neuen Deutschland werden soll, wozu dieser auf Grund seiner
erzieherischen Ausbildung , seiner Wehrhaftmachung und kämpfen -
schen Eigenschaften vollauf berechtigt ist, im Reiche sein.

. Der Gau XIV Baden , der als einer an Vereinszahl kleinsten
Gaue des DABV in dieser Beziehung noch viele Aufbauarbeit zu
leisten haben wird und die breite Masse für den Faustkampf erst
noch interessieren muß — eine Ausnahme machen hierbei lediglich
einige Hochburgen im Lande — hat sich zur Aufgabe gestellt , diesen
Tag des unbekannten Boxers zu einer in seinem Gebiet noch nie
gesehenen Demonstration für den einheimischen Boxkampf zu gestal -
ten . Auf die drei Bezirke verteilt , haben weit über 100 Boxer ihre
Teilnahme zugesagt .

Im Bezirk I llntervaden
hatte man allerdings schon in Anbetracht dessen, daß gerade hier
( Mannheim ) der Boxsport schon seit Jahren festen Fuß gefaßt hat ,mit einer weit regeren Teilnahme gerechnet . Gegenüber den anderen
beiden Bezirken muß die Beteiligung von 35 Mann als recht be-
scheiden angesprochen werden . Das Hauptkontingent zum unbekannten
Boxer stellen hierbei , wie erwartet , die Mannheimer Borvereine
und hier wieder der Boxring Mannheim , gesolgt von VsR . und
VfK . 86. Der Bezirk Unterbaden wird nun die Kämpfe des
unbekannten Boxers aus finanziellen Gründen mit dem gleichzeitig
zur Austragung kommenden ersten badischen Olympia -Turnier (zuerst
in den Bezirken ) verbinden .

Karlsruhe , als der Austragungsort des Bezirkes 2,
wird nicht minder durch die Karlsruher Sportvereinigung Eer -

mania 1887 auf ihrer Platzanlage im Wildpark dem Tag des
unbekannten Boxers zollen . Entgegen des Bezirkes I werden
in Karlsruhe ausschließlich Kämpfe zur Suche des unbekannten
Boxers stattfinden , indessen das Bezirksturnier erst am 5 . Mai in
Angriff genommen werden wird . Die für diese Kämpfe eingegange¬
nen Meldungen sind überwiegend solche der boxsporttreibenden Ver -
eine und nur in geringer Zahl solche von Nicht - Vereinsangehörigen .
Eine nicht minder große Vermehrung werden aber die Kämpfer da «
durch erfahren , als das Meldeergebnis der oberbadifchen Arbeits «
dienstlager als sehr gut genannt werden kann und hierfür der Be «
zirk 2 profitierte . Aus dem Lager in Offenburg werden sich
nicht weniger als 15 Boxfünger zum Kampf stellen , so daß also
auch in Karlsruhe die Zahl 35 erreicht worden ist. Auch für den
Bezirk 2 gilt das gleiche wie für Mannheim . Die geringe Beteiligung
der Sportvereine dokumentiert deutlich , daß auch hier dem Borsport
noch nicht die Bedeutung beigemessen wird , die ihm eigentlich zu*
kommen müßte . Dessen ungeachtet darf man aber erwarten , daß auch
in Karlsruhe sich einige brauchbare Kräfte für den Boxsport er -
Mitteln lassen , die wiederum zur Stärkung unserer Vereine dienen
werden .

Die Kämpfe des Bezirkes 3 Oberbaden

kommen in den Kreisen 1 und 2 zur Absolvierung . Der Kreis 1 hat
Lörrach zum Austragungsort , verbunden mit dem Bezirks -
Olympia - Turnier für Oberbaden , an dem sich die Vereine von
Freiburg, ^ Lörrach , Schvpfheim und Singen ein er -
neutes Stelldichein geben werden . Zum Tag des unbekannten Boxers
hat der Verein für Boxsport und Körperpflege Lörrach die Regie
übernommen . Entgegen den beiden übrigen Bezirken überragen
hier die Meldungen der Vereinslosen und allen voran das Arbeits «
dienstlager von Lahr , das 10 Teilnehmer entsenden wird .

Die Vorhochburg Singen , als Austragunasort für den Kreis 2
des Bezirkes 3 , hat in let .terer Zeit durch die Aufnahme von
Radolfzell und Konstanz eine wesentliche Verstärkung er -
halten . Es ist daher nicht verwunderlich , daß trotz namhaften Ab-
ganges durch die Zuteilung zum Gau XV der Boxsport im Kreis
Konstanz eine nicht minder starke sportliche Betätigung entwickelt ,
die sich gerade zum Tag des unbekannten Boxers erfreulicherweise
auswirkt . Die Meldung von über 20 Neulingen , wobei die noch ^
erwartende Beteiligung von Radolfzell und Rheinstrom Konitanz
aussteht , kann als recht ansprechend bezeichnet werden . Hier stellen
Vereinslose und Arbeitsdienstlager das Eros der Teilnehmer . Es ist zu
erwarten , daß auch hier an der Grenze des Gaues junge Talente
entdeckt werden und als Hoffnungen in den dortigen Vereinen
weitere Ausbildung erhalten .

Emil Werl « , ftellv . Gauführer .



Warum sterben die meisten
Renschen zu frich?

Die Lebensdauer des Renschen ist theoretisch un »
begrenzt , und tatsächlich werden Leute , die ihrer
Gesundheit volle Aufmerksamkeit schenken, sehr alt .
Aber ca . 5)0 Prozent aller Menschen sterben zu früh ,
vor dem 80. Lebensjahr , weil sie die leichten Anzei -
chen beginnender Zerstörungsprozesse im Organis -
mus nicht beachten .

Mit kleinen Beschwerden fängt es an ! Leichte Un -
päßlichkeiten , vorübergehende , meist nicht beachtete
und ernst genommene Symptome , wie z . 93 . :

Mattigkeit , Reizbarkeit , Flimmern vor den Au -
gen , Schwindelanfälle , Schmerzen in den Glie¬
dern , in der Brust , im Rücken , Appetitlosigkeit .
Stuhlträgheit , Durchfall , Neigung zu Erkältungs -
krankhejten , Blutwallungen , Zuckungen , Zittern
der Glieder , Beklemmungen , Unftetigkeit , schwere
Träume , Melancholie , Hypochondrie , Ameisenlau -
fen , tanzende Punkte vor den Augen , Hautjucken ,
überspanntes Wesen , fixe Ideen , stumpfsinniges
Hindämmern , Kopfschmerzen , erböhter Blutdruck
und noch vieles andere sind die Vorboten , die er -

sten Anzeichen , daß der Organismus , der Stoff -
Wechsel nicht so funftioniert , daß die Blutbeschaffen -

fieit
nicht so ist, wie es für ein reibungsloses Zu «

ammenlpiel der lebenswichtigen Organe des Kör «
pers erforderlich ist.

Schwere Krankheiten , wie z. B .
Arterienverkalkung , Leber -, Gallen - und Nieren -
leiden , Hämorrhoiden , Krämpfe , Eicht , Ischias ,
Rheumaiismus , offene , schwer heilende Geschwüre ,
Nervenleiden , Neurasthenie , Blutarmut und
Bleichsucht . Zuckerkrankheit , Neuralgien , bei Kin -
dern Rachitis und Skrofulöse

u. a . m ., sind die unausbleiblichen Folgen , schweres ,
dauerndes Siechtum , ein vorzeitiger , oft plötzlicher
Tod sind das sichere Ende !

Entgifte dein Blut !

Führe deinem Körper täglich diejenigen Energie «
träger , diejenigen organischen und anorganischen
Salze zu , Kalk und andere in leicht aufnähme -
fähiger Form , deren er zu seiner Gesundung und
Gesunderhaltung dringend bedarf und die in der
täglichen Nahrung nicht oder nicht in ausreichender
Menge enthalten sind. Aber auch die Abfallpro -
dukte des Stoffwechsels , welche das Blut belasten
und vergiften und die Ursache der meisten Krank -
heiten sind , müssen täglich aus dem Organismus
entfernt und ausgeschieden werden , damit das Blut
seine lebenswichtigen Aufgaben erfüllen kann ,

und du wirst gesund werden und bleiben !

Dieses souveräne Mittel finden wir nicht in ir «
gendwelchen , beliebig zusammengesetzten Eeheimmit «
teln , die unter allen möglichen , hochtrabenden
Phantastenamen , unter den unmöglichsten Verspre »
chungen dem armen Kranken angepriesen werden ,um ihm das Geld aus der Tasche zu ziehen , nein ,die Natur gibt uns das Mittel selbst an die Hand .
2m deutschen Harz entspringt eine Heilquelle , die
stärkste ihrer Art in ganz Deutschland , die den
lebenswichtigen Kalk zusammen mit einer ganzen
Reihe anderer , ebenso wichtiger Salze in geradezu
idealer Zusammensetzung , in leicht aufnahmefähiger
Form , enthält . Staatliche Anstalten , hervorragende
Chemiker und Aerzte haben sie geprüft , ihre Zusam -
M " isetzung genau analysiert und kommen zu dem
S uß , daß sie ein unübertreffliches Mittel ist, den
Organismus zu reorganisieren , ihn gesund und
spannkräftig zu machen und zu erhalten und die
Krankheiten zu heilen , die man zu dem großen Heer
der Stoffwechsel - und Abnutzungskrankheiten zählt .

Die Hubertusbader Calciumquelle ist mit großen
Erfolgen bei den verschiedensten Leiden angewen -
det worden . Um nun auch den Minderbemittelten
und allen denjenigen , die sich eine teure Badekur
aus irgendwelchen Gründen nicht gestatten können ,den Gebrauch dieser Quelle erschwinglich zu machen ,wird die Quell - Sole unter Beachtung der denkbar
größten Sorgfalt eingedampft und daraus unver «
ändert und unter Erhaltung aller natürlichen
Eigenschaften des Quellwassers , insbesondere auch
«einer Radioaktivität , das

Hubertusbader Brunnen - Salz
gewonnen . In diesem reinen , unveränderten d e u t -
suchen Naturprodukt finden wir das Mittel , dem
Korper Kalk , Kieselsäure , Jod und andere lebens »
wichtige Salze in sofort aufnahmefähiger Form zu-
zuführen , deren er dringend bedarf , die er in künst-
uch zusammengesetzten Mitteln nicht findet und die
Gesundheit und Lebensfreude , Lebensbejahung und
Schaffensfreudigkeit , Kraft und Schönheit auf na -
turlichem Wege wiedergeben und erhalten .

Bei welchen Krankheiten ist eine Kur mit
Hubertusbader Brunnen - Salz angebracht ?

Die Vielseitigkeit der Calciumtherapie , welcheder' Hauptsache nach beruht auf der Erhöhung des
<jellkernstosfwechsels der Ganglienzellen , der Drü -
>en und der Muskelzellen , auf der Bindung der
« auren in der Jnterzellularflüssigkeit , in der Ver -
wehrung der Phagocytose und in der Erhöhung
^er Oxydationsvorgänge , empfiehlt den Gebrauchoes Hubertusbader Brunnen -Salzes mit Erfolg bei :
A . Krankheiten der Knochen und des Bewegungs -
Apparates .

Englische Krankheit (Rachitis , Knochenerweichung ) ,
Osteomalazie , Knochenentzündung ( Ostitis , Peri¬
ostitis ) , Knochenbrüche . Gelenkentzündung ( Arthri -
fr * Zahnentwicklung (Karies ) usw . Zur
Unterstützung der Knochenentwicklung während der
wravidität und zur Zeit des Stillens .
B. Krankheiten des Blutes , der Blutgefäße (Herz -

und Arterien ) und des Blutumlaufs .
Blutarmut und Bleichsucht (Anaemie und Ehlo -

rose ) perniciöse Anaemie , Malaria - Kachexie . Hä -
worrhagische Diathese . Hämophilie , Purpura , Werl -
yoier ĉhe Krankheit , Hämoptoe , Nasenbluten ( Epis -
~ .XIS) > Hämorrhoidalblutungen , Menorrhagien ,« korbut , Herzmuskelschwäche chron . Herzmuskelent¬
zündung (Myocarditis ) , Herzneurasthenie , Tachy «
caibie , Vagusneurose , Basedow , Arteriosklerose ,

Anomalien des Blutdrucks , Herzerweiterung (vils -
tatio ventriculi ) , Herzklappenfehler (Vitium cor -
dis ) , Stauungsödeme (wassersüchtige Schwellungen ) .

C. Krankheiten der Schleimhäute .

Schnupfen , (Eoryza ) , Heufieber , Vindehautkatarrh
des Auges Rachenkatarrh , Kehlkopfkatarrh , Bron «
chialkatarrh , Asthma , tuberkulöser Lungenkatarrh ,
Darmkatarrh und Diarrhöen , Magenkatarrh mit
Neigung zu Magengeschwüren und Magenblutungen ,
Iodlsmus (Iovvergiftung ) , Jnfluenzapneumonie ,
Pleuritis exsudativa , Rippenfellentzünoung .

D . Stoffwechselkrankheiten .
Zuckerkrankheit (Diabetes ) , Rheumatismus und

Gicht (Phosphaturie ) , Fettsucht und Abmagerung ,
Dyspepsie , Darmkolik ( Colica flatulenta ) , Magensen¬
kung ( Gastroptosis ) , Darm - Atonie , Hyperacidose
(llebersäuerung ) , ( I) Icus ventriculi ) , Magenge «
schwür , Pfortaderstauung und Leberanschoppung .

E . Nervenkrankheiten .
Nervenerschöpfung , Neurasthenie , nervöse Erreg -

barkeit , Schlaflosigkeit , Migräne . Tic convulsif ;
Sexualneurasthenie , Epilepsie . Vagusneurose , Tre «
mor (Zittern ) , Chorea (Veitstanz ) , Spasmus glotti -
dis (Stimmritzenkrampf ) , Angioneurose , nervöses
Hautjucken , Tetanie , Gehirnmüdigkeit und kachek«
tische Zustände .

F . Nieren - und Blasenleiden .
Nierenentzündung ( Nephritis und Albuminurie ) ,

besonders nach Infektionskrankheiten wie Masernund Scharlach , Brigthsche Niere , arteriosklerotische
Nierenentzündung und Schrumpfniere , Nierenbecken -
katarrh ( Pyelitis ), Nierengrieß und Nierensteine ,
Bettnässen , Blasenschwäche (Enuresis ), Polyurie ,
Phosphaturie .

G . Hautkrankheiten .
Hautsinnen ( Acne vulgaris , Acne rosacea ) , näs»

sende Ekzeme , skrofulöse Ekzeme , Hautjucken , Nessel-
sucht (Urticaria ) , Furunkulose Fisteln , eiternde
Wunden ( innerlich und äußerlich in Form von Um-
schlagen ) .

Was sagen Wissenschaft , Universität , Staatliche
Anstalten und hervorragende Aerzte über die Wir »
lung des Hubertusbader Brunnen - Salzes ?

Staatliche Preußische Landesanstalt für Wasser -,
Boden - und Lufthygiene , Berlin - Dahlem : Das Hu -
bertusbader Quellsalz enthält rd . 42 Prozent Chlor -
calcium und rd . 48 Prozent Chlornatrium neben
Kieselsäure , Natriumjodld , Natriumbromid und
anderen für den Organismus wichtigen Mineralsal -
zen . Der Genuß eines natürlichen Quellensalzes mit
oerartig hohem Calcium - Gehalt ist außer bei gewis -
sen Infektionskrankheiten (z . B . Grippe ) , vor allem
bei denjenigen Krankheiten von Nutzen , die ganz oder
teilweise auf Kalkmangel zurückzuführen sind. Hier -
unter fallen Erkrankungen der Knochen , des Blutes ,
der Blutgefäße , der Haut , des Stoffwechsels und der
Nerven . Von letzteren sind einige durch Funktions -
störungen einer innersekretorischen Drüse , der Schild -
drüse , bedingt , die ihrerseits durch kleinste Jodmen »
gen , wie sie in dem Hubertusbader Quellsalz enthal -
ten sind, in günstigem Sinne beeinflußt werden
können . ^ _ ... . . _ . .Der Präsident : Bemnde ,

Geheimer Medizinalrat .

Sanitätsrat Dr . Kauenhoven , Weixdorf : Das Hu «
bertusbader natürliche Quellsalz enthält neben Kie -
selsäure , Brom . Jod und anderen wichtigen Mineral -
salzen 42 Prozent Calciumchlorid . Meine Beobach -
hingen mit diesem Salz erstrecken sich hauptsächlich
aus das Gebiet der Rachitis , Grippe , Zahnbildung
unp Knochenerkrankungen . Ich habe bei einer Reihe
von Kindern mit starker Rachitis das Hubertusbader
Quellsalz verordnet . Das Salz wurde gerne genom -
men , uns ich kann auf Grund meiner Erfahrungen
ohne jeden Optimismus das Hubertusbader Quell «
falz als ein sehr wirksames Heilmittel bei Rachitis
bezeichnen .

Bei Störungen des vegetativen Nervensystems ,
speziell bei Spasmophilie und Tetanie , wo ein aus -
gesprochenes Defizit an Kalk in den zentralen Ner -
venorganen anzutreffen ist. wird die erhöhte Erreg «
barkeit herabgesetzt . Wenn Krämpfe auftraten habe
ich sie nach Darreichung von Hubertusbader Quell «
salz prompt zurückgehen gesehen .

Bei Kindern , deren Zähne sehr weich und kariös
waren , wurde die Zahnsubstanz auffallend härter , die
beginnende Karies kam zum Stillstand , der Durch -
bruch der Zähne vollzog sich leichter , das Körperge -
wicht stieg , das ganze Allgemeinbefinden wurde ge-
bessert . Sicher wird durch die dauernde Darreichung
von Hubertusbader Quellsalz die Disposition der
Zahnkaries beseitigt .

Ein weiteres Anwendungsgebiet für das Huber «
tusbader Quellsalz ist die Grippe . Mehrere Fälle
wurden günstig beeinflußt , ich habe das Quellsalz
auch in prophylaktischer Hinsicht als günstig erprobt
und bei manchen Patienten , deren nächste Umgebung
schwer infiziert war , den Ausbruch der Grippe ver -
hindern können . Die Widerstandsfähigkeit des Kör -
pers gegenüber der Gefahr infektiöser Erkrankungen
wird bestimmt erhöht .

Bei einem Fall von Lungentuberkulose mit häu «
sigen Blutungen , die fast jeden Monat mehrmals
auftraten , ließen diese Blutungen nach Verabrei -
chung des Hubertusbader Quellsalzes bald nach und
hörten schließlich ganz auf , offenbar ist durch den
Calcium - und Kieselsäuregehalt eine Unterstützung
der Verkalkungsvorgänge und eine Gefäßabdichtung
durch Kalkzufuhr anzunehmen .

Herr Dr . med . Hankow , Berlin : Ich habe Huber -
^ usbader Quellsalz mit bestem Erfolg bei
anämischen und skrofulösen Kindern und bei hart -
näckigen , juckenden Ekzemen angewandt . Bei Kin -
dern hob sich überraschend schnell das Allgemeinbe -
finden . Der Appetit und die Gesichtsfarbe wurde
besser, und nach längerer Darreichung verschwanden
die angeschwollenen Halsdrüsen . Es trat eine Re -
gelung des gesamten Stoffwechsels ein , der Schlaf
wurde besser, die Kinder nahmen an Gewicht zu und
wurden lebhafter und frischer . Besonders auffallend

war die schnelle und prompte Wirkung bei juckenden .
hartnäckigen Ekzemen , die bisher jeder Therapie
gegenüber sich sehr resistent verhielten . Auch hier war
eine auffallende Umstellung des Gesamtorganismus
zu beobachten . Der Stuhlgang wurde regelmäßig ,
der Appetit besser, der Patient wurde sichtlich sri »
scher und seine Leistungen in körperlicher und geisti «
ger Beziehung besser.

Dr . med . Wilh . Otto , Thaie a. Harz : Wir haben
im Hubertusbader Brunnen neben einem großen Be -
standteil an Kochsalz (Natrium und Chlor -Jonen )
auch einen großen Gehalt an Calcium -Jonen . Bei
anderen Quellen herrschen neben den Chlor - Jonen
unter den Anionen auch noch Sulfat -Jonen vor , d . h.
es ist in diesen Quellen eine große Menge Calcium -
Sulfat (Gips ) gelöst . Der Hubertusbader Brunnen
jedoch gehört zu den Chlor - Calcium - Quellen , die
auffallend fulfatarm sind . Nach der Analyse enthält
er nur 0,04 Gramm Calcium - Sulfat in einem Kilo .

Zweitens übertrifft der Hubertusbader Brunnen
mit seinen beinähe 7 Gramm Calcium - Jonen an
Kalk bei weitem alle anderen Chlorcalcium -Quellen .

Wir sehen also , daß der Hubertusbader Brunnen
in bezug auf Chlorcalcium günstiger gestellt ist als
alle anderen Chlorcalciumquellen .

Bei jeder Kalktherapie ist der wichtigste Punkt die
Resorption , ob der eingeführte Kalk auch in nennen ?»
werter Menge vom Körper aufgenommen wird . Da
wir im Hubertusbader Brunnen den Kalk in einer
sehr leicht löslichen Form haben , so ist für ihn ohne
weiteres die Möglichkeit einer genügenden Resorp -
tion anzunehmen .

Als weitere wichtige Konwonente haben wir im
Hubertusbader Brunnen die Kieselsäure . Der Huber -
tusbader Brunnen enthält 0,09 Gramm in einem
Kilogramm Wasser . Die Quelle gebärt dadurch zu
den kieselsäurereichsten Quellen Deurschlands .

Durch diesen hohen Gehalt an Kieselsäure eröffnet
sich dem Huoertusbader Brunnen die Therapie einer
weiteren Rubrik von Erkrankungen . Ich verweise
nur auf die ausgesprochen erregende Wirkung auf
die Bluibildung im Organismus , auf die vermehrte
Leukozytose , auf die Vermehrung der Abwehrstoffe
im Körper , namentlich beim Kampf gegen die Tu -
berkulose . Hierzu kommt bei der Tuberkulose die
günstige Beeinflussung des Verkalkungsprozesses in
der Lunge durch Emkapselung und Unschädlich -
machung der Tuberkel .

Als dritte auch äußerst wichtige Komponenten
haben wir im Hubertusbader Brunnen Brom und
Jod . Ein Kilo Wasser enthält 0>0S7 Gramm Brom
und 0,003 Gramm Jod . Die Mengen dieser beiden
Substanzen müssen zunächst klein erscheinen , jedoch
sind sie als Bestandteile eines Mineralwassers ziem -
lich hoch . Im allgemeinen pflegt man ja , um regel -
rechte Jodwirkungen zu erzielen , das Jod in größe -
ren Mengen zu sich zu nehmen , als es durch Trin -
ken des Hubertusbader Brunnens möglich wäre .
Durch neuere Forschungen ist aber erwiesen , daß die
„Jodwirkungen " auf den Stoffwechsel , namentlich
auf die Vorgänge der inneren Sekretion (Schilddrüse
usw .) nach Darreichung viel kleinerer Joomengen
schon eintreten . Es empfiehlt sich sogar , etwa bei
Kropferkrankungen , Jod in kleineren Mengen län -
gere Zeit darzureichen . Dadurch wird die Gefahr der
Jodvergiftung , wie sie etwa bei den in den Kandel
gebrachten „Vollsalzen " vorgekommen sein sollen , so
gut wie völlig vernneden .

Zum Schluß möchte ich noch einen äußerst wich-
tigen Faktor des Hubertusbader Brunnens , die
Radioaktivität , besprechen .

Die Gesamtradioaktivität (mit 111,88 Mache -Ein -
heiten ) des Hubertusbader Brunnens muß als sehr
hoch bezeichnet werden . Es fragt sich nun . ob es sich
um eine dauernde Radioaktivität , sie also von ge-
lösten Radiumsalzen herstammt , oder um eine vor -
übergehende Radioaktivität handelt , die von der
gasförmigen , radioaktiven Emanation ausgestrahlt
wird . Auch darüber liegt ein Versuch vor .

Die Preußische Landesanstalt für Wasserhygiene
in Berlin -Dahlem hat beim Hubertusbader Quell -
salz , das durch Verdampfung der Sole gewonnen
wurde , noch nach 5 Jahren bis 1,2 Mache - Einheiten
Radioaktivität gefunden . Es scheint also , daß in dem
Quellsalz , vielleicht zusammen mit Baryumverbin -
düngen , Spuren eines Radiumsalzes enthalten sind,die durch das Eindampfen des Wassers nicht entfernt
werden konnten .

Wir haben also auch im Hubertusbader Quellsalz ,das im Handel doch kaum älter als % bis 1 Jahr
ist noch ganz ansehnliche Mengen Radioaktivität die
bei Anwendung der Mineralwasserkur oder des Sal -
zes schon bei verhältnismäßig kürzerem Gebrauch
ganz bestimmte Wirkungen auf den lebenden Or -
ganismus auslösen (Beeinflussung des Zellwachs -
rums , Wirkungen auf den Stoffwechsel usw .) Das
Hubertusbader Quellsalz wird durch Verdamp¬
fung in einer eigens zu diesem Zwecke errichteten
großen Verdampsungsanlage aus der natürlichen
Sole gewonnen und erfährt keinerlei Zusatz . Da
das Quellsalz sich im Wasser nahezu restlos schnell
auflöst , so kann sich der Patient seinen natürlichen
Hubertusbader Brunnen auf einfache Art selbst be»
reiten .

Alles in allem können wir zusammenfassend
sagen : Wir haben im Hubertusbader Brunnen ,der calciumrelchsten Quelle der Welt , mit seinem
beachtenswerten Gehalt an Kieselsäure . Jod und
Radioaktivität außer dem hohen Gehalt an Na -
triumchlorid und Kalziumchlorid eine Quelle , die
sehr wohl in der Therapie der verschiedensten Er -
krankungen mit an erster Stelle zu nennen ist. Es
ist auch zu begrüßen , daß die Brunnenverwaltungmit großen Unkosten das Hubertusbader Quellsalzin den Handel gebracht hat .

Medizinal -Anzeiger XLIII . Jahrgang , Nr . 1,von Dr . nied. Hugo Härtung , Charlottenburg :
Leider sind die meisten Kalksalze wasserunlöslich
und somit unverdaulich . Sie können zum Kalk -
ersatz nicht herangezogen werden , da sie die Salz -
säure des Magensaftes in unerwünschter Weise
neutralisieren .

Im Hubertusbrunnen ist nun der Kalk in voll -
kommen gelöster und aufsaugungsfähiger Form als
Calciumchlorid enthalten . Die Vielseitigkeit der
Calciumtherapie liegt in der Erhöhung des Zell -
kernstoffwechfels der Ganglienzellen der Nerven ,der Drüsen und der Mustelzellen .

Der Hubertusbrunnen bewährt sich somit bei
folgenden Gesundheitsstörungen : Als Diätetikuni

bei Bleichsucht , Blutarmut und Skrofulöse . Der
Zellkernstoffwechsel wird infolge vermehrter Kalk »
zufuhr gehoben , das Blut wird wärmer , die Ernäh¬
rungsverhältnisse bessern sich , und der Körper wird
widerstandsfähiger .

Ferner bei allen Erkrankungen des Knochen «
systems . Bei Knochenbrüchen , Rachitis . Osteoma -
lazie , Gelenkentzündung , schlechter Zahnentwick¬
lung bewirkt erhöhte Kalkzusuhr eine Besserung
des Knochenwachstums und Kräftigung des Kno -
chengerüstes . Erhöhte Kalkzufuhr beseitigt nach den
Angaben der Literatur die Neigung zu Schnupfen ,
Heufieber , überhaupt Katarrhen der Schleimhäute
und unterstützt daher auch die Heilung der Darin »
tatarrhe , Rachen - und Kehlkopfkatarrhe , Binde »
Hautentzündungen und dergl . Sodann ist die Cal »
ciumquelle zu empfehlen bei tuberkulösen Lungen -
katarrhen . Sie vermindert die Sekretion , stillt die
Blutungen , erhöht das Körpergewicht .

Bei Neurasthentkern hat der Genuß des Huber -
tusbader Brunnens oft eine ganz ausfallende Ber -
mehrung der Spannkraft und Nachlassen der neu -
rastheni >chen Symptome zur Fo «ge. Ebenso dürfte
auf Nerro e der Genuß des calciumreichen Huber -
tusbader Brunnens wohltuend einwirken . Bejon -
ders geschätzt wird von den weiblichen Patienten
die wohltuende und heilende Wirkung des sekre-
tions -be>chränkenden Wassers bei der lästigen Er -
scheinung des Fluor albus (Weißer Flug ) , der in
der Regel daher auch bei längerem Gebrauch von
Calcium ganz zum Verschwinden gebracht wird .

Die heilende Wirkung des Calciums bei der
Skrofulöse des jugendlichen Alters mit ihren man .
nigfaltigen Begleiterscheinungen , der Lymphdrü »
senjchwe»tung , den katarrhaliscyen Erscheinungen an
den Schleimhäuten der Nase , der Augen , der Ohren
und des Darmes , der Störungen in der Entw ck»
lung des Knochensystems , wie sie unter dem Ge -
samrbegriff Rachms (Engl . Krankheit ) uns be-
kannt sind, ist von namhasien Aerzten der älteren
und neuen Zeit genügend gewürdigt worden .

Ein weites und wirkungsvolles Feld ist ferner
in neuerer Zeit der Kalktherapie eingeräumt bei
den verschiedensten Störunge « des Stoffwechsel ».

Bei Diabetes (Zuckerharnruhr ) kommt es in »
folge vermehrter Säurebitdung vielfach zu Kalk »
vermsten aus Knochen und Geweben , weshalb die
Kalkzusuhr hier besonders , und zwar in größeren
Dosen , indiziert ist.

Bei Schwangerschaft kann gar nicht eindring -
lich genug im Interesse des Volkswohl « und der
Gesundheit des kommenden Geschlechts daraus hin -
gewiesen werden , daß ver regelmäßige Genuß des
Huoertusbader Brunnens genügt , um dem mütter «
lichen Organismus den täglichen Kalkverlust zu
ersetzen und den künftigen Sprößling vor englischer
Krankheit , Skrofulöse sowie allgemeiner Körper -
schwache zu bewahren .

Gute Wirkung hat der Hubertusbrunnen auch
bei Erkrankungen des Herzens und der Gefäße .
Nicht weniger gut sind die Erjolge einer Calcium -
kur bei Rheumatismus und Gicht infolge erhöhter
innerer Oxydation und Verminderung der Harn »
säure , da der Brunnen ganz besonders die Nieren »
tätigkeit anregt , womit auch die heilsame Einwir »
kung geklärt wird , die der Brunnen bei Erkran »
hingen der Harnwege ausübt . Hubertusbrunnen
ist daher besonders angezeigt bei chronischen Nie -
renleiden , Nierenentzündungen nach Scharlach und
Masern , Nierenbeckenkatarrh , Nierengrieß und
Blasenschwäche (Bettnässen ) . Auch bei Diabetes
(Zuckerharnruhr ) hat sich die Calciumzufuhr sehr
vorteilhast bewährt und die Kräfte gehoben .
Schließlich sei noch erwähnt , daß durch die Cal »
ciumzusuhr folgende Leiden beeinflußt werd :n
können : Urtikaria , Pruritus , Frostbeulen , Furun »
kulose und Aknepuftein . Auf Grund wissen,chaft »
licher Forschungen sind wir berechtigt , den Huber -
tusbader Brunnen bei den mannigsachsten Krank -
heitssormen als Heilsaktor in ausgiebigstem Maß «
mit heranzuziehen .

Herr Prof . Dr . Kraemer sagt hierüber : Durch
die vielsettige Wirkung aus das Zellenleben erkiä -
ren sich die guten Erfolge der Kalktherapie bei den
verschiedensten Leidenszuständen . Erfo .ge, die
geradezu rettameverdächtig klingen , wenn etwa
gesagt wird , es wirkt gegen Asthma . Heufie ^ er ,
Bleichsucht , Gicht , Rachitis , Osteomalacie , Tuber -
kulose , Magen » und Darmleiden , Herzleiden , Zucker-
krankheit , Fettsucht , Gallensteine , AoerverkaUung ,
Tropenkranlyeiten , Stofswechselstörungen , kurz ge¬
gen die verschiedensten Leiden . Wenn man das liest,
hat man das Gefüyl des Mißtrauens und sagt sich ,eine solche Wundermedizin kann es nicht geben .

Aber dies« Dinge erklären sich ganz einfach ,
wenn man an die Wirkungen der Kalkverbin .
düngen für die versch . ebenen Organe denkt und
sich diese Dinge einmal im Kops zurechtlegt .

Niemand soll diesen Worten allein glauben !

Jeder kann dies gottgegebene Naturprodukt
kostenlos erproben und dadurch feststellen , ob es
für ihn geeignet ist oder nicht . Jeder Leser diesesBlattes , der eine Postkarte mit seiner Adresse an
uns schreibt , erhält >ofort kostenlos eine Wochen .
Packung des Hubertusbader Brunnen -Salze » und
das sehr lehrreiche Buch : ^Länger leben ?-

Versuchen Sie das Hubertusbader Brunnen -
Salz ! Es kostet Sie keinen Psennig ! Sie werden
sich von seiner wissenschaftlich bestätigten Heilwir »
kung überzeugen und es dann gern weitergebrau -
chen . Einen guien Gedanhn soll man sosort aus »
fuhren , und es wird wahrscheinlich der beste Ge»
danke sein , den Sie je gehabt haben , wenn S e
das Hubertusbader Brunnen -Salz sich ebenfalls
zunutze machen . Wenn Sie das Salz später kaufen
wollen , so können Sie es in den Apotheken und
Drogerien haben . Die Orginalpacknng (g bis 8 Wo -
chen ausreichend ) kostet 2 .20 Mark , die Doppel »
Packung 3.85 Mark . Da das Salz sehr ausgiebig
ist . so stellt sich , eine Kur auf wenige Pfennige
täglich !

Hubertusbader Brunnen - Kontor

Berlin -SchSneberg , Abt . 182.
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GOLD ist der größte Ufa - Film des Jahres 1934
GOLD hat die denkbar größte Besetzung
GOLD ist der Film riesiger Katastrophen
GOLD ist Spannung , Sensation, Ereignis
GOLD sehen Sie täglich 4 , 6 . 15 u . 8 .30 Uhr

Sonntags 2 , 4 , 6 . 15 und 8 . 30 Uhr .
Die verehrlichen Besucher sind gebeten , die Anfangs¬
zeiten einzuhalten , da bei diesem Riesen - Film nur ein
kurzes Vorspiel läuft

feithaiie i
Freitag , den Mai , 20 Uhr
Unter Leitg . v. Generalmusikdirektor
Rudolf Schulz - Dornburg

Einziges Konzert

Das Reichs - orchester des
Deutschen Luftsport-Verbandes

(ca . 70 Musiker )
kommt

auf seiner großen Deutschland¬
reise nach Karlsruhe !
FrQhklassische Blasmusik
Sinfonische Streichmusik

Klassische und neue Volksmusik
Sprech -Chor .

Kart . v . - .75 bis 2.50 b . Verkehrsver . u
Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

♦ Der Stern von Valentin ♦
Kammer - Lichtspiele
Anfang 3 .QO , S .00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr

Bad . Hochschule für Musik
Montag , dt» 7. Mal , 20 Uhr ,
Im Rahmen de? Jubiläums -

Konzerte

Josef Scheib -ADend
Konzert für Baßllariuelte und
Orch., Konzert für Violine und
Orch. , Sonate für Bratsche und

. Klavier , Lieder -Gruppen .
Mitwirkende :

Anne Heidt , Paul Sigmund ,
Gg . Val . Panzer , Oskar Schmidt ,
Heinz Körte - Frankfurt a . M .,
Sohanna

Viernftein , Professor
chelb, Bad .

' » ammerorchestcr .
Karten zu 0.60, 1.—, 2.— u . 3.—
bei deu Musikalienhandlungen .

Hausmnsihpflese!
Privatkurse für höchst« Stimmkultur im
Solo - und Eusemble -G e s a n g, sowie im
lünstl . Klavierspiel . Günstige Ge¬
legenheit für Minderbemittelte , auch ohne
Vorbildung , und Zurückgebliebene . Ange -
böte unter ff Z57K an die Badische Presse .

Akademiker ,
Dr ., Norddeutscher ,
sucht junges , gebil¬
detes Mädel als

Spätere Ehe mögl .
Bildoff . u . HR 7774
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Unterricht

Engi.itonverlalion
HandelSlorr . ,lieber -
fe«g ., Nachhilfeftd .

Zuschrift, u . D362S
an die Bad . Presse.

Heiralsgesuche

liene Mnsgeftalfung-
suche ich durch harmonisch - schöne Ehe .
Von männlich starkem Charakter , gütig
und gemütstief , gebildet und katholisch,
denke ich mir meinen Lebenskameraden
Beamten bevorzug - ich, die brünette , pä-
dagogisch tätige Enddreißigerin . Zuschr .
unter E Z5S5 an die Badische Presse .

Enddreißigerin (höh. Beamtentochter >
such« mang . and . Gelegenh . aus dies . Wege

MWeMle «.
Sie ist von angenehmem Aeußern , groß ,
bollschlank, geist . geschult , aber häuslich
interessiert und besitzt 20 000 RM . Ver -
mögen . Herren in entsprich . Lebensstel -
lung , zwischen 45 u . 55 Jahren , die eine
versteh . Kameradin suchen (auch Wiiw .
mit Kind angenehm ) , werden um ernst-
gemeinte Zuschriften gebeten un «. HU7753
an die Badische Presse , Fil . Hauptpost .

F̂amilien*
(Druckfacßen
'Verlobungs• und 'Vermäßfungs •
Anzeigen , CBanUfagungskarien
ffeburis - SSLneeigen, HefucHs-
karten ufw . liefert fcAnellfiens
in moderner Ausführung feür
preiswert

(f . Thiergarten
£Bac6 - undtKunffdrudceret
(JQarlspuhe, ct5elefonW50a2fi052t

Nettes Mädel
26»i ., w . Herrn in
fich. Stellg . kennen
zu lernen , b . Net-
gung spät . Heirat .
Ang . unt . FW5769
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

» t .
Witwer , 50 I ., 1,65
gr , mit 10i Jung .,
sucht eine liebe , gute
(schl.) Frau , nicht
über 40 , welche sich i .

Marktgeschäft
auZkennt . Nur ernst-
gem . Zuschrift , unt .
3:3617 an Bad . Pr .

Charakterfest ., 25j .
Geschäftsmann , ca .,
172 cm groß , mit
groß . Vermög . , sucht
aus dies . Wege ein
nett . , mit all . häusl
Arbeiten vertrautes
Mädel im Alter von
20- 23 I ., zwecks

Mal
kennen zu lernen .
Etwas Vermögen er-
wünscht . Nur ernst-
gemeinte Zuschrist .
mögt , mit Bild unt .
Ü3610 an Bd . Presse
erb. Anonym zweckl.

Babischeö
Etaatötheater
Sonntag , 29 . April

Nachmittags
Zu halben Preisen

Luther aus
der Wartburg

Schauspiel von
Friedrich Lienhard .

Regie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :

Bertram . Frauen -
dorfer , Petersen .

Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz.

Hierl , Höcker .
Keinalh , Kloevle,
Kienscherf, Kühne,
Mathias , Mehner .

P . Müller , H .
Müller , Prüter

Schönthaler,Schulze
d . d . Trenck,
Ehret , Haag .

Anfang 15 Nhr .
Ende 17 .45 Uhr .

Preise 0 .40—2 JH .

Abends .
0 22. Deutsche

kühne Sonderring
( Th .-Gem . ) 1—100

Cavalleria
rusticana

(Sizilianifche
Bauernehre ) .

Dirigent : Keilberth
Regie : Putsch » .

Mitwirkende :
Haberkorn . Reich -
Dörich, Seiberlich ,
Neniwig , Oerner .

Hierauf

Der Bajazzo
Oper von

Leoncadallo .
Dirigent : Keilberth

Regie : Prufcha .
Mitwirkende :

Blank .J .Grötzinger ,
Harlan , Kiefer,
Nentwig , Oerner .

« » fang 19 .30 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise C
( 0 .80 — 4 .50 M )

Die . 1 . 5 . Geschlos¬
sen . Mi . 2 . 5 . Die
kleine Frau Schmet-
ierling (Madame
Butterflh ) .

mvvoi
jegl . Art liefern

sehr
preiswart

Karl Tfiome
& Co .

Karlsruhe
Herrenstr . 23
gegenüber der

Reichsoank .
Riesig groBe

Auswahl !
Ehestands -

^
Darlehei

^ ^ ^

Vornehmste
EiMlMllg .

Baden -Baden
Schließfach 38 .

Rückporto. ( 2ggS9a
Kath ., häusl .. lieb
Frl ., SS I ., tadell .
Berg ., vermög ., w .
ßIüctI - Heirat
mit edeldenk., gut .
Herrn , a . Witwer ,
in sicher . Stellung .
Zuschrift, unt . Nr .
E 20738a an die
Bad . Presse. Ver-
mittlung verbeten .

Landwirt . 32 I .,
kath ., mit 5000 JH
bar u . später . Ver¬
mögen. sucht pass .
Einheirat .

Angeb. unt . W3S39
an die Bad . Presse.

Heiraten —
Einheiraten

besorgt streng MS-
lret feit Jahren
„Bonaside " Offen¬
burg 411 . Rüp .erw .

( 26768a )

EesMsnillliu
mit eigenem groben
Lebensmittelges chäft
evang . , Anfangs
zwanzig , gute Er -
fcheinung, wünscht
mit nett ., geschäfts-
tücht. Müdel zwecks
baldiger

Heirat
bekannt zu werden .

Etwas Vermögen
zum gemeinschaftl.
Vorwärtsstreben er-
wünscht. Ehrliche
Zuschriften, evtl.
mit Bild u . L . KL,

postlagernd
Baden -Baden .

( 26771a )

öeWnierent
Geb. Fräul ., aus

gut . Fam ., 33 I .,
ftattl . gr . Blondine ,
m . vornehm , kompl.
Ausft . sowie 7000
Ml . Barvermögen ,
wünscht zw . Heirat
mit kathol. Herrn ,
mittl . Beamt . in gt .
Pos ., evtl . Witwer
m . 1 Kind in Ver-
bindung zu treten .
Gefl . Zuschr. v . nur
ernst . Bewerb . u .
0)3626 an Bd . Pr .
An . u . Verm . Verb .

^
crf # en . " e'

^ ^

Wo finden 2 Freun >
binnen , 21 I . alt ,
kath. , a . gt . Fam . ,
ca. 1,68 m gr ., schlk. ,
fportl ., angen . Aeu -
ßere , ideal gesinnt ,
m. kompl. Aussteuer
u . spät . etw . Verm .
passende Lebensge .
fährten in sich. Pos .
Vertr . geg . Vertr .
Verm . verbet . Gefl .

schristen , wenn
mögl . mit Bild , u .

9 7769 an d. Bad ,■reffe, Fil . Hauptp .
Dame , 28 I ., kath .,
m . eleg. Aussteuer
u . groß . Vermögen ,
dav . 15 000.« bar ,
h>. passende Partie .
Angeb . jt . & 3644
an dis Bad . Presse.

Landwirtstocht ., 27
I ., kathol., blond ,
einzig . Kind , geb.,
kompl . Aussteuer , 6
Mille bar u . spät ,
über 20 Mtlle , w.
glückliche Heirat .
Privalzuschr . unter
K 3649 an Bd . Pr .

Auto -, Bahn - und

ötadtumzüge
übernimmt

Spez . Möbeltrans ? .
Kuoth .Schityenftr .W

( FW57S0 )
Schöne

6=7 Z.-WlihN.
wegen Versetzung
sofort zu vermiet .
(Weststadt. ) Zu er-
fragen unt . I 3628
in der Bad . Presse.

MIM.
In zentraler Lage

schöne, neuhergericht .

KZ.-WohUUUg
m. Bad u . Zubehör ,
l Treppe hoch, per
sofort preiswert zu
vermieten . Näheres :

Durlach .
Löwen -Apothele .

8 Z .-Mtt.
1 Treppe hoch, ruh . ,
freie Lage in Nähe
des Mühlb . Tores ,
mit Bad u . reicht.
Zubeh . , auf 1. Juli
ju vermieten . Nä -
heres durch

Dr . Aieglrr .
Kaiserftraße 124» ,

Fernruf 4825.

K3.-Mhnung
5 Z ., n . d. Straße ,
neu herger ., Balk .,
Vorgart ., s. z. vm .
Westendstraße 25 .

Mxaultr . ^8
Freuudl, , geräum .

5 Zimmer -Wohnung
« . Bad , neu herg . ,
z. 1. Juli 34 verm .
gewef .,bef . umstände -
halb . weg . Versetz ,
z. 1. 7. 34 z. vm . Zu
lrsr.Maxaustr . 28,1V

Existenz !
Drogen » " " " « S * " 4 '

Lebens,Nittel - Geschäft
Nähe Karlsruhe , sofort zu vermieten .
Offerten un «. G3622 an die Bad . Presse .

SchönerLaden
mit Nebenraum , ln guter Lage (Nähe
Hauptpost ) sür Filiale geeignet , auf 1.
Juli zu vermieten . Angeb . unt . HL 777»
an die Badische Presse , Fil . Hauptpost .

Schöne , sonnige

43 .-Wotinuug
mit Bad , z. Pr . v .
77 M a. 1. Juli zu
vermieten .

Ewers , Gebhard -

Z3 .°Wovnung
3 Treppen , per 1.
Juli 1934 , Wald -
hornstr . 62 , zu vm .
Näheres im Laden .

in Freiburg B.
ist herrfchaftl .

H 3tmm.-
Mirnm

und Zubehör wegen
Versetzung auf Mai ,
Juni od. Juli zu
vermiet . 3 Terrass .,
Bad , Garten , Ztrhz .
3 Min . v. Wald u .
el . B . E. Obkircher,

Freiburg i . B .,
Holbeinstraße 1».

3 Zimmer , Kamm .,
Küche , Schopf.Ziez .-
Stall u . reichl . Zub .,
dazu 1000 am Obst -
u. Gemüsegart ., 40
M, in Daxld. fof.
zu berm . Näheres
Hirfchstr . 124 , II .

( ,̂ H40Z0)

Rüppurr ! — schöne

23 .-Wohnung
sonnig , 1. St . , gr .
Wohnküche, Garten ,
beste Lage , auf 1.
guni zu verm . Preis
40 M . Ang. u . Nr.
WM19 a. Bad . Prmm

Hergestellt in den persilwecken !
Fabrikant

d. Lebensmittelbr .,
ZS I ., ftattl . , fymp .
Erschein . , gutsit ., m .
gr . Haus - u'. Grund -
besitz, s. zw . Heirat
Dame m . liebev . heit .
Wesen kenn, zu lern .
Vermög . erw . Gefl .
Zufchr . v. nur ernst .
Bew . u . L3650 an
Bad . Pf . Anonym
u. Vermittl . zweckl.

Mittlerer Reichs -
beamter , Mitte 40 .
pensionsber ., mit 2
Kindern , sucht

treue Frau
und gute Mutter .
Zufchr. unt . L3630
an die Bad . Presse.

Suche
Lebensgefährten
Bin 52 I ., fchöne
Erscheing., alleinst .
3 Z .-Wohng . vorh .
Zuschr . u HJ7731
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

öMinsemt !
Bäckermeister ,

Wtw ., ohne Kind .,
in d. 40er Jahr ., m .
gutgehend . Bäckerei ,
Konditorei u . Casx
BT. Vollkonzession , in
kl. Amtsst . Hanauer -
land,wünscht Heirat .
Eiw . Vermög . erw .,
aber nicht Beding .
Ernstg . Züsch?, mit
Nild u . M36I1 a. Bd .
Presse . Diskr . zuges .

MngltlvllM!
2gjähr . , hübsche Ge-
schästsiocht . , m .AuS -
steuer , einigen Tau -
send Erspartem und
spät . größ . Vermög .
w . die Bekanntsch .
zu machen mit seriö -
sem Beamten , bess.
Geschäftsmann oder
Handwerker . Angeb .
m. Angabe d. Verh .
und möglichst mit
Bild , das zurückge-
schickt wird , unter
H 26707a an die Ba -
dische Press «.

Gedankenaustausch
zw . evtl .

Heirat !
wünscht 30j . Herr ,
in gut . Verhältnis !.,
mit nettem , gebieg .
Mädel , das Seele ,
Gemüt u . Natursinn
mit fortfchrittl . An¬
schauungen verbind .
Bildzuschriften unt .
6 3624 an die Ba
dische Presse .

Ernstgemeint
Kath . Fräul . aus

gut . vermög . Fam .,
v . Lande , 25 I .,
Mittelgröße , saub .
blond . Mäd ., intel -
ligent , heiter u . zu -
vorlomm ., arbeits -
freud . u . tüchttg in
Küche u . Haushalt ,
wünscht kath . Herrn
in sich. Pos . zwecks
Heirat k. zu lern .
Verm . Verb . Diskr .
selbstverst. Für In -
tereffent . Näh . unt .
©.3 .7768 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

6qq ( u . Büro
100 am gr ., m . Kel.
ler , f. Geschäft od .
Gesellschaft pass ., a
getr . zu verm . Gas ,
Licht u . Kraftstrom .

Näh . Waldsir . 6 ,
Stb ., II . H . Htl-
denbrand . ♦

Büro -
Räume

2 leere Zimmer
auf 1 . Juli zu ver-
mieten . Näheres
daselbst Sofienstr .
21 , Part . ( 10211 )

Kl . Werlstätte
sofort zu vermieten .
Lessiitgstr. 3 , 3. St .

(FH4022 )

Bunienitr. 7
Herrsch. 5 Z .-Wohn .
z . 1. Juli zu vm.
Etag .-Heiz., einger .
Bad . Zu erfr . III .

Schöne , sonnige
5 Zimmer -Wohnung
1 Z . fep., per fof .
od. spät , zu verm .
PrZ . löA . Zu erfr .
Kaiserstr . 22 III .

3Z .-Wohnung
1. St ., Bad . Diele,
Mädchenk.,Balk . etc .
Weststadt, in gefchl .
Hause mit Garten
auf 1. Juli zu vm.
Angeb . u . M 3631
an die Bad . Presse.
Kronenstr . 18/20,

Schloßplatzseite, ist
eine moderne

43 . =Mnung
m . cing . Bad , W .<
Wasseranl . u . Mans .
auf 1. Juli zu vm.
Zu erfr . im 2 . St .
bei Emil Breining .
Schöne , sonnige

ZZ .-Wohnung
mit Zub ., in ruhig .
Lage, i . Grötzingen,
Schillerst! . 5 , auf
1. Juli zu vermiet .

Schöne

3 Zimmer -
Wohnung

ganz neu , mit Jen -
tralheizung , kleines
Häusch . ganz allein
zum bewohnen , so-
fort oder später zu
vermieten . Miel -
preis 35 Marl bei

Franz Ofchwald ,
Zell a . H.

öchöneZZini-
mer-Wolinunk
2 Ball ., mit allen
sonst . Nebenräumen ,Et .-Ztr .-Hzg., West-
liche Sosienstr .,Süd -
läge , z. Preise von
ca . 82M a . 1. Juli
j . v . Näh . z. Gesch .-
geil u . Tel . 1045.

Zimmer
erhalten Sie am
schnellsten durch
eine kleine An -
zeige in der Ba -
dis » « » Press «.

Möbl . Zimmer
auf sofort oder sPS-
ter zu vm . Kaiser »
aller 31 . III ., r .

( FH4020 )

Schönes , großes

Südzimmer
gut möbliert , sehr
ruhig , zu vermiet .
Stefanlenstr . 30 , Ii

( FH4029 )
Schön möbl . Zimm .
zu vermieten . *
Herrenstr . 506, pt .

2 ruh . möbl . 3.
2 Bett ., Gas , Eleklr .

Mass ., bes . Glasab -
fchl ., a .Dauerm . z .V.
Stefanienstr .65,111 .

(FH3987 )

mmm i
bei Traudt ist gut
möbl . Zimmer , evtl .
2 Bett . , zu vermiet .

evtl . auch Wohn - u.
Schlafzimm ., Stadt -
mitte , bei Nichtar .
zu vermieten . An-
geb . unter T 3588
an die Bad . Presse.
Möbl .. separates

Zimmer
zu vermieten . Bau -
meisterst». 42, III .

Stötten. 45
III . ist geräumig . ,
gut möbl . Zimmer
mit fließ . Wasser,
an Herrn o . Dame
zu verm . ( FH4004

Eutmbi . Zim .
1 od. 2 Bett ., mit
Nollvenf. zu verm .
Sofienstr . 47 , III .
Möbliertes Zimmer
zu vermieten .
Karlstraße 50, IV .

Frdl . möbliertes
Zimmer

sosort zu vermieten
Touglasste . 8, II . l .
Schön möbl ., sonn .

Zimmer
p. 1. Mai zu vcrm .
Touglasstr . 24 , IV

( FH4034 )

Leere Mans.
sofort zu vermieten .
Amalienstr . 24, II .
Gut möbl . Zimmer
sep. Eing ., fof . od.
später zu vermieten .
Kreuzstrabe 10, III .

EutMl.M.
sofort billig zu ver -
mieten . Fuchs , Gel -
belstr . 17/19 , II .
Schönes , gut möbl .

Zimmer
in der Südwestst .,
an sol. Frl . ( Stu -
dentin bev.) preis -
wert zu vermieten ,
ebenso fchön möbl .
Manfarde . Ausk . u.
R 3635 i . d . B . Pr .

Am Bahnhos
gut möbl . Zimmer
sof . zu verm . An-
zufehen zw . 1—M3
u . 7—8 . Schildecker
Karl -Hoffmannftr . 3

(FW5773 )

Bevor Sie Ihren

vergeben, holen Sie
Angebole ein bei

Georg Beck,
Karlsruhe , Georg -

Friedrichstr . 26 ,
Tel . «681. Möbeltr ..

Spez . Ferntransp .

5 3 .-MI .
mit Lager u . Auto -
einfahrt per 1. Juni
zu mieten gesucht.

Angeb . unt . HP7772
an die Bad . Presse .
Filiale Hauptpost .

3- kl. 4-3 ."
Mm

m. Zubehör , v. gut .
Mieter gefucht . Süd -
Weststadt od. Beiert -
heim bevorz . Ausf .
Ang . u . H.D .77I0 a.
Bd . Pr . Fll .Hauptv .
Kl . Beamt .-Familie ,
Erw . , sucht geräu¬
mige , sonnige

3- 4 3 .-WM .
Bad , Zub . , in nur
gt .ruh . Haufe . Preis -
offer «, u . HF 7765 au
Bd . Pr . Fil .Hauptp .
Ruhige Famil . mit
2 erwachs . Kindern
sucht

ZZ .-WchNUNg
in Westst . o . Mühl -
bürg , a . Albsiedlg .
Angeb . u . V 3589
an die Bad . Presse .

Z3 .°Wohnung
z. mtet . gef. a . Nähe
K'he ., m . Einstellr .
f. Auto . Angeb . m .
Preis u . FW 5771
an die Bad . Presse
Fil . Werderplatz .

auf 1. Juli gesucht
b. 2 ält . Personen .
Ang . unt . HK 7756
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Beruist . Dme
sucht per 1. Junt
leere 1 evtl . 2
Wohnung m . Siidie .
Weststadt. Preis -
angeb . unt . S3616
an die Bad . Presse^
23 .* W
von 2 erw . , ruhig .
Pers . , pünktl . Zah -
ler , per 1. od 15.
VI . gef . Augcb . u.
F 3625 an Bd . P ?.

\ - 2 3 . - WM .
don jung . Ehepaa «
sofort od . spät , gef^
( pünktlich. Zahler ) .
Angeb . u . K362 »
an die Bad . Presse.

Zimmer

Nähe Mühlb . Tor
möbliert . Zimmer

womögl . fep. Eing .,
m. od . oh . Frühst .«
v . berufst . Herrn
gef. Mitbesorg , d .
Wäsche erwünscht.

Preisofferten unt .
G46V6 an Bd . Pr .

elegant möbliert ,
separat und unge«
niert , möglichst Zcn«
tralheizung , von
Alademiler gesucht.
Ausführliche Ange-
böte m. Preis unt -
F 3605 an Bd . Pr .

MW. 3imnier
von berufst . Herrn
Nähe Bahnhof gef .

Angeb . u . R361S
an die Bad . Presse.

Berussiät . Frl . sucht
möbliertes Zimmer .
Preisang . unt .
7773 an die Badisch «
Presse . Fil . Hauptp .

Herr sucht zum 15.
Mai oder 1. Junt

gut möbl . Zim.
mit separ . Eingang
(Dauermieter ) , Näh «
Mühlburger Tor .
Angeb . u . HW 777?
au die Bad . Presse .
Filiale Hauptpost .

Ausschneiden !

Kraftvoll
lm Wen

stehen ist der Wunsch I- d-n
Mannes . Fühlen Sie also Ihre
besten Kräfte schwinden , fo
men Sie sofort oas wisiensmaNu
anerkannte Keimdrüsen -
Hormon - Präparar

„ HflSPUSflN '
(Orig .-Packung ä 100 Tabletten
RM . 5,85.) In allen Apl >'

thekeu. ES macht wieder
-Aliec . .̂auienosaly ^
Illustr . wissenschaftl . Broschüre
mit Probepackung diskret oyn
Absender gegen 24 Pf . P ^ .
Viktoria . « votheke .

Dr . E . Setiwar »
Berlin SW « 8, Block30»

Möbl . Zimmer i . gt .
Haus z. v. Steinst ?.
Nr . 31. II , Lidellpl .

Friedrichstraße IS

Beachtung : „Raspusan masc." (braune Drage®*)
für den Mann.
»Raspusanfemin."(weisse Drag«̂
für die Frau.
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Eindrücke aus badischen Heil * und Pflegeanstalten :

12000 Sterilisalionssälle in Baden.
Im Kampf gegen die Erbkrankheilen / Die Lehren eines Rundgangs durch die Hub.

Zur Erläuterung der Ausgaben , die Baden im Kamps gegen die Erbkrankheiten gestellt sind , erössnen wir heute eine
Reihe von Anschauungsberichten , die aus den Eindrücken aus badischen Heil - und Pslegeanstalten beruhen . Diese im
Interesse einer weiteren Auskliirung des Volkes liegende Berichterstattung sindct auch die volle Unterstützung des
Staatskommissars für das Gesundheitswesen in Baden , Dr . Palheiser . Dem folgenden Einlei .
tungsartitel liegt eine Besichtigung der Kreispflege anstatt Hub durch unser St . -Redaktionsmitglied zugrunde .

Schriftleitung .

Nachwuchses dienen . Die rasiereinigende Wirkung dieser Gesetzes-
matznahmen wird sich allerdings nicht von heute auf morgen , aber
nach und nach und vor allem in allen Fällen ausnahmslos und auf
die Dauer mit absoluter Sicherheit vollziehen . So wie die national -

Aeudeutsches Zukunjts- und Rassedenken .
Mit Beginn des Jahres 1334 ist in Deutschland das „Gesetz

j J Verhütung erbkranken Nachwuchses " vom 14 . Juli
. . *n Kraft getreten . Die darin ausgesprochenen Matznahmengründen sich auf die gewonnenen Erkenntnisse der Erblehre und-Auslese und sind getragen voi "

politisch ! ~ " ' ' " '
dem (ftp

von dem grotzen nationalen zukunfts -
hen Gesichtspunkt , das Jnteresie des erbkranken Einzelwesens

5*™ ^ esamtwohl des erbgesunden Volkes und damit dem Gedeihen«er Nation unterzuordnen .
Biologisches Denken imCinne dieses Gesetzes ist zwar der

Wissenschaft seit etwa der Mitte des vorigen Jahrhunderts nichtNeind , aber dem national ^ "" ~
behalten , mit e
Wissenschaftlichen wrlenntmssen zu
£le Naturgesetze , die man bei Pflanzen und Tieren fand , auch aufoen Menschen zutreffen müssen, , was dann im Laufe der letzten
Jahrzehnte durch Familienforschung , Untersuchungen an Bastardenuno Zwillingen voll und ganz bestätigt werden konnte . So wissenheute , datz gute und schlechte Erbanlagen unveränderlich nachoestimmten Regeln über lange Geschlechtersolgen hinweg auf Kind -und Kindeskind übertragen werden . Auf Grund eingehender und
umfassender Untersuchungen können wir heute mit beinahe an
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit voraussagen , ob und in
Mchem Matze die Nachkommen von erbkranken Personen an Erb -
Maden leiden werden . Daneben spielen auch Einwirkungen der
Umwelt eine Rolle . So kann eine Krankheitsanlage durch die be-
sonderen Verhältnisse in der Konstitution eines Menschen oder durch
Außere Einflüsie gehemmt oder gefördert werden . Wenn Erbkrank -
Zeiten auch grundsätzlich einer heilenden ärztlichen Behandlung zu-
Anglich erscheinen , so kann diese Heilung doch nur dem Erbkranken
>° ldst eine gewisse Linderung oder Besserung bringen , während die
Erbanlagen selbst immer wieder unverändert auf die künftigen
Generationen übertragen werden . Während bisher in unserem« oeralistisch geführten Staatswesen immer wieder nur das Emzel -~ Cien im Vordergrund des allgemeinen Interesses stand , sieht es
V } ! nationalsozialistische Staat als seine Aufgabe an , der erb -» ejunden Familie und damit der gesunden Be -« oikerung insgesamt Fortkommen unv Gedeihen
£

u ermöglichen , ohne den schon geborenen kranken Einzelwesen' e notwendige Versorgung versagen zu wollen . Das heigt , wir
errachten es nicht mehr als unsere Pflicht , nur der jetzigen Gene -
anon Gesundheit und Wohlbefinden zu sichern, sondern auch an die

■» v "* und das Gedeihen der kommenden Generation und damit
d- sirr

5 ^ e & e n der Nation zu denken . Denn das weise Wort
» «Ii

tums > nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist
„

°M ^n kann , gilt auch für den Gesamtorganismus eines Volkesund seme geistige Verfassung .
li » den primitiven Völkern regelt eine natürliche Auslese , ähn -" y wie im Tier - und Pflanzenreich , die Gesunderhaltung der Rasse
üü . o? 0n ^ lbst , sodatz die kranken und minderwertigen Individuen" or Abschlus ^ " ~ -

^ wiesen , datz
chreitende Ve

Zunahme UllW UCt U| U{) LU1VH«T oer anderen Seite eine schwere Entartung der Kulturvölker zur» ° lge haben müssen .
Ein notwendiges und epochemachendes Gesetz .
ZUwi? / ^ .̂ tastrophale Entwicklung aufzuhalten und ihr entgegen -

>rr«n, soll das neugeschaffene Gesetz zur Verhütung erbkranken

. — i»; Iub der Fortpflanzung oder vor der Erreichung des Fort -
« MZungsalters zu Grunde gehen ? dagegen wird bei den zivilisierten
SRfct ? . ^ie natürliche Auslesewirkung durch das Streben nach
^ oyiieben , durch die Selbstsucht des Einzelnen und durch die soziale
- rn - ®e ?iir alle kranken und lebensuntüchtigen Menschen zum

?^en Teil in ihr Gegenteil verkehrt . Schon seit Jahrzehnten
tn daher Vererbungswissenschaftler aller Länder , besonders aber
0.-».- eutschland ihre warnende Stimme erhoben und darauf hin -
^wiesen , datz die Abnahme der Geburten und der fort -
>e Zunakmp f cite ' ls ' aKillionen , für Baden etwa auf eine halbe Millioi . Das
uk der ^ Erbkrankheiten und der asozialen ^ Geistesanlagen sind im Hinblick auf die oben mitgeteilten Zahlen für oie Unter -

bringung , Betreuung und Behandlung Erbkranker unv Minderwerli -
ger verschwindend kleine Beträge , umsomehr , als es sich nur um
einmalige Ausgaben handelt , während die erschreckend hohen mit -
geteilten Fürsorgelasten bei Unterlassung der Unfruchtbarmachung
sich jährlich wiederholen und auf Grund der Erblichkeitstheorie von
Jochr zu Jahr erhöhen würden .

sozialistische Weltanschauung den Blick unseres Volkes in die Zukunft
gerichtet hat , den Blick des Voltsganzen wieder auf den Sinn unseres

JnsQtsamt 713800 Gebrechliche
(DieMehrfach-Gebrechlicheneinmalgezählt)
Dassind mehr als die Bevölkerungszahl

Mecklenburg ^

+2} 600 230000 76600
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Die Belastung deg Volkes durch krankhalt Veranlagte .
Lebens , auf den Zweck unseres Staatswesens , den Kampf um Fort -
bestand und Leben der Familie , der Art und der Rasse gelenkt hat ,
so wie man daher mit zwingender und unbedingter Konsequenz allen
Schädigungen und Auswüchsen an Staat , Volk und öffentlichem
Leben von der Wurzel aus zu Leibe gegangen ist, so erhebt bereits
AdolfHitler in seinem Buch „Mein Kampf " die Forderung :

„Wer körperlich und geistig nicht gesund und würdig ist, darf
sein Leid nicht im Körper seines Kindes verewigen ! Der Staat
mutz Sorge tragen , datz nur , wer gesund ist , Kinder zeugen darf .
Umgekehrt aber mutz es als verwerflich gelten , gesunde Kinder
dem Staat vorzuenthalten . Die Forderung , datz defekten Menschen
die Zeugung anderer , ebenso defekter Nachkommen unmöglich ge-
macht wird , ist eine Forderung klarster Vernunft und
bedeutet in ihrer planmäßigen Durchführung die humanste Tat der
Menschheit . Sie wird Millionen von Unglücklichen unverdiente
Leiden ersparen , in der Folge aber zu einer steigenden Gesundung
überhaupt führen ."

Diese Erkenntnis und Forderung , den Volkskörper zu reinigen
und die krankhaften Erbanlagen allmählich auszumerzen , ist der
Anfang der Vorsorge für das kommende Geschlecht, um unseren Km «
dern und Kindeskindern eine bessere und gesündere Zukunft zu ge-
stalten . Mit der gleichen Entschlossenheit wurde daher auch auf
diesem Gebiet der Weg frei gemacht , um dem Grundsatz , datz das
Gesamtwohl vor dem Einzelwohl geht , zum Durchbruch zu verHelsen .
So wurde bereits nach viermonatlicher Dauer der nationalsozialisti¬
schen Regierung das entsprechende Gesetz erlassen .

Erbkrank im Sinne des Gesetzes ist, wer an einer toder
mehreren ) der folgenden Krankheiten leidet : 1 . Angeborenem
Schwachsinn , 2 . Schizophrenie ( Spaltungsirrsinn ) , 3 . manisch -depres -
sivem Irresein , 4 . erblicher Fallsucht , 5 . erblichem Veitstanz , ß . erb¬
licher Blindheit , 7. erblicher Taubheit , 8 . schwerer erblicher körper¬
licher Mitzbildung , 9 . kann unfruchtbar gemacht werden , wer an
schwerem Alkoholismus leidet . Dazu kommt schließlich noch, datz 10.
nach dem Gesetz gegen Gewohnheitsverbrecher vom 24 . Dezember 1933
schwere Sittlichkeitsoerbrecher entmannt werden können .

Sprechende Zahlen.
Wir haben bisher mit Absicht das Gesetz und seine Notwendig -

keit nur vom bevölkerungspolitischen Standpunkt aus betrachtet . Das
Problem hat aber auch eine Wirtschaft ?- und finanzpolitische Seite :
Die Fürsorgelasten für alle diese Erbkranken , für Geistes -
schwache , für Hilfsschüler , für Geisteskranke und sonstwie erblich be-
lastete unglückliche Menschen , für Minderwertige und für Verbrecher
haben besonders bei uns eine Höhe erreicht , die im Hinblick auf die
Armut Deutschlands und die wirtschaftliche Behinderung durch den
Vertrag von Versailles in diesem Ausmatz auf die Dauer nicht mehr
tragbar erscheint . Die beigefügte Bildtabelle über die Zahl
der krankhaft Veranlagten und die finanzielle Belastung unseres
Volkes (entnommen der in I . F . Lehmanns Verlag erschienenen
Schrift „Volk in Gefahr " von Otto Helmut ) spricht für sich selbst .
Sie ergibt in ihrer Gesamtheit eine tägliche Aufwendung von
über 4 Millionen und damit eine jährliche finanzielle Be -
lastung in Höhe von annähernd 1 .5 Milliarden NM .
Diese ungeheuren Beträge werden sich im Laufe der Jahre durch die
Wirkung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses immer
mehr vermindern und können dadurch für andere soziale Zwecke oder
zur Unterstützung besonders befähigter Einzelmenschen freigemacht
und dem Aufbau der Nation dienstbar gemacht werden .

Anschauungsunierricht auf der „Äub".
In Baden — wie anderwärts — sind alle in Frage kommen -

den Instanzen bereits mitten im Werk , um die Vorarbeiten zur
Durchführung des Sterilisationsgesetzes , wie es kurz genannt wird ,
zu leisten . Kommen für das gesamte Reichsgebiet schätzung-zweise
etwa 410 000 Fälle von Unfruchtbarmachung in Frage , so
stellt sich diese Zahl für Baden etwa auf 12 00 0 . Die Kosten
für die Durchführung dieses Reinigungswerkes
am Volksköper belaufen sich für d a s R e i ch etwa auf

Braune Wesse Mannheim eröffnet.
.. . h . Mannheim , 28. April .

Shtin Jr ro ffnun 9 der ersten Braunen Mesie in Mannheim , der
eut ! « £ Ie . i e im Südwesten Deutschlands gezeigt worden ist, fand

Lei »- .
" ° chniittag statt . In seinen Erösfnungsrvorten konnte der

xeoior , Arbeitsausschusses den Vertreter der badischen Staats -
Mitglieder der staatlichen und städtischen Behörden , den

work - » 1 Arbeitsfront Südwest , der Handelskammer , der Hand -
Azi. ^ !? ?ner , die Vertreter der öffentlichen Körperschaften , der
selbstoegri '

tzen
und Gewerbes und die zahlreichen Aussteller

treter
'
V ®1" 6 ™

061 NS - Hago Reichsführung überbrachte deren Ver -
in hu« Ä - o . R e n t e l n . der den tieferen Sinn der Braunen Messe
deut !» -. -̂ rund stellte , der darin bestehe , das Verständnis für
In und deutsche Erzeugnisse zu wecken und zu vertiefen ,
wirksam ft tn "1 ' e.® ^uch die Braune Messe für die Arbeitsfront
steiler und andwerkerpräsident Stark - Mannheim hietz die Aus -

iesucher namens der Kreisleitung der RS - Hago und des

Mannheimer Handwerkes willkommen und gab seiner Freude dar -
über Ausdruck , datz der Ruf zur Beteiligung an der Messe so gut
und in so umfangreichem Matze ausgenommen worden sei. Kreis -
leiter Dr . Roth hob die Wichtigkeit der Qualitätsarbeit für den
deutschen Export und dessen Notwendigkeit hervor , wofür die Messe
als beste Anregung diene . Weitere Begrüßungsansprachen hielten
der Vertreter des Instituts für deutsche Wirtschaftspropaganda , der
badische Landesbeauftragte Kaiser für die . Landesstelle für Volks -
aufklärung und Propaganda , der den Sinn der mit der Messe ver -
bundenen Produktionsschau erklärte , und schließlich Oberbürger -
meister Dr . Renninger - Mannheim , der das Primat des Staates
gegenüber der Wirtschaft , die Notwendigkeit eines von starker Hand
geführten Staates gerade für die Wirtschaft betonte und die Aus -
stellung mit einem Sieg Heil au ? den Führer eröffnete .

Nachdem die Versammlung oas Deutschland - und das Horst -
Wessel - Lied gesungen hatte , erfolgte ein Nun
stellung .

Rundgang durch die Aus -

Um einen sinnfälligen Einblick in das Milieu der Erbkranken
zu gewinnen und daraus die zwingende Notwendigkeit für das
Sterilisationsgesetz noch mehr zu erhärten , haben wir uns die Auf -
gäbe gestellt , eine Reihe badischer Anstalten , in denen mit krankem
Erbgut Belastete untergebracht sind, zu besuchen und die dort ge-
wonnenen Erkenntnisse unserer Leserschaft zu vermitteln . Als erste
dieser Stätten haben wir die „H u b" aufgesucht , die bekannte von
den Kreisen Karlsruhe und Baden unterhaltene Kreis -
pflegeanstalt , die südöstlich von Bühl in einem kleinen Tal der Vor -
schwarzwaldberge idyllisch ^eingebettet liegt . Von Bühl gelangen
wir mitten durch saftige Wiesen und in frischem Grün sprossende
Getreidefelder , die ab und zu durch die gelben Tupfen der Raps -
felder unterbrochen sind , zu dem grotzen Eebäudekomplex der „Hub "

,die bekanntlich — wie in unserer letzten Weihnachtsnummer bei der
Besprechung des Werkes von Dr . Gerke ausführlich dargelegt wurd «
— ein starkbesuchtes mittelalterliches Heilbad war . Heute gehört
zur Anstalt auch ein ausgedehnter landwirtschaftlicher Betrieb .

Die Klassifizierung der Insassen .
Der Leiter der Anstalt , Kreisobermedizinalrat Dr . Gerke , der

selbst aus dem Gebiet der Rassen ? und Erbforschuna wissenschaftlich
und aufklärend tätig ist, empfängt uns und vermittelt uns in mehr¬
stündigem Rundgang und durch erläuternde Worte einen
allseitigen Eindruck in die Zusammensetzung der Anstaltsinsassen
nach den verschiedenen Krankheiten und schildert uns einzelne Fälle
Erbkranker nach ihrer körperlichen und geistigen Beschaffenheit . Die
Anstalt ist eine sogenannte offene Anstalt , bei der die Insassen nicht
hermetisch von der Außenwelt und damit von der Berührung mit
der umliegenden Bevölkerung abgeschlossen sind . Die „Hub "' war
früher , wie ihr Name sagt , vor allem eine Pflege - und Bewahr -
anstatt siir alte und gebrechliche Leute beiderlei Geschlechts , die dort
durch die örtliche und Kreissürsorge untergebracht wurden . Dar -
unter viele chronisch Kranke , Krebs - und Nervenkranke , Tuberkulöse ,
sowie Opfer der Arbeit und des Lebens . Ein Teil von ihnen ist
auf dem nahegelegenen L i n d e n h o f untergebracht . Im Laufe der
letzten Jahre hat sich dieses Bild wesentliH verschoben indem die
Belegung heute zu etwa 80 Prozent aus Minderwertigen bestebt .
Bekanntlich sind unsere Heil - und Pflegeanstalten im Lande über -
füllt , sodatz in den nächsten Wochen in Rastatt « ine Anstalt
eingerichtet wird , in der etwa 450 leichtere Patienten aus den ver -

Mefaenfofoe
5 Minuten flocken

Nur echt mit dem Bilde der Schnitterin

die kleinen stknellkoekenden Hafer¬
flocken . 10ie man sie richtig korkt ,
sagt Ihnen unser kezeptkest ! Mir
senden es auf Wunsch kostenlos .

[ SCHULE HOHENLOHE A . G . KASSE fl
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von Tobsucht oder anderer Krank-
zur Zeit 810 Insassen . Um

fchiedenen Irrenanstalten untergebracht werden . Aus der „Hub"
handelt es sich um viele zur Rikhe gekMmeye Fälle , doch zeî t sich
ab und zu auch ein agressiver Fall v
heitsnatur. Die Anstalt beherbergt „
auch hier ein Bild von der finanziellen Belastung der Allgemeinheit
durch die Betreuung rassebiologisch Minderwertiger zu geben , sei
erwähnt, daß sich darunter 19 Insassen besinden, die bereits über
20 Jahre dort untergebracht find . 14 davon befinden sich sogar schon
über 40 Jahre auf der Hub. Diese 14 Patienten allein
haben der Allgemeinheit einen Kostenaufwand
von 508000 Marl verursacht . Darunter befindet sich ein
Mann, aus den allein eine Summe von 60 000 Mark entfällt und
eine Frau , für die etwa 54 000 Mark aufgewandt werden muhten.
Bei der Zujammensetzung der Kranken überwiegt der angeborene
Schwachsinn . Die Zahl Verlan dieser Krankheit Leidenden beträgt

schizophren sind 130 Epileptische z. Zt. 40 und 11 leiden an
isch- depressivem Irresein . Wir begegnen ferner einigen Fällen

210,
matti ' . _
von schwerer Trunksucht und einigen Paralytikern. Der Rest der
Insassen setzt sich , wie gesagt, aus nichterbkranken Alten und Gebrech -
lichen zusammen. Es ist in diesem Zusammenhang überflüssig zu
sagen , daß allen Kranken die denkbar beste ärztliche und sonstige
Pflege zuteil wird . Dafür sorgt nicht nur das große fachliche W ssen
und Können des Anstaltsleiters und seine angeborene Fähigkeit , sich
mit dem Einzelnen abzugeben und sich in seinen krankhaften Lebens-
komplex einzufühlen, sondern auch die aufopfernde Hingabe des
Pflegepersonals .

60 — 70 Fälle der Unfruchtbarmachung .
Seit Ende Februar ist Dr . Gerke — er ist der einzige Arzt der

Anstalt ! — an der Arbeit , die medizinischen und statistischen Unter -
lagen für die Durchführung der in seiner Anstalt zur Sterilisation
kommenden Fälle zu schaffen. Er schätzt die Zahl der von ihm zur
Unfruchtbarmachung Anzumeldenden auf 60—70, von denen
über 31 bereits die Gutachten abgeschlossen sind . Diele Arbeiten be-
dingen aber nicht nur ein großes Maß von psychiatrisch -wissenschaft -
lichen Untersuchungen und Ausarbeitungen , sondern der Anstalts-
leitet bemüht sich auch , den einzelnen Kranken die Notwendig »
f e i t dieser ungefährlichen Operation vor Augen zu stellen ^ um bei
ihnen die Freiwilligkeit dieses chirurgischen Eingriffs zu er-
reichen . Ueberraschenderweise ist ihm dies bis auf einen einzigen
ffall

bereits gelungen . Am schwierigsten ist die Diagnose und Jndi -
ation bei solchen Fällen von Erbkrankheit , bei denen die Krankheit

nur von Zeit zu Zeit in sogen . Schüben in Erscheinung tritt , während
dazwischen wieder mehr oder weniger lang« Perioden .scheinbare?
Normalseins liegen.

Nicht alle diese Fälle fallen unter das Sterilisationsgesetz viele
von ihnen entspringen nicht einer nachweisbar kranken Erbmasse, bei
anderen ist die Krankheit selbst noch nie zu Tage getreten (eine im
Gesetz vorgesehene Voraussetzung) , andere Erbkranke wiederum sind
über die Altersgrenze der Zeugungsfähigkeit und Fruchtbarkeit hin-
aus . Ausgenommen sind selbstverständlichauch alle Insassen , die auf
der „Hub" und in anderen ähnlichen Anstalten als an Leib und Seele
mehr oder weniger gebrechliche nichterbkranke Altersinvaliden unter
treuer Obhut ihren Lebensabend verbringen , von denen viele sich
noch durch kleine Arbeiten land« und hauswirtjchaftlicher Art nutzbar
machen . ( Zu ihnen zählt beispielsweise auch das alte Karlsruher
Original, die „Bensemänne"

, der wir bei unserem Rundgang begeg-
neten und die sich nach eigener Aussage sehr wohl sühlt.) Immerhin
bleiben noch , wie früher erwähnt , 60—70 Fälle übrig , bei denen der
Eingriff der Sterilisation geboten ist. Meist sieht man diesen armen ,

oft völlig teilnahmslosen Wesen bereits an, daß sie mitleiderregende
Stiefkinder der Natur sind , für die es besser gewesen wäre , sie hätten
das Licht der Welt nie erblickt . Ihnen selbst soll und wird durch die
Unfruchtbarmachung kein irgendwie gearteter körperlicher und geisti-
ger Nachteil erwachsen . Daneben ergibt sich aber der bevölkerungs-
politische Gewinn , daß die künstige Generation nicht mit ihrem erb -
kranken Nachswuchs belastet wird .

Em überzeugendes Beispiel.
.. . . . . der da heimsucht der Väter Missetat an den Kindern

bis ms dritte und vierte Glied ." Die Wahrheit dieser Bibelstelle
oder, mit anderen Worten , des Dichterwortes , daß „Böses fort -

Hill -ciuytll DU VU3 III HUH VVVi. lliv*; v | uw; v ». -vv.-
ziehung kranke Erbgut sich bereits durch mehrere Generationen hin-
durch weitervererbt und im Sinne der Rasseverschlechterung ausge«
wirkt hat. Hier ein typisches Beispiel von der „Hub " ,
aus dem sich die Notwendigkeit der Sterilisation ohne weiteres er-
gibt :

S . Sch ., eine 42jährige Frau , ist völlig blind und seit der
Pupertätszeit überdies Epileptilerin . Ihre Schwester leidet' " " " ~ " Iiebenfalls an Fallsucht

;, so ergibt |ii
t. Betrachiten wir ihre Eltern und deren Ge>

ister, so ergibt sich folgende Krankheitsreihe : der Vater leidet
an einer Erkrankung des Auges und ist außerdem schwerer Alkoho »
liker. Neben 5 anscheinend gesunden Brüdern, ist ein sechster eben -
falls augenkrank. Die Mutter wiederum war tuberkulös , während
von deren 4 Geschwistern zwei Brüder augenkrank sind und eine
Schwester an geistigen Störungen leidet. Der Großvater mütter -
licherseits schließlich war gleichfalls mit einer Augenkrankheit be-
haftet und ebenfalls , wie der Vater, der Trunksucht verfallen . Und
endlich ergibt sich noch die erbbiologisch interessante Tatsache, daß
aus einer Ehe des einzig gesunden Onkels müttlicherseits mit einer
Tuberkulösen drei Kinder hervorgegangen sind , von denen zwei völ-
lig blind sind , während am dritten wieder die Augenkrankheit des
Großvaters zutage getreten ist.

„Deutschland lös! den gordischen Anolen".
Aus diesem Fall, den man leider um 100 000 von Fällen Shn»

licher oder noch grosserer Art vermehren könnte , geht zunächst her-
vor , daß das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses eine
wahrhaft soziale Tat für die betroffene erbkranke Familie
ist . Zum andern muß die Sterilisation als eine Tat der Nächsten¬
liebe und der Vorsorge für die kommende Generation angesehen
werden. Es gibt zwar auch in anderen Staaten Versuche zu bevöl

Maßnahmen ähnlicher Art, aber kein Stakerungspolitischen Maßnahmen ähnlicher Art, aber -taat der
Welt hat bisher den Mut gehabt, die Sterilisierung von erbkranken
Personen umfassend gesetzlich

'
zu regeln. So schreibt beispielsweise

eine führende Persönlichkeit Newyorks auf dem Gebiete der hygie-
nischen Volksbelehrung dem deutschen Reichsausschuß für Gesund -
heitsidenst u . a . : „Wenn ich die allgemeine Gesundheit in Betracht
ziehe , so muß ich jagen, daß die Tatsache einen tiefen Eindruck aus
mich gemacht hat , daß Deutschland das erste Land unter
den hochzivilisierten Völkern ist . das den nötigen Mut sowie die
Initiative und das große Wissen gezeigt hat , um sich mit
diesem sehr schwierigen Problem auseinanderzusetzen Der
übrige Teil der Völker hat wieder einmal Gelegenheit , Zeuge zu
sein , daß Deutschland führend ist, wie man einen gor -
dischen Knoten löst .

J . 3 . St.

Gemeinde -Umschau.
Renchen frei von Arbeitslosen .

Renchen, 28. April. Auch unserer Stadt ist es gelungen , ihr«
Arbeitslosen restlos unterzubringen . Nachdem vie letzten

en Volksgenossen beim Arbeitsamt Achern die Unter -40 arbeitslosen
stüdung geholt
Schaufeln

oersammelten sie sich am Nachmittag
um dann geschlossen

atten ,
net vor dem Rathaus

mit
zur

Arbeitsstelle zu marschieren, wo der erifte Spatenstich den Beginn
verschiedener Straßenbauten feierlich eröffnete.

Rnndfnnklanlagen in den Gemeinden .
Wie die mit der Durchführung des Feiertags der nationalen

Arbeit beauftragte Landesstelle Baden -Württemberg des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda mitteilt , hat der
Minister des Innern durch einen besonderen Erlaß den Gemeinden
Anweisung erteilt, an allen geeigneten großen Plätzen Lautsprecher

Sprecher sind von den Gemeinden zu
neren leistungsschwachen Gemeinden soll versucht werden eine Per>
sönlichkeit zu finden, die ein Privatgerät zur Verfügung stellt .

Durch Verfügung des Ministers des Innern sind weiterhin die
Musikkapellen der P <
worden .

Polizei für die Feiern zur Verfügung gestellt

-a- Bruchsal, 27. April. (Aug der Stadtratsfitzang.) Die Ver>
waltung der städtischen Werke wird ermächtigt, die Finanzierung
der Beschaffung von Volksempfängern nach Maßgabe der von der
Vereinigung der Elektrizitätswerke in Verbindung mit der Reichs-
rundfunkkammer aufgestellten einheitlichen Bedingungen vorzuneh
men. Dadurch wird den Käufern von Volksempfängern bei freier
Wahl des Funkhändlers die Möglichkeit geboten, die Beschaffung?»
kosten in 18 Monatsraten zu tilgen . Die Tilgungsbeträge werden
durch die städtischen Werke zusammen mit den Stromrechnungen
eingezogen. — Die Gräberpslcge auf dem hiesigen Friedhof wird
nach den Vorschlägen des Friedhofausschusses neu geregelt . Danach
find vom 1 . Mai dieses Jahres ab grundsätzlich nur diejenigen
Gartenbaubetriebe und Gärtner zugelassen , die nachweisen , daß sie
einen eigenen Betrieb haben und ihrer Fachorganisation (Reichs-

Aufstellung finden soll.
Handschuhsheim, 26. April. (25 Jahre Bersorgungshaus .) Das

Versorgungshaus für Mütter und Säuglinge in Heidelberg-Hand>
schuhsheim konnte in diesen Tagen aus ein 25jähriges Bestehen
zurückblicken . Am 17 . April 1909 wurde die Anstalt eröffnet . Aus
kleinsten Anfängen entstand das Werk. Hier wurde schon damals
ein Gedanke verwirklicht, der heute Allgemeingut geworden ist :
Schutz auch der ledigen Mutter und ihrem Kinde . Als christliche
Anstalt verbindet das Versorgungshaus seelsorgerische Tätigkeit an
den Müttern mit der sorgfältigsten äußeren Pflege . In den
25 Jahren ihres Bestehens yat die Anstalt 2072 Mütter und 1483
Kinder betreut .

meister von Eberbach ernannt.
Wertheim . 26. April . (Bürgermeister -Schulungskurse in Wert ,

heim .) Schon seit einigen Monaten finden In Baden Bürgermeister -
Schulungskurse statt , in denen die verantwortlichen Führer der ba-
dischen Gemeinden sowohl sachlich als auch weltanschaulich für ihren
Beruf geschult werden. Diese Kurse fanden seither in Schönwald im
Schwarzwald statt . Nunmehr ist es gelungen , diese Kurse auch einmal

in Wertheim stattfinden zu lassen . So werden nun voraussichtlich in
der Zeit vom 6. bis 13 . Mai etwa 120 bis 130 badifche Bürgermeister
in Wertheim weilen und an den Schulungskurjen teilnehmen .

Bühl , 26. April . (7ojähriges Jubiläum der Freiwilligen
Feuerwehr . ) In Verbindung mit dem Kreistag des Kreises 7
im Bad . Landesverband begeht die Freiwillige Feuerwehr Bühl
am Sonntag , den 8. Juni , die Feier des 75jährigen Bestehens
mit Festakt , Hauptübung, Festzug usw. Zum Ehrentag der Wehrwird eine von Kommandant Peter versaßte illustrierte Festschrist
erscheinen.

— Lörrach. 23. April. (Stadtratssitzung .) Der Stadtrat von
Lörrach hat beim Bezirksamt den Antrag gestellt , über das Gelände
beim Rosenfelspark die Bausperre zu verhängen . Trotzdem der große
Park sich in den Händen eines Konsortiums befindet , aus denen die
Stadt wegen Mangel an Mitteln ihn heute noch nicht zurückkaufen
kann, sucht sie doch nach Mittel und Wegen, das Gelände zum Nutzen
der gesamten Einwohnerschaft in ihre Nutznießung zu bringen . —
Die RSBO . hat bereits ihre Büros in der im Rosenfelspark gelege -

— Weiter hat der Stadtrat beschlossen, bis
im Gewann unter dem Berg die>W>WM>>WWW>>W>>WW>W>>W^ ' >

tuna zu verlegen. Bis jetzt mußte das Wasser aus Tief -
brunnen beschafft werden . — Nach Mitteilung des Vorsitzenden ist

err Otto Kistler nach Verlassen seines Direktionspostens in der
lrtskrankenkasse aus dem Stadtrat ausgeschieden. Sein Nachfolger

wird später ernannt.
— Tiengen (Oberrhein ) . 27. April. (Die Stadt wird frei

von Arbeitslosen .) Im Eemeinderat berichtete der Vorsitzende ein -
ßehend über den derzeitigen Stand zweier großer Bauprojekte , die
in Durchführung der Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen der Reichs-
regierung in die Nähe gerückt sind . Nachdem es ferner der Ge-
meindeverwaltung ermöglicht wurde , außerhalb dieser Projekte einen
weiteren Betrag freizubekommen, wurde dem Eemeinderat empfoh -
len, einen Betrag von bis zunächst 4000 JIM zur Verfügung zu
stellen , um auch für die Übergangszeit bis zum Baubeginn der
größeren Arbeiten die hiesigen Wohlfahrtsunterstützungsempfänaer
und einen Teil der Arbeitslosenunterstiitzungzempfänger zu beschäf-
tigen , was beschlossen wurde . Dieser Kredit wird zur Instandsetzung
der Holzabfuhrwege im Glockenwald und Wiggenberg verwendet
werden . Damit wird zum ersten Male seit dem Niedergang des
Wirtschaftslebens 1929/30 die Stadt Tiengen ( Oberrhein , die eine
große Arbeiterbevölkerung der einheimischen und nahen Industrie
einschließt , von Arbeitslosen frei . In den Jahren des Niedergangs
waren rund 280 Arbeiter zum Feiern verurteilt.

— Eichsel bei Schopsheim . 28. April. (Ehrung eines scheidenden
Bürgermeisters .) Bürgermeister Reinhold B e r n b a ch . der nach
31jähriger Tätigkeit aus den Diensten für die Gemeinde ausscheidet,
wurde vom Vertreter des Bezirksamtes und dem Bezirksvorsitzenden
des badischen Gemeindetages eine besondere Ehrenurkunde über-
reicht.

— Engen , 28. April. (Zur großen Armee.) In Watterdingen
verschied 87 Jahre alt der Landwirt Ludwig Nutz . Der Verstorbene
war Kriegsteilnehmer von 1870/71 und einer der ältesten Ve111 a >
nen im Hegauer Kriegerbund .

Was die Theater spielen .
Baden -Baden , 28. April. (Städtische Schauspiele.) Mittwoch ,

2 . Mai : „Bargeld lacht "
: Freitag : „Bargeld lacht" : Samstag :

„Faust "
. 1 . Teil : Sonntag, 6 . Mai : „Bargeld lacht ".

Freiburg, 28. April. (Stadttheater.) Dienstag. 1. Mai : Lud-
wig van Beethoven : 9 . Sinfonie : Mittwoch : v2Ille gegen Einen .
Einer für Alle"

: Donnerstag: „Tiefland "
: Freitag : „Die Entfüh-

rung aus dem Serail "
; Samstag : „Zar und Zimmermann "

: Sonn-
tag , 6 . Mai . nachm . : .Liebe in Not '̂ (Lustspiel) ; abends : „Schwa-
nenweiß"

( Oper) : Montag. 7 . Mai : „Undine".

Ein verdienter Badener.
Hofrat Dr. Franz Schick , der sich als Bundesführer um di «

Entwicklung der Arbeitsgemeinschaft der Vadener aller Welt (Bund
der badischen Landsmannschaften im Reich ) — sie ist bekanntlich im
Anschluß an den großen Badener Heimattag 1930 in Karlsruhe ge-
?

ründet worden und umfaßt zurzeit 52 Badener Vereine in Deutsch-
and — sowie um die Förderung des Vereins der Badener in Leip-

zig dessen 1 . Vorsitzender er zugleich ist, große Verdienste erworben
Hai, kann am 2 . Mai seinen 50. Geburtstag seiern.

Als Sohn eines Handwerksmeisters wurde er am 2. Mai 1884
in O b e r k i r ch geboren. Nach der Reifeprüfung am Gymnasium
Ettenheim studierte er in Straßburg. Jena , Leipzig und Königs-
berg . In Leipzig ließ er sich 1909 nach der Promotion und üblichen
Assistentenzeit nieder . Als Kriegsfreiwilliger trat er 1914 in das
Heer ein und tat als Unterarzt Dienste bei der Truppe in Kriegs «
und Feldlazaretten . Trotz einer schweren Erkrankung , die ihn zumInvaliden machte , ging er 1916 von neuem ins Feld und wurde
Leiter eines der größten Kriegslazarette der Westfront. 1917 zum
Hofrat ernannt, wurden feine Verdienste auch durch die Verleihung
des Zähringer Löwen-Ordens und anderer Auszeichnungen gewür-
digt. Nach Beendigung des Krieges nahm er seine Praxis wieder
auf . Als Wissenschaftler hat sich Dr . Schick ebenfalls einen bedeu «
tenden Namen erworben . Eine Reihe größerer wissenschaftlicher
Arbeiten bakteriologischer Natur sind aus seiner Feder hervor«
gegangen. Die Anerkennung blieb ihm auch hier nicht versagt, da
er 1930 für eine größere wissenschaftliche Arbeit den Preis der deut«
schen Miller-Stiftung, die höchste Auszeichnung auf dem Wissenschaft«
lichen Gebiet der deutschen Zahnheilkunde , erhielt . Seine besonde-
rcn wissenschaftlichen Leistungen bewegen sich auf dem Gebiet der
Fokalinfektion ( Herderkrankung, Gelenkrheumatismus und dessen
bakteriologischen Ursachenerklärung) .

Mögen dem verdienstvollen Jubilar noch viele Jahre bester Ge«
sundheit und Schaffenskraft zum Wohle des badischen und deut«
schen Volkes beschieden sein !

Studienreisen auslandischerReisebüroverlreker
Es ist das Verdienst der nationalsozialistischen RegierungBadens, die Bedeutung des Fremdenverkehrs für unsere Grenzmark

voll erkannt und daraus die nötigen Schlüsse gezogen zu haben.
Die Propaganda, mit der jetzt im Ausland für den Besuch der
schönen deutschen Landschaften geworben wird zeigt bereits erfreu«
liche Ergebnisse. Zu diesen kann man sicherlich die Studienreisen
ausländischer Reisebürovertreter rechnen , die nun kommen , um das
einmal mit eigenen Augen zu sehen , wag sie dem Reisepublikum
empfahlen wollen. Am Samstag trafen zehn leitende Herren d ä n i«
scher Reisebüros in Heidelberg ein . wo eine Rundfahrt mit
Schloßbesichti -gung stattfand . Abends war offizieller Empfang der
Gäste . Am Sonntag werden dann in Baden - Baden die Bads «
anstalten , das Inhalatorium sowie die Römischen Badruinen besich«
tigt. Eine Fahrt auf den Merkur soll den Gästen die herrlich«
Schönheit des Oostales ganz erschließen . Abends wird die Spi-' l«
dank einem Augenschein unterzogen werden.

Eine Gesellschaft von 15 Angestellten Cookscher Reise «
bllros in England wird am 6 . Mai das Land Baden studienhalber
aufsuchen , um ebenfalls Heidelberg und Baden - Baden ,
kennen zu lernen .

Ein Körbericht über die Freibnrger Universität .
reiburg , 28. April. Auf Veranlassung der Reichssendeleitung'

ie 3ur Ver«
i und dem

fernen ujien, mir ven hiesigen Verhältnissen begannt mache» ^oll.
Die Wiedergabe erfolgt in der Nacht vom 30. April auf den 1 . Mai,
0 .15—1 Uhr von Wachsplatten durch den deutschen Kurzwellensender.

Woche deutscher Technik in Keidelberg .
Heidelberg, 28 . April . In den Tagen vom 7 . bis 13 . Mai findet

in Heidelberg und Mannheim die 1 . Woche Deutscher Technik statt,
veranstaltet vom Kampfbund der Deutschen Architekten und In -
genieure , den technisch- wissenschastlichen Verbänden (BDI , ETB,
VDEH ) und der Berufsgemeinschaft der Techniker . Bei dieser Ta«
gung , die eine Reihe aktueller Vorträge und Kundgebungen bringen
wird , soll besonders zum Ausdruck kommen , daß die Techniker aller
Kategorien und der verschiedenen Verbände sich in gemeinsamer Ar-
beit zusammenfinden, um vereint die große Bedeutung der Technik
für den Aufbau 'des Dritten Reiches der großen Öffentlichkeit vor
Augen zu führen . Eine ganze Anzahl der heute in der Technik füh«
renden Männer haben ihr Erscheinen zugesagt, so u . a . Staatssekre «
tär Gottfried Feder , Generalinspekteur Dr . Todt , Prof. Dr.
Schultz e-Naumburg und Oberingenieur H ä f n e r , der Organisa«
tionsleiter der Reichsleitung des Kampsbundes der Deutschen Archi»
tekten und Ingenieure.

Söhne betrügen die Mutter .
Mannheim , 28. April . Zwei Brüder, Karl und Walter Ihrigaus Mannheim , 28 und 33 Jahre alt , standen wegen eines gemeinen

Betrugssalles vor dem Schöffengericht. Ihre 70jährige Mut-
ter bezog Pension , die st« jeweils durch Schecks bei der Beymtenbank
abhob . Als die Frau im Mai v. Js . bei der Bank ein neues Scheck-
Heft bestellte , paßten die Angeklagten den Briejträger ab und ließen
sich auf Grund einer gefälschten Unterichrist das Scheckheft mit 50
tormularen aushändigen . Der Mutter schickten sie ein gefälschtes

chreiben , wonach die Beamtenbank das Scheckheft Ende des Monat »
schicken würde. In Mannheim , Heidelberg, Frankfurt, Basel. Dr«s»
den usw . lösten sie insgesamt 49 Schecks mit IVO RM ein . Die Gel¬
der brachten sie im Ausland durch . Bei dem Versuch , in Leipzig den
letzten Scheck einzulösen, erfolgte die Verhaftung der Beiden . Auf
den Schecks halten sie jeweils die Unterschrift der Mutter gefälscht.
Das Schöffengericht erkannte gegen das saubere Brüderpaar auf I#
drei Jahre einen Monat Gefängnis .

-s . - Freiburg, 26 . April. (Zur Entmannung verurteilt.) Wieder-
olt war in den letzten zehn Jahren ein 31jähnger Maler aus Frei-
urg wegen unsittlicher Vergehen bestraft worden. Die Große Straf-
ammer , vor der er des Sittlichkeitsverbrechens an Kindern an<

geklagt war, verurteilte ihn heute zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus, ab vier Monaten Untersuchungshaft , und zur Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . Zugleich wurde
vom Gerichtshof die Entmannung des Verurteilten angeordnet .

Freiburg, 27 . April. (Betruger verurteilt.) Der Kauf '-ic-nn
Willi Friedemann wußte sich unter betrügerischer Vorspiegelung
von einer Kontoristin 2000 Mark zu verschaffen , wobei er sich
auch noch einer schweren Urkundenfälschung schuldig machte . Anvert-

Lorich in Hessen acht Monate Gefängnis abzgl. zwei Monate Un . er^
suchungshaft. Er hatte mehrere Leute um kleinere Beträge gebracht.

Spargelmärkle vom ! S. April .
Schwetzingen . Zufuhr 55 Zentner. Preise : 1 Gerte 85—40. Bänflfl " '*

Preis 40 ; 2. -Corte 20—26 , bau softer Preis 25 ; 8. Sorte 15 Markt»-»«
lauk lebhaft .Grabe» Zufuhr 50 Zentner. Preis« : 1 . Torte 40—45 ; 3 . Dort«
25—30 ; 8 Sorte 15 . Marltvcrlaus lebhaft.Eaaen 'ieiu. Zufubr etwa 10 Zentner. Prelle : Sonderklasse 505
1. Sorte 4S ; 2 . Sorte 30 ; 8 Sorte 15 .

Knielinaeu Geringe Zufuhr. Preise: 1 . Sorte 45 : 8. Sorte 351
8 . Sorte 15.

Slcinenstadt b. Müllbe 'm , 28 . April Zum gestrigen Svargelmark
waren 8—4 Zentner angefahren. Es kosteten 1 Sor!e 45—50 2. SoN;80—85 Pfg vn> Pfund . Die ganze Anfuhr konnte Innerbalb kurzer 3- "
abgesedt werden.
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a ^ S - 3

3 3
-

« rg 3

2ä5 & :

3 ! « , _2 iä
» ' ? ff g

'
? ff" G) ff

- . J 3 ' ® -
^ ^ » a or 8 ??' 3
TO P TO P a ^ ^33 ? 3ffZ " ffZ
h . h „ 3 3 ff » P
>ps —t p ^ o

^ s 55 P " <3 ös 3 or — 3 J3» ;■—3 J- £JS TO p 2 . >^ TO ^ ,P ^ P ^A- 3s 2 2 . P
» s? « ®
Ö casps ör ZT" g

S I ^
''

ro 3f I
i 3 2 - TO ger ö
P » P w TOP S*^ 3 Por &
« STO
3 * 1p 3
TO* 3
3
= • 8

2 . ^ dgara3 3c g' i
3 ? Z 3

KZ
§ 3 2 g § ®
» p 3 a» re3 3 =- 33>P 3 U

3 :ps

K3 Ä -
. 5 3 3

3
ff ^ i
55

"

p
2; ff
TO 3
G)
3 «3 ?
ff er

3 « w
1 3i 3

w a ;y

& a to

iP2 - Ä TOo* r-tP por P . »
P ^ g*
Z «

2. p*
r** er

2Cg

3 & l
äl :
o3ö

p3

z
?

: G»

3 a 3
S Sf
^ » Et ?TO PJ 3 ^

5 ps
P ^ 2 .
3 P TO
3 ? 8P - " P
ff . ^ TO

N 3 Z
, 2 <? 3 cS

8 ^ ;IsfVI
TO 'S'

ff "" O
g 5 '3 ? ff.
3 " ff g 1

S » g 3

g, ais
spAP *PS
ffSS ^

Irö
to -•• er P*1p-
P 3 * 3

3 3
?5 TO
-§ »

'

p
3 ?

p
<p

*
£

% £
n» P

2 . 3 p *
"?? 3
er

~ Sr
V»

^ er ^

i ^ a3 -3 o ^

S p
3 O O
TO p«> «> er

II :
3 3s ^ 3

>Y '
os3

■ «
'
?

"
" SSsh p TO 2

K^ '

3 — 2 -o 1
tp -O 3 «

3 « _ .
9 ^? ®P TO TOr1 *>s «

£0 o 3 v« „- to § - Ö 3 p
P O TO _ TO

3 3 O TO .P o * ^ o * — .
So . 2 23 •

M 3 - 3 2
<* -5 "
ff ff <5>=S
3 » « ff 3« ^ 3 p
3 TO ^ o -3 . 3 « 3 3 <er » w v u

P *
s 2 r
»t - «
«ä a
or

P3PCP

p 2 . w3 -äili

33

Js3 p

TO 3 1?
: § ! 3

ps 2 a^ 8
to

* /« 22 (S -=:3 ff "

-- g 2 2 .
<5? p 3 3

~
" ff . 3

-3 - 3
' 8

E -
113 3 P . 3 3

TO 3

3
'

^
3

p *

SF -
ö ^ ^ o^ j-r
g ö ? „ &TO3 ^

S <ft
s ?

3
« 3 p
Da .3
3s TO pTO 3 p

sr 3 fZJi -ps 3 Ö Por to err r»

3 ^
33P 3

s

2* er 3
3 K ^
3 Or 3P TO* "

3to p : p *
° r 2 ,O TO P^

S " 3
TO to

" TO
3 « > ff
as, 2 ff

s 1 ä
3 a 2 .

3 P!

3

■® re p ff roTO 3 j 3 ®
. G) 3

'
o 2 .

m 35 2- S
p ST 3
TO«" ° TO O3 " & ■« 33 ^ TO tj»
rü W p TO ?
3s O toTO «
ess :
O TO

3 » <a >
r «> o^ - p

, 2 .
1 S

? « Sff
! | | | ,'
. S ' c- 3
• s ^

- ! «-» Orer « ^to or ■—» Cl 3

33
Or or

| a

© <r 3
ff 3 o

f Jps P
5? Sä
r,

' 3 *
3

3 ^ 3
"

LZ
-

^ Ö
ö ~ ®
a 3 s

o»
© S" a
3 — -ff

7-" iS- •" "

Äjö
P: (S

Ig !
to ' 3s 3 *
£2 TOS 3 p
£ © i

« 5-• 5?° 2-
3 3

'

g |
J . Ö
3 o

<ji

3
« |f s
TO

^
TOg |

*

PsS
^ O
3 7?
3 -.o 3

3s 3
o "*

ff «
g 5 !
» tS
» Z
3 2,

K 3
38 §o 3

TO. P
TO

I 3 lt |
ps OP P3 ^

— w öO
o *

5
* TO

«-t 3 "
OS ' —

TO
^

2, ^
o 2 ^^ 3
JTÄ .

«■3335
t ? - "
O Q

^ TO-P^ 3 rr 0
TO P

3 5"31 TO
P !
3 *

TO
PS

33or

» J) a « M
PSTO TO 3
TOP ? .p p & (T)

-a ^ 3 Z~ ™ ff |
sf « a
33 . 3 ?TO TO P
« 3 3 g .
2 . 3

3 iai
? 3

§ Ior

p
<3 3

« a 3
® sr

auws
ff 3 3 p a
„

^ —! g .»
p a ^ p »
— a 3 3
S " t ? a § •

3ff
3 - Z .a f |

or ? ff a ff
" 3 tp " "
er ^ —
to tif 3

s -

ca « « « js
2 =^ 2 * & g
3 TO« 3 ff
» 3 J3 »
P P : 2 e ff
a3Z . g 3
- E3 >

1» _ . 2 . 3
1, -a ff p ,

i
3 '

^ i
pi cS «

3

S
"

3
2 . ^ 1

3 .. .3^>ps 3
.2 , «* «-•3 ff -"
8 "

O: ~
5 " ^3 TO
W psTO3

o*
3

« ö « « gg3 ** 3 ps s 2
to § l or to ^ „

S

ß « s » o3 3> 3 p sff « ff 3

er -ös
or <s

8

" Ig «
aa ^ ff
? p 8 2 . "
^ 3,ff 3 » g

ff 3 K ff
TO« 3 3

ff " '3 ; ■S Gl
3 iS ff ff c 3" SS ® s

z g Z. 8

8 tf 3 o
ff g - 3

ii g
g » «3S '-K *~™
Z5
3in

" "
» 3f ' &

» P 2 . 2 . 3" er 3
" "

or 3 ff o
ff c TO
a 2 - 3 8
^ 3 " TO
—• « ' "p^ TO *—

s
a 3ff
3

» 3 ^p a 3
3 » „a - 0
3 ^ ®

>Ä ^
2 s
p ®

2 ff 33 2 . 3
a ff -5
o
- s -

3 Ato
o

"
pp

S

g G13CW
2 ff 3 31
aZ ff «
er 3 s 1 2 .

3 g . .
>5) 3 3 g

8 3

g 3u>

p
3

äffl
3-"os "
ro* :

TO 33 Z.

« öö «3 TO o 3p - 3 «> er
§ . S S» g .ft PS » H
—̂ 5 cö"

^OS P TO
3 aTO 33 3 st
3 2 3 ! 3
« to « pTO -*■
/7) -P* or 0
» 3 3 S
ff « « 3

sgop 55: ps
3 * ^ ö_ -3 ! 2 .

Cü ÖS ps
5» S . 3
3 ® o

*"
8

" 1 a a
ps —
3 !. a ? 5

3
p p
3 ?

2 ! — « c-?
TO ff P £.2 -ff -2« »- 3 AP TO
Ä* P —. -p?3 S p TOTO PH

tT 2 TO3 3p"
TO TO
Ss 3 j- .

p3

3
l



Sonntag, den 28. April 1934. Badische Presse / Sonnkag-Ausgabe Nr . 192 . Seite 15 .

Triberg baut ein Kur- und Keimathaus
Die Ergebnisse des ArchiteKlenwelkbewerbs .

Solch « Bauaufgaben , wie die Stadt Triberg fie jetzt vor hat ,
liegen für die Architektenschaft wirklich nicht auf der Straße . Es
ist leider so, vaß auch die neuere Zeit nicht die Mittel besitzt. die
Masse der deutschen Architekten voll zu
beschäftigen . Umsomehr hätte man
glauben sollen , daß der hier ausge -
schrieben « Wettbewerb unter deutschen
Architekten zur Erlangung von Ent -
würfen für die obige Bauaufgabe eine
regere Beteiligung gefunden hätte .
Man rechnete mit dem Eingang von
200 Arbeiten und erhielt nur 106. Nun
war aber auch die Behandlung des
Geländes und die Bewältigung des
darauf zugeschnittenen Programme ?
äußerst schwierig und es erforderte eine
vorherige örtliche Einsichtnahme , ein
Umstand , welcher auch den meisten der
Beteiligten zu erfüllen aus offenlie -
genden Gründen nicht möglich war .

Die Stadt , bzw . die bauende Pri -
vatgemeinschaft , will einen Saalbau
errichten in Verbindung mit einem
öffentlichen Schwimmbad und den bei -
derseits erforderlichen Nebenräumen
und will den Bau auf das abschüssige
Gelände im Anschlug an den Burg -
garten stellen . Damit waren zwei
Hauptaufgaben baukünstlerisch zu lösen ,
nämlich eine städtebauliche , weil die Burg und der Burggarten« ine bekrönende Lage innerhalb Triberg bilden , und eine technische
besonderer Art . weil durch das Gelände bedingt , ein Schwimmbadunter einem Saalbau auszuführen ist.

Es war für das Preisgericht wirklich nicht leicht , eine Entschei -
düng zu treffen , da die verschiedenartigsten und zum Teil verwirrend -
sten Auffassungen als Lösungen vorlagen , welche alle erst genauer
durchstudiert werden mutzten . Es hatte volle zwei Tage damit zutun .

Den
. . . . , . , . Kulturln Baden , Baurat Dr . Keith , und auch von Karlsruhe die beiden

Herren Professoren Oberbaurat Dr . B i l l i n g sowie Ministerial -
rat S t ü r z e n a ck e r , sowie acht weitere Herren . Da das Gebäude
<*nch die Bezeichnung „Haus der Arbeit " führen soll, war oon ie^ en«er Arbeitsfront als beratendes Mitglied Architekt S ch e l ck e s aus
Freiburg entsandt worden .

Der erste Preis entfiel auf Diplomingenieur Hans Geizes ,
Architekt in Freiburg , welcher nach Auffassung und Durchführungben besten Entwurf geliefert hatte . Wertvoll ist auch an diesem
Entwurf der Ilmstand , datz er , obwohl in der Durchführung neu -
Zeitlich erfaßt , in der äußeren Form sich gut dem alten Stadtbilve ,
insbesondere den Bauten um die Burg anpaßt . (Hans Geiges war
^ nch der erste Preisträger in einem Wettbewerb für das Triberger
Kriegerdenkmal .)

Den zweiten Preis erhielten Architekt Carl Pitzer in Düsseldorf ,Architekt Arthur Otto in Elberfeld und Oberbaurat Denecke in
Düsseldorf . Mit dem dritten Preis wurden ausgezeichnet die Ar -
chitekten Albin Haus und Fritz Hessinger in Bielefeld , mit dem vier -
ten der Architekt Hans Heinrich Grotjahn in Leipzig und sein Mit -
Arbeiter Rudolf Merkel .

Es wurden drei weitere Entwürfe angekauft und zwar einer
von den Architekten Brüder Sanzin in München , einer oon den
Herren Heinrich Strunck und Josef Wenkler in Dortmuni, , und

Am letzten Montag und Dienstag trat es zusammen .
Vorsitz führte der Landesleiter des Kampfbundes für deutsche 5

Modell zum Triberger Heirnathaus.
on Dipl .-Ing. Hans Geiges , Freiburg .
einer von den Herren H . F . W . Kramer und Johann Schmiot in
Frankfurt a . M .

Sämtliche Entwürfe sind in der Gewerbehalle in Triberg öffent -
lich ausgestellt .

Meleorikenschwärme .
Zn Basel uftd Lörrach wurde vor einigen Tagen vor Morgen -

grauen eine meteorähnliche Erscheinung am Himmel beobachtet . Sie
dürfte mit den alljährlich in der zweiten Aprilhälfte auftretenden
Meteoritenschwärmen in Zusammenhang stehen , die alljährlich die
Erde kreuzen und schon 687 v. Chr . als glänzende Erscheinung wahr -
genommen wurden . Die Meteore sind allerdings neben der Erdbahn
meist spärlich verteilt . Vor einigen Tagen wurden auch bei Zürich
auf dem Uetliberg von dem alten Sternschnuppenstrom einige Me -
teore gesichtet , und zwar kommen sie aus dem Sternbild der Leyer ,das zur Zeit vor Mitternacht hoch am östlichen Himmel zu sehen ist.
Sie haben den Namen Lyraidenstrom . Im alten Aegypten wurde
dieser als etwas ganz besonders Schönes verehrt .

Ladenburg , 28. April . (Ertrunken .) Das dreijährige Söhn -
chen des Kaufmanns Oskar Hadameck siel beim Spielen in den
Kanzelbach und ertrank . Pate des bedauernswerten Kindes war
Reichspräsident von Hindenburg .

Mannheim , 28. April . (Selbsttötungsversuch .) Eine in der
Neckarstadt - Nord wohnende Frau versuchte am Freitag vormittag
in der Küche ihrer Wohnung sich durch Einatmen von Leuchtgas
das Leben zu nehmen . Di « Lebensmüde wurde von Hausbewohnern
in bewußtlosem Zustand aufgesunden und nach dem Allgemeinen
Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr besteht nicht . Der Erund zur
Tat dürfte in Ehestreitigkeiten zu suchen sein .

Der erfle Sieg Bogvljubows ifl Tatsache
geworden.

Pforzheim , 28 . April .
Die Fortsetzung der zehnten Wettpartie stand im Zeichen eines

Verzweiflungskampfes des Weltmeisters . In der trügerischen Hofs-
nung , daß es sich in wenigen Zügen entscheiden müsse, ob die Par -
tie für Bogoljubow gewonnen oder nur Remis sei , und in der an -
genehmen Erwartung , nach beendetem Kampfe noch etwas von dem
frühlingssonnigen Nachmittag genießen zu können , versammelten
sich Zuschauer und Berichterstatter am Samstag um 2 Uhr nach-
mittags , um Zeuge zu werden eines Ringens , das trotz seiner Länge
und manches Mal zu einer gewissen Eintönigkeit erstarrend , in
seiner Erbitterung und seinem für den deutschen Meister glücklichen
Ausgang den zahlreichen Kibitzen zu einem begeistert gefeierten
Kampferlebnis wurde , wie es mit geistigen Waffen nur das könig -
liche Schach hervorzaubern kann .

Es ist daher auch müßig , ob und wann der Sieg eleganter und
rascher erzwungen werden konnte . Diese Partie besaß auch nicht die
Einheitlichkeit des strategischen Planes und die logische Strenge in
der Durchführung wie etwa die vorausgegangene neunte Wettkampf --
partie . Diese Partie war mehr als ein logisches Beweisoerfahren ;
sie war ein Symbol . Hier kämpfte der von der Natur verschwende --
risch mit Gaben bedachte , und diese Gaben verschwenderisch vergeu -
dende , geistessprühende Intellektuelle mit dem ernsten Menschen der
Disziplin , dessen Züge von eisernem Willen zeugen , mitunter auch
geradezu schwerfällig wirken wie die Schritte der Schwarzwaldbauern
aus seiner Wahlheimat , die er so liebt . Immer wieder lockte A l -
jechin durch taktische Manöver zu Abenteuern , Bogoljubows
unerschütterlicher Glaube aber an seinen Sieg war dieses Mal stärker ,
und nach 81 Zügen , als ein schwarzer Bauer Miene machte , zur
Dame zu werden , streckte der Weltmeister die Massen . Begeistert ge -
feiert von der Menge der Zuschauer , beglückwünscht von der großen
Zahl seiner Freunde , war Bogoljubow . der Sieker nach nahezu
Ivstündigem Kampfe , der glücklichste Mensch unter der Sonne .

Noch hat Aljechin allerdings drei Gewinnpartien seiner einzigen
entgegenzusetzen . Doch unser Meister ist voller Hoffnung : Nach
neuen Siegen lockt ein fernes Ziel !

Der Landesbifchof zum Eoang . Religionsunterricht .
Landesbischof Dr . K ü h l e w e i n hat zum Beginn des neuen

Schuljahres eine Kundgebung über den Evang . Religionsunterricht
erlassen . Es heißt darin u . a . : Deutschlands Jugend ist bewegt
und beseelt von Liebe und vaterländischer Begeisterung . Wir wollen
diese Jugend spüren lassen , daß wir von ganzem Herzen das Reich
bejahen , das uns geschenkt ist und das uns vor drohendem Ver -
derben bewahrt hat . Den Dienst der Unterweisung der evangelischen
Jugend wollen wir kraftvoll und tapfer ausrichten , ohne Scheu
und mit der Treue , die von Haushaltern gefordert wird . Aber
hüten wollen wir uns einerseits vor totem Buchstabendienst und
andererseits vor der Verwischung von unverwischbaren Gegensätzen .
Darum wollen wir auf allen Stufen des Religionsunterrichts nach
Maßgabe des jeweiligen Verständnisses der Schüler fröhliche Lehrerund überzeugte Bekenner des reformatorischen Klaubens sein . Wir
wollen die Jugend zur Mitarbeit im Dienst der Ge «
m e i n d e heranziehen , und es wäre z . B . ein löbliches Unter -
nehmen , wenn es da und dort zur Wiedererweckung der alten
„Kurrende " kommen könnte mit dem Zweck, den Einsamen . Alten
und Kranken zu lagen , daß sie nicht vergessen sind.

Zum Schluß seiner Kundgebung bittet der Landesbischof , ernst -
lich zu prüfen , ob nicht in größeren Städten (Heidelberg . Mann -
heim , Karlsruhe , Pforzheim und Freiburg ) im Benehmen mit der
örtlichen HJ .-Führung Schülergottesdienste eingerichtetwerden können . In diesem Zwecke werden die hauptamtlichen
Religionslehrer , soweit sie Theologen sind , ersucht , sich mit den De -kanaten in Verbindung zu setzen , die baldmöglichst Vorschläge machensollen .
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für die Beliebtheit der Badischen presse als Heimat - und Familienzeitung ist die große Zahl der langjährigen Leser .
Ihre Zufriedenheit mit den Leistungen unseres Blattes findet darin ihren besten Ausdruck .
Ohne die führende Stellung der Badischen presse auf allen Gebieten der modernen Nachrichtenübermittlung hätten
nicht Tausende oon Lesern jähre - und jahrzehntelang unserem Blutte unentwegte Treue gehalten ! Darum ist auchin Zukunft unser oberster Grundsatz , nur das Beste zu bieten .
Wer jähre - und jahrzehntelang die Badische presse lieft , weiß die vielen Vorteile , die mit dem regelmäßigen Bezugverbunden sind , zu schätzen und hält seinem Blatte die Treue .

Täglich gehen uns Beweise für die Zufriedenheit der Leser mir der Barschen presse und
ihren führenden Leistungen zu in ^ orm oon Bestellungen und Anerkennungsschreiben
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ZülivesKIeuKcKe ^ ntiuskne - unöVikKclisfKÄitung
(-anZ durch die Braune Messe in Mannkeim .

Mannheim hat seine erste Braune Messe . Ihre Dauer ist aus
die Zeit vom 28. April bis 13 . Mai berechnet . Diese Messe bildet
ein Ereignis für die Metropole des Handels und der Industrie im
Südwesten des Re .ches und sie gibt als Ausstellung zugleich ein
Spiegelbild des südwestdeutschen Wirtschastsbezirkes . Im Vorder -
grund steht

das Handwerk ,
die deutsche Qualitätsarbeit , die in Mannheim immer schon eine
Heimstätte hatte . In den Rhein -Neckar-Hallen wurde in der großen
Halle ein „Ehrenlios des Handwerks « eingerichtet . In ihm haben
die Mannheimer Innungen eine Kollektiv -Schau ihrer Erzeugnisse
veranstaltet . Dieser Schau liegt der Gedanke zugrunde , bei dem
Käufer den Sinn für gute und gediegene Qualitätsarbeit zu wecken.
Das Verständnis hiefür hat nicht nur in vergangenen Jahrhunder -
ten die Zünfte grotzgemacht , sondern hat uns auch in späteren Zeiten
den Weltmarkt geöffnet . Deshalb liegt der ideelle Wert dieser
Erziehungsarbeit gerade in der Förderung des Gedankens , gute
Qualitätsarbeit zu würdigen . Sogar Juweliere stellen aus , die
sonst auf solchen Veranstaltungen selten zu finden find . Es fehlen
auch nicht die Schwarzwälder Holzschnitzer , die in einem echten
Schwarzwaldhaus die Kunst ihrer notleidenden Heimat zeigen . Er -
Zeugnisse des badisch-pfälzischen Weinbaues und des Brauerei -
gewerbes sind in einer Winzerstubc und in einem Bierzelt nicht nur
ausgestellt , sondern werden auch ausgeschenkt . —Die Wirtschaft aller
Zweige ist im Rahmen dieser Messe vertreten . Rings um den
Ehrenhof des Handwerks herum haben die Mannheimer Industrien
ausgestellt , in einer Mannigfaltigkeit , die kaum übertroffen werden
kann , und die ihre Leistungsfähigkeit damit erneut unter Beweis
stellt .

Hier ist vor allen Dingen auch eine Automobil - Schau zu er -
wähnen , die Aufsehen erregt , denn Mannheim ist bekanntlich die
Eeburtsstadt und die Wirkungsstätte des großen deutschen Pioniers
auf dem Gebiet der Automcbiltechnik . Hat doch Venz aus der
Strecke von Mannheim nach Heidelberg einst sein erstes selbst-
fahrendes Fahrzeug ausprobiert . Die 2 0000 Quadratmeter große
Sporthalle ist angefüllt mit Autos und Auto - Zubehörteilen . Auf
dieser Auto - Schau ist die ganze deutsche Autoindustrie mit ihren
neuesten Wagen vertreten und weit über Badens Grenzen hinaus
wird diese Ausstellung großem Interesse begegnen . Am 13 . Mai
findet überdies eine große N . S . K . K .- Sternfahrt nach der Messe
statt . An dieser Fahrt beteiligen sich mindestens 500 Wagen aus
den Gauen Baden , Württemberg , Pfalz und Hessen.

Eine sehr geschickte Ausweitung der Ausstellung bedeutet die
Durchführung eines

Schaufenster -Wettbewerbes
kn der Stadt in der ersten Ausstellungswoche . Hier beteiligt sichder Einzelhandel , wenn auch räumlich getrennt , an der Ausstellung ,indem er seine Schaufenster ausgeschmückt hat , um seine Waren
verlockend zu präsentieren . Dieser Schaufenster -Wettbewerb be-
deutet eine Erziehung zu individueller erfolgreicher Reklame . Der
Mannheimer Einzelhandel hat dies auch erkannt , denn noch vor
Abschluß der Beteiligungsliste gingen viele Anmeldungen von solchen
Geschäftsinhabern ein , die inzwischen erkannt hatten , welche Be -
deutung dieser Wettbewerb für sie hat . Die Meldeliste weist weit
über 1000 Teilnehmer mit etwa 1700 Schaufenstern auf . Es mußten24 Bewertungs -Kommissionen gebildet werden , die während der
Ausstellungszeit ihr fachliches Urteil abzugeben haben . In einer
überfüllten Versammlung wurde der Einzelhandel kurz vor Er -
öffnung der Ausstellung von dem Leiter dieses Schaufefnster -Wett -
bewerbes , Herrn Lehlbach , und im Auftrag der RS . Reichsfachschaft
deutscher Werbefachleute von Studienrat Dr . Schmitt - Schowalter
nochmals eingehend auf alle Gesichtspunkte hingewiesen , die für ein
gut dekoriertes Fenster ausschlaggebend sind , und es wurde auch aufdie wesentlichsten Fehler aufmerksam gemacht , die dem Fachmann
schon bei oberflächlicher Besichtigung ins Auge fallen . Der Einzel -
Händler konnte dabei z. B . hören , daß es eine Belästigung des
Kunden ist, mit Waren bombardiert zu werden . Der Konsumentwolle schon beim Studium des Schaufenster eine Vorwahl treffen .Der durch den Verkehr abgelenkte Passant bedarf eines Blickfanges ,damit seine Aufmerksamkeit erregt wird und dieser Blickfang mußso beschaffen sein , daß er auch in die Ferne wirkt . Für die Aus -
stellungswoche hat man denn auch die Schaufenster in Mannheim
so geschickt dekoriert , daß ein Blick den Käufer darüber ins Bild
setzt , was in einem bestimmten Geschäft zu haben ist . Die Preisewurden , auch in der Ausstellung , durch klare Druckschrift kenntlich
gemacht , denn die Frage „ist die Ware wertentsprechend angeboten ? "
ist vollauf berechtigt und von der Leitung der Ausstellung wie des
Schaufenster - Wettbewerbes berücksichtigt

Für den Textilhandel und die Textil - bzw . Konfektionsgeschäftein Mannheim bedeutet dieser Schausenster - Wettbewerb eine be-
sonders willkommene Gelegenheit , in der gegenwärtigen Jahreszeitbei sich zu Hause die Auslagen einer genauen Kontrolle hinsichtlichder Wirkung unterziehen und die Gelegenheit des Hereinströmens
auswärtiger Besucher in die Stadt benutzen zu können , um die
Schaufenster von der besten Seite zu zeigen . — Die Gesichtspunkte ,nach denen die Ausstellung aufgebaut ist, sind verschiedener Art .Es ist selbstverständlich , daß der allgemeine politische Blickfang eben -
falls nicht fehlt : eine Ausstellung . .Die deutsche Revolution "

. Die
Messe ist eine Messe im neuen Reich , sie weicht ab von denen
früherer Jahre . Sie hat eine besondere wirtschaftliche Bedeutungdenn sie will Arbeit beschossen, was sie zum Teil schon durch den

, Aufbau selbst getan hat , der dem Handwerk von vornherein Be -
schastigungsmöglichkeiten , dem Schreiner , dem Maler , dem In -
stallateur und anderen Arbeit aller Art gab . Besonders begrüßens -
wert und anzuerkennen ist die Ausstellung des Handwerks , das mitder Braunen Messe seinen Absatz fördert . Ist die handwerkliche
Leistungsfähigkeit sonst doch in der ganzen Stadt zersplittert . Hierwird sie bewußt in der schon erwähnten Kollektiv -Schau zusammen -
gefaßt , die sich an das Publikum wendet , das hier einmal das ganzestädtische Handwerk aus seinem Platz oereint vorfindet . Die Streifenin den Straßen , die nach Vergebung auch der kleinsten Arbeit rufenwerden , n der Ausstellung ergänzt durch den unmittelbaren Blick
auf die Leistungsfähigkeit des Handwerks , vertreten durch die In -
nungen , die handwerkliche Gemeinschaft , die geschlossen auftritt und
sich nach außenhin als Glied der Volksgemeinschaft zeigt . Die Messewird auch belebend auf den Fremdenverkehr wirken und damit zur
Förderung , des Absatzes beitragen , weil von nah und fern Schau -und Kauflustige kommen . Deshalb ist diese Messe nicht nur vonlokalem Interesse . Mannheim ist ja auch nicht nur ein kleinesGlied im deutschen Wirtschaftsleben , sondern seine Industrie hatKlang . Mannheimer Firmennamen haben Ruf in allen Erdteilen
Hier erblicken wir noch eine weitgehende wirtschaftlich -erzieherischeAufgabe der Ausstellung . Diese Aufgabe geht das Publikum an :die Schau bringt zum Ausdruck , daß die deutsche Ware bevorzugtwerden muß , ohne daß dadurch die Notwendigkeit der BehauptungDeutschlands auf dem Weltmarkt verkannt werden soll . Was aber
in Deutschland erzeugt werden kann und erzeugt wird , das soll das
kaufende Publikum durch eigenes Sehen als deutsche Qualitäts¬

arbeit schätzen lernen . Dies ist auch ein Beitrag zur Lösung der
Absatzsrage auf dem deutschen Binnenmarkt , dem diese Ausstellung
in allen ihren Teilen gleichfalls dienen soll. Der Sinn für die
Qualitätsarbeit wird durch die Mannheimer Braune Messe sowohl
beim Handwerker als beim Publikum gestärkt werden . Hier han -
delt es sich um Wechselwirkungen ; der Handwerker wird sich auf
diesem Gebiet besonders bemühen , wenn er erkennt , daß das kau-
sende Publikum nach Qualitätsarbeit bewußt verlangt . Veredelte
Nachfrage bedingt veredeltes Produkt .

Die Mannheimer Braune Messe ist, wie dieser erste Rundgang
zeigt » ideell und materiell nach großen Gesichtspunkten aufgebaut .

Die Beteiligung ist eine außerordentlich große , denn die Rhein -
Neckar - Halle init ihren 3SOO Quadratmetern Grundfläche hat sich
als viel zu klein erwiesen . Drei mal so viel Fläche wird benötigt ,
sodaß die Ausstellung nunmehr in den festen Hallen und unter
großen Zelten 10 00» Quadratmeter Fläche umfaßt , zugleich ein
Sinnbild nationalsozialistischer Wirtschafts - und Staatsauffassung .
Kein Besucher wird diese Messe verlassen , ohne die lleberzeugung
mitzunehmen , daß sie arbeitsschassend und absatzfördernd wirken
wird und daß sie somit ein besonders wirkungsvolles Hilfsmittel
des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsrcgierung bildet . Diese
Mannheimer Braune Messe stellt als Grenzlandmesse aber auch eine
Forderung , denn Mannheim ist Südwestdeutschlands Wirtschafts - >
metropole und hat durch das Versailler Diktat lebenswichtige Ab -
satzgebiete verloren . Die Forderung , die die Messe stellt , heißt des -
halb : Kommt , seht und knüpft neue Geschäftsverbindungen an .

Georg HaJler.

GV. der IG . Farben . / 9000 Mann neu eingestellt . — Belebung
des Geschäfts . — 70 % Dividende .

H . Frankfurt . 28. April . «Eigenbericht .' In » er GV der I . G . Far -
Bcniitimftrie AG , in 4er 210 Stammaktionäre und 2 Vorzuasaktionäre
mit 425.12 Mill , Stammaktien -bez-w . 40 M ll . Vorzugsaktien Sit A und
40 Mill . Vorzugsaktien Sit . B vertreten waren , wurde der Abschluß für
das Geschäftsjahr 1933 mit wieder 7 Prozent Dividende genehmigt . Geh .
Rat Schmitz gab einige zusammenfassende Erläuterungen zu einzelnen
Bilanzposten , ans denen hervorging , daß Bankschulden von 4.5 Mill .
RM für Exportzwecke im Sinn der Arbeitlheschafsuna ausgenommen
wurde « . Die 8.2 Mill . RM . außerordentlichen Erträgnisse stammen znm
Teil aus Steuergutsche nen . Die Erhöhung von Löhnen und Gehältern
ergebe für die tatsächliche Mehrarbeit lein genaues Bild . da die Erli -öhun -
gen für die Werke Merseburg . Knapsack und Wiesbaden hierin » cht ent -
Halten find . Geheimrat Schmitz machte dann Mitteilungen über die

freiwilligen sozialen Le stungen .
Die I . G . Farbenindu -strie einschließlich der ihr angeschlossenen

Ammoniakwerk Merseburg GmbH . Leuna - Werke , Kalle u . Co . N .G .,
Wiesba -den -B ebrich . und 4er AG für Stickstoffdünger , Knapsack b . Köln ,
hat im Geschäftsjahr 1938 an gesetzlich festgelegte » Beiträgen zur Sozial -
Versicherung 12.2 Millionen RM . entrichtet . Hinzu kommen 8.9 Millionen
RM . freiwillige Woh !sahrts » » sgabe « und satzungsgemäßer Beitrag zur
Pensionskasse , serner ein Betrag von 27 .7 Mill . RM , der für freiwillige
Unterstützungen , Pensionen und Abfindungen an ausgeschiedene Anae -
stellte und Arbeiter verausgabt wurde . Insgesamt wurden somit Im Ge¬
schäftsjahr 1988 49.8 Mill . aufgewendet . Das bedeutet auf den Kopf der
Gefolgschaft e nen Betrag von 098 RM : von dieser Summe entfallen aui
gesetzliche Sozialversicherungsbeiträge 171 RM . Der Rest von 527 RM .
stellt die freiwillige Leist « « « der Firma je Kops der Gefolgschaft dar .

Wie im vergangenen Fahr wurde auch ' m Berichtsjahr der Wieder -
ausvau der nach der Inflation neu errichtcreu Pensiouskass « weiter geför -
dert . Das Ergebnis ist . bah nunmehr vom 1. Januar 1981 ab in der
Pensio -nskasse selbst durch Beiträge der Mitglieder und der K rina volle
und ausreichende Rechtsansprüche für die kommenden Jahre ausgebaut
werden . Bisher .kamen hierfür lediglich die Beiträge der Mitglieder in
Frage , fo daß die durch Rechtsanspruch gesicherten Leitungen der Pen -
fionslasse nur sehr niedrig sein konnten und der überw egende Teil der
Kassen eistungen auf freiwilligen Zuwendungen der Firma beruhte , für
die keine versicherungstechnischen Deckungen beftanden . Um d °ele Mehr -
leistung zn ermöglichen , bat die Firma außer -den erhöhten Lasten , die
sich hieraus laufend sür sie ergeben werden , dem Pensionssonds der Pen -
sionskasse eine einmal ge Zuwendung von ca . 11 .2 Mill . RM gemacht .

Für das vergangene Jabr wird an <ö *e Arbeitnehmer mit einem Ein - .. . . . _ .
kommen bis 7200 RM . w eder eine Jabreoprämie ausgeschüttet werden , besonders in Ostafien ron dieser Sc te auch bedrängt . Auf den euro -deren Höhe iu Anlehnung an die Dividende nach dem Dienstalter der , päischen Märkten befürchte man diese Konkurrenz nicht in diesem Ans -
Emv änger berechnet wird . Die BerechnulM -arnndlagen wurden für I maß , da sich Sic japanischen Sortimente nicht ohne we teres sür Enrooadieses Jahr neu festgesetzt , wodurch eine wesentliche Erhöhung der Prämie I eignen . Außerdem werbe man sich durch Mittel Handelspolitischer Artvor allem für ältere Arbeiter unj Angestellte eingetreten ist. | dieser Konkurrenz zu erwehre » wisse » .

Geschäftsbelebung im ersten Viertel 1934 .
Für die Verwaltung gab dann Geheimrat Schmitz Auskünfte Wer

den Geschäftsgang der Gesellschaft im ersten Ver e fahr 1134:
„Die I G . Farbenintustrie kann auch für die ersten drei Monate

1984 eine Belebung des Geschäftsganges auf ihren Arbeitsgebieten sest -
stellen . In der Berichtsze t wurden in der I G einschließlich Gruben
r» « d 9000 Arbeiter und Angestellte nen eingestellt .

Der Umsatz der Farben sparte ist nach wie vor zufriedenstellend .
Unser Chemikaliengeschäst zeigt eine weitere le chte Umsatzsteigernng . Auch
im Düngestickstofsabsatz ist eine Begebung festzustellen . Die Abrufe ver --
teilten sich im Gegensatz zu den letzten Jabren gleichmäßig über einen
größeren Zeitraum . Der Auslandsabsatz hat ebenfalls eine gewisse Stei -
gerung ersghren . Im Zusammenhang mit der Absatzlage für St ' Mosf
konnte die I . G . die Produktion ihrer Stickstoss -anlagen erheblich erhöhen
und die Jnlandsvorräte während der Sauptablatzperiode entforech -ud
vermindern Unsere Benzinvreduktiou ist weiter erhöht worden . Mit
den Erweiterungsbauten für die Hvdrieranlage i» Leuna w >rde plan --
mäßig begonnen . Unser vharmazeutisches Geschäft in Deu chland bat
sich günstig entwickelt . Der Erport h ' ngegen hatte weiter unter den be-
kannten Schwierigkeiten »u leiden . Im Pbotrg - schäft konnte der Umsatz
etwas erhöht werden . Ueber die anderen Arbeitsgebiete der Agfa — V ' s *
koseseide , Bstrafa >ser und Aeetatseide — können wir recht zuversichtlich
berichten , soweit der Innerdeutsche Markt in Frage kommt .

"

Einstimmige Beschlußfassung .
Darauf beschloß die GV gemäß Verwaltungs -aittrag die Herabsetzung

des Gr « «dkapitals um 190 Mill . RM . durch Einziehung von eigene »
stamm - und Vorzugsaktien , und zwar von ISO Mill . RM . Stammaltien
und SO Mill . RM Borzugsaktien Serie A , fo daß einschließ -lich der un -
verändert 40 Mill . RM . betragenden Vorzug ! » !! en Seriell das Gruud -
kapiial nunmehr 800 Mill . NM . betrag ! . Anschließend fand eben alls
einstimmig die bedingte Erhöhung des Grundkapitals um 176 8!« 000
RM Bezugs -stammaktien Genehm gnng Die Bezug ^ aktien sind vom
1. Januar des Anseabejahres ab bivitendeberechtigt . Die DD -Bank » nd
die Länderbank Berlin haben zur Kapital -Herabsetzung i . e . F . sür die
von ihnen bei -der Kapitalerhöhuns im Jahre 1926 gezeichneten Stumm *
und Borzugsaktien ihre Zustimmung erteilt Die ausscheidenden AR -
Mitglieder wurden wiedergewählt .

Auf Aufrage eines Akt vnärs äußerte sich Dr . Schnetzler dahin , daßdie javaniiche » arbenindustrie eine gewisse Ausdehnung genommen habe .Die I . G . Farbenindustrie und ebenso die anderen kon ! nentaleuro »
päischen Farbenfabriken , mit denen eine Zusammenarbeit bestehe , wurden

Aus der deutschen Uhrenindustrie.
Belebung auf dem Inlandsmarkt — Auseinanderfallen
der Weckeruhren - Export - Konvention .

Wie wir erfahren , ist die im vorigen Jahre errichtete Ervori -Preis -
konventio « der deutschen Herstellerfirmen von Weckeruhren dieser Zage
ausgesloge » , während die Preisbindungen sür das Inland in unverän -
derter Form weiter bestehen bleiben . Das Anseinaudersallen der Kon -
vent on ist darauf zurückzuführen , daß zwischen den Kleinfabrikanten und
den Großunternehmern eine Einigung über -die Preise nicht erzielt wer -
den konnte . Bisher war man den Kleinunternehmungen , d . f . Haupt -
sächlich Spezialfabr -ken die infolgedessen weniger durch Verwaltungs -
Unkosten ilwd den -sonstigen großen Apparat belastet sind , nichi uubeträchi -
lich entgegengekommen . Während in der Wirtschast im allgemeinen die
Kleinbetriebe Konventionen befürworten , liegt der Fall hier gerade ent -
gegengefetzt . Es ist anzunehmen , daß jetzt im Auslandsgeschäft erhebliche
Preiskämpse einsetzen werden : eines der größten Unlernehmungen der
Uhrenindu 'strie Hai feine Preise sofort beträchtlich herabgesetzt . Die Beden -
tung des Exportes gebt aus -der Tatsache hervor , daß etwa «0 bis 65 Proi .
der Weckcruhrcnvrodnkiiou an das Ausland abgesetzt werden . Allerdings
ist da ! ' Auslandsgeschäft infolge der bekannten Schwierigkeiten als nicht
gerade sehr günstig eilün -fchätzen , während der Inlandsmarkt angenblick -
lch eine erfreuliche Belebung zeigt . So gibt man .; . B . den augenblick -
lichen Absatz des Junghanskonzerns ans 40—30C00 Stück Weckeruhren
-im Monat an . Bei dieser Firma enisällt etwa der achte Teil der Produk -
tion aui die Herstellung von Weckeruhren — während ihr wertmäßiger
Anteil am Gesamtgeschäs ! naturgemäß geringer ist.

Wie wir weiter erfahren , beurteilt man die Gesamtlage der Uhren -
Industrie in beteiligten Kreisen alo nickt ungünstig . Die Umsätze im
Großhandel -dürsten um etwa 20—25 Prozent gestiegen sein : beim Klein -
Handel erreichte die Belebung allerd ngs nicht den gleichen Umfang Im
einzelnen hat sich das Geschäft in Taschenuhren ein klein wenig gehoben ,in Armbanduhren blieb es etwa auf gleicher Höhe . Interessant ist . daßbe ' den Armbanduhren -die Abwanderung zu den billigeren Fabrikaten
nicht mehr so ausfällig in Erscheinung tritt wie in -den letzten Jahren .
S Prozent Rheinfelden - Kratt- Dividende .
_ I » der Aufsichtsvatssitzwi « -der Kvastübertrag -unasiverke Nheinfelden
A .- G . Wurde beschlossen , der auf den 29. Mai einberufenen GV . wieder
5 » . H . Dividende , sowie eine Ermäftignna des AK . durch Einzi -ehnngvon einer Million RM . Aktien vorznichlagen . Der Strom -absatz läßt iui
laufende » Geschäftsjahr eine leichte Beleb -uim erkennen .

Preiserhöhung für Lojabohnen .
Berti » . 28 . April . Die Vereinigung der deutschen SojaboHn -enver -

arbeiter hat in ihrer Haupiversam -Muna beschlossen , den Acindestpreis
für Lieferung Sevteniber —Dezember nm 2 RM . auf 90 RM . ic Tonne
zu erhöben . Im übrigen sind die bisher wen Bünöestvreiie . die Aken-
neilstufe » und Preisspannen » » verändert geblieben .

*
. Gesellschaft für Lindes Eismaschine » AG . i » Wiesbaden . Die GV .in München erledigte bie Regn !arien . Danach kommen aus 1215 565
(1041918 ) RM . Reingewinn 5 (4 ) Prozent Dividende auf die Inhaber -
aktien , wieder 0 Prozent auf die Namensaktien zur Verteilung . Je100 000 (80 000 ) RM . werben dem Bc -amtenpensionsfonds und an den
Unterst -ützungsverein überwiesen und 200 460 (215 808 ) RM . auf neueRechnung vorgetragen .

Preulieugrube A .- G . . Berlin . Die P. reußenarube schließt das Ge -
schaftsiahr 1933 mit Rohe in nahmen von 7,31 (7,04 ) und Zinserträgentum 0,57 (0.60 ) Mill . RM . ab . Z! ach 0 .41 (0 .82 ) Mill . RM . Abschreib¬ungen ergibt sich einschl 1 355 (2 2-651 RM . VoriahreSuvrirag ein Rein -gctDiitn von 602 524 (601 355 ) RM . . woraus wieder 5 Proze » ! Dividende
ausaeickmttet und 2 524 RM . vorgetragen werden sollen GV . « . Mai .
^ Wo »» u . Freitag A .-G .. Fraaksurt (Mai » ) Der AR . beschloß amSamstag , der KV . am 16 . Mai nach Vornahme reichlicher Abschreib -
uuaen und Rückstellungen für -das »weite Geschäftsjahr der Geiellfchaftöie Ausschüttung uou 3 Prozen » D ? " " '— ~ ~
zuschlagen .

Frozen» Dlvideude aus 2 Mill . RM . AK vor -
Deutsche E «se « bahndetriebsgcfeNschaft . Der Aufsichtsrat beschloß die

Wiederaufnahme der D !oidcndc » zahl « ng mit 3 Proz . GV . am 29. Juni .
Gesellschaft für chemische Industrie . Basel . Aus Anlaß öc£' ZOjährigen

Bestehens der Gesellschaft für chemische Industrie , Basel , trug die

50 Generalversammlung. In der 72 Aktionäre mit 10194 Stimmen ver-
trete » waren , einen besonders festlichen Charakter . S e fand ans dicse -ni
Grunde auch im neuen Verwaltungsgebäude statt . Den schweizerische »
Technischen Hochschulen und Universitäten wird ein Jubiläumsbetrag von
100 000 Fr . überwiesen , an d e Basler Univerü ät MOOOO Fr . in Gestalt
einer Ciba -Stistung zur Förderung von Chemikern und Medizinern .
Aus dem Reingewinn von 8.3CO (3.331 ) Mill . Fr kommt wieder e ne
Dividende von 10 Prozent zur Verteilung Die ausscheidenden Anssichis -
rat ^ -mitglieder wurden w edergewählt .

der Fat rikationsräumlichkeite « der NAG . durch Bllsstu «
NAG . Wie wir erfahre » , wiro die Büssing NAG , Bereinigte Nutz -
kraftwaqen A .-G . Brannschwel » iie Fahrikataois - RLumrlm .kelten der
NAG . in Lberschönewerde zur - tärkun -g uu -d C >Weiterung ihrer Her *
iiellungsbasis über , letwien . wobei die Eriavteilsabrikation für Per -
ivnen - und Lastkrastwagen der NAG in vollstem Umsai .a« von Bus -
nng fortgesetzt wird . Der leichte , luftgekühlte Personenwagen ..NAG .Voran " wird durch -die NAG . weiter ferti ^ -edaul .

Schräm », Lack- » nd Farb « « sabrike » A .- G . Qiscnbach a M . Dur »
Erhöhung des Umsatzes im Inland waren die Betriebe der Gesellschaftun Jnlande während des am «1 . £ kt. 1933 abgelaufenen Geschasts -
tahres gut be,cha,tigt . Ter Verkauk nach dem Auslände blieb rück'
laniig . Neneinstellunaen wurden vorge -nomnien T . r in der Brauche
herrschenden Preisschleuderei tonnte auch uuck den Verband den tick er
Lackfabrikanten aus die Dauer kein Einhalt geboten werbei . ' Bei SiS ' -47 000 ( BIOOO ) Anlage - und RM . 1« 000 (44 000 , a, «deren Abschreibungenentitand noch ein Verlust von RM . 47 161 (2ö9 639 ) . -der sich durch Vor -
tvag auf RM . 545 635 (4,94 419) erhöbt . Zu seiner Beseitigung wu -ö ?
von der , GV . die Zusammenlegung des St >amm -AK . 8 : 5 ans 1,0 ( l -b '
Mill . beschlossen , gleich -eitig wnrt >-e Einzu « der eigenen :)IM . 5 400 Vor¬
zugsaktien un >d Herabsetzung der Reserve ans 0 .1 (0 .14 ) Mill beschlosten .
Der Rest des Buchgieivinns wird mit RM . 26 365 zu Son -derabschreib '
ungen vermal .-dt . Die Bilanz zeigt ( in Mill . RD ! .) : Warenkieditoien0,22 (0,131. Bankschulden 041) (0 06 ) . Akzeptveipilichtungen 0 ,01 <—h
andererieits Anlagen 0 ,57 (0,59 ) . Beteiligung 0,23 (0 ,23 ) , Vorräte 023
(0 21 ) . Warendebitvren 0 .40 (0,S2) , Koni-erndebitoren 0,06 (008 ) . Die der
Gesellschaft angeschlossene F . . Megerle Lackka. riken und Rivalinwerk ^GmbH . . Friedberg . konnte im abgelaufenen Geschäftsjahre den Vertun
ans 1991/32 ausgleichen , — Im laufenden Geschäftsjahre halte die U « '
satztteiger » » g im Julaude au . die -durch Ausbau der Verkaussorganisa -
tion eine weitere Berftärkuug erhalten soll . Im April laa der U ^ ias
wertmäßig etwa 40 Prozent über iem Vergleichsmonat des Vorjahres .
Die Regnlarien wurden von der GV . ÄenfallS genehmigt , säintuw '
Beschlüsse erfolgte » einstimmig

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. April 1934 für ein Gram ^
Feingold 3.79107.

Nürnberger Hopfenmarkt
, , Di -e Geschäftslage des Hopkenmarktes bat sich im Verlauf der

richtswoche weiter gebessert . Besonders gegen Wochenende machte stl»
rege Nachfrage meist nach Hallertauer Hopfen geltend , so daß wieder
ein Wochenumiatz von nahezu ' 700 Ballen erreicht wurde . Hauvtkaufer
ist immer noch der Ervortband -el . der fortgesetzt Aufkäufe für America
tätigt . Das Inlandsgefchäsi blieb auch in -dieser Woche wieder bela/ «
los . Di « Preise sind bei stetem Vorrücken der Farben und Qualit ^ .fest . Wocheuzukuhr 50 Ballen . Bei Wochenschluß notieren nach uwt
licher Feststellni .a : Hallertauer von fchwachmiitel bis autmiwel IW —WU '
prima 225 —230 . Spalter mit mittel bis prima 220—255 . Gebir -gslwrfen
gutmiitel bis prima 190—210 und ebenso Tettnanger 245—200 RM |e
atr — Bei anhaltender Nachfrage Stimmung sreui .idlich. .

Da » .
stabili *Auch am Saazer Mark ! entwickelte sich eine regeHauptinteresse bestand sür Miiteliorten . Die Preise scheinen sich

siert zu haben : Notierungen von 1300—1550 Kronen . — Westliche M » " K
Iiominelle Notierungen von W "sehr ruhig

bis 1125
und meist ohne Geschäft ,

iranes .
Weinverstei ^erung

Mußbach . 27. April . Weiilversteigeru « ». xt' ie iveveinigren ,berabesiver an der Mitt -elbaardt versteigerten am Freitag in Mnßva ^32 430 Liter 1932er und 1933er Rot - und Weißweine , Tie Siersteiglrun »
Die . Vereinigten .̂

nahm bei mäßigem Besuch einen üngiinsti
'
geu

'
Berläiisl ^ VerkcÄzie ^Nummern wurden mfolge des zu geringen Preises wieder zurück «^

zogen . Im ein ?elne >> erlösten die 1000 Liter : -an540—540—580—580—580—600— 600 zurück —600 zurück —620—620- 580—
zurück —580 zurück —650 zurück —«50—620 zurück —800—670—630- -^ ; -
zurück —700—720—740—790—820—760—750—810— 760—730 zurück —!" JiT
810—790—780—1030 (Köni -gSbacher Nückel Riesling ) —«00—«00—440—» " '
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ZWild mi> WalMgiMacht .
Hitlerjugend feiert das Fest der Arbeit ans dem Blocksberg.

In der Nacht zum l . Mal , in jener Stunde, in der der altenSage nach die Hexen über den Blocksberg reiten , wird die Jugendihre Feuer aus dem höchsten Harzberge anzünden, und die Flammenwerden weithin in das Land leuchten , ein Widerschein dessen, wassich auf dem Eipsel in fröhlichem Tanze und ernster Besinnung be-gibt.
Sollen die Hexen reiten und die Ziegenböcke einherstelzen, solldas Brockengespenst umgehen, sollen die Ofengabeln zu wilden Rei-tern werden, — die Jugend wird auf dem Blocksberg stehen undTreue geloben, im Angesichte der Mai- und Freudenfeuer wird siedie Hände erheben zum ewigen Schwur .
Walpurgisnacht ! Die Hexen sind losgelassen? Die wildeJagd rast um den Berg , die tollsten Geister sind entfesselt . Walpur-gisnacht ! Im ersten Teil des „Faust" hat sie ihren klassischen Ausdruckgefunden . In den Hirnen der phantasiebegabten , aberglaubenbehaste -ten Menschen spielt sie eine Heroorragende Rolle.
Walpurgisnacht ! Die Bauern schließen ängstlich Tor und Scheu-nen und malen Kreidekreuze an die Wand . Im Jahre 778 starb dieAebtissin Walpurga, die einer alten Legende nach die TochterKonig Richards von England gewesen ist. Später wurde sie heilig ge¬sprochen und mußte ihren frommen Namen dem unfrommen Hexen -labbat auf dem Blocksberg in der Nacht vom 30. April zum 1 . Maiweihen.
Gekreuzte Besen liegen vor den Bauernhäusern , die Kreidekreuzemit den Namen der heiligen drei Könige versuchen , die Hexen abzu.

schrecken , wenn sie auf ihrem wilden Wege vorüberziehen. Und doch —
«o große Scheu die Bauernbevölkerung am Brocken auch vor dem lei¬denschaftlichen Gesindel der Unholde und Besenreiterinnen hat , so tiefsitzt die Neugier , sitzt der brennende Wunsch , das geheimnisvoll - lär¬mende Treiben zu beobachten , den stillen, unbeteiligten Zuschauer zuspielen, wo Naturkräfte sich auswirken , wo alte Sagen auferstehen.Man muß glauben und träumen können , um die richtige Wal-purgisnacht zu feiern . Kann unsere Jugend das ? Man muß mit einpaar geerbten Eggen einen Kreis um das Dorf ziehen, an dem be-rühmten Kreuzweg die Eggen kreuzweise gegeneinander ausstellen. sichdarunter setzen und durch die Eggenzähne hindurchschauen, dann siehtman sie . Tut unsere Juxend das?

Sie tut es nicht . Sie marschiert auf den Blocksberg , mitbloßen Füßen vielleicht, mit dem Riinzel auf dem Rücken , bestimmtaber mit klaren hellen Augen, die höchstens einmal das ..Brockenge-
jpcnft

"
. niemals aber Hexen , Unholde und besenreitende Geister sehen.Das ..Brockengespenst " aber ist eine Naturerscheinung : der Widerscheinvon Menschen . Häusern. Blöcken aus der östlichen Nebelwand bei un-tergehender Sonne .

Wenn die Jugend aber doch der Hexen willen auf den Blocks-berg zieht? Ja , dann tut sie es, um ein altes Brauchtum fortzusetzen ,um die Volkssage zu erleben, um das Rauschen zu hören, mit dem derwilde Tanz durch die Luft fegt , um sich auf dem Brockengipfel nieder-
Zulassen und den Frühling zu feiern . Walpurgisnacht , — das»>t damals , als der Mensch noch seine „Heiligen Nächte " hatte , dasFest des DonarEottes gewesen, der seine getreuen Verehrerinnenden Vera zu sich berief . Der Frühling braust über das Land£ ie wilden Kräfte des Blutes sind erwacht . Aus NiederdeutschlandsHeiden und Feldern kommen sie dahergeritten , die Damen auf dem-oeenstiel , auf Ziegenböcken , mit Zacken und Gabeln , alte , verrun -Seite Weiblein , langstaksige Ungeheuer, — eine feine Gesellschaft , für-wahr , die sich der Donnergott zu seinem Frühlings-Rendez-vouserkor .

Die Jugend aber tanzt , die Jugend brennt die Holzstöße an , die
fugend vertreibt die bösen Hexen und Zauberer mit ihren Früh-Ungs- und Sommerliedern . Vielleicht verkleidet sie sich in einenD

^? enzug , vielleicht humpslt sie auf Stöcken und Besenstielen einher ,^ enn sie dann aber über das große, heilige Feuer springt , fallen diealten Lumpen ab entpuppen die Ziegenböcke sich als fri 'che , munter »
Hungens , die wissen , was sie wollen, und immer mehr Holzstücke auf^ Flammenhaufen Wersen , auf daß das Feuer seine leuchtendenZeichen in das Land sende.

Dann stehen die Bauern vor ihren Hütten und wischen die Kreuzewit dem Handrücken fort. Und andere , di« durch die Eggenzähne
fallen , verwundern sich ob des seltsamen, hexenungemäßen Tun» .

•Dor ^ Leht , und schieben die Egge beiseite, stehen aus undgen die Hand vor die Augen : Jugend und Walpurgisnacht ! Der-olocksbexg erlebt sein blaues Wunder an diesem 1 . Mai. H . G.

Die Maiseierstunde der Hitler-Jugend. 6
Rundfunk -Sendung am 30. April nachts 23.45 Uhr.

1 m? " putsche Rundfunk bringt in der Nacht vom 30. April zumSRr7iat e.ine Maifeier st unde der Hitlerjugend auf oem
>i

° en_,m Harz . Die ganze Nation nimmt in dieser Stunde an
ei» . Erlebnis teil, das uns niemand besser vermitteln kann als
unk- ^ lunftsfreudige Jugend. Aus allen Landschaften und Gauen" | ep S Vaterlandes werden Scharen der Hitlerjugend herbeieilen ,
aii -

'
Ü ihnen eigenen Art den Mai zu begrüßen. Arbeiterjungen

Srfcm ™ Ruhrgebiet und aus Oberschlesien , Jungbauern aus dem«warzwald und dem Bayrischen Gebirge , schaffende Jugend aus
ib ^ o» ganzen Reich wird uns in Wort und Lied von dem Charakter' ? rer Landschaft und ihrer Arbeit künden .

wir uns zurückerinnern an eine Zeit, in der dieser 1. Mai
Rr7, „s !ne andere Note trug, in der nicht Freude und Dank den
SB*»? « dieses Feiertages bestimmten, sondern Protest , Haß und
wir ich ?f Beiern Tag ihren Stempel aufdrückten, dann müssen

Deutsche Jugend in der Reichskanzlei.

C <- -*!■» „ . , ,
STnmo 8er.?beä" symbolhaft daß die Jugend,

'
die mit Stolz seinen~n Aagt, diesen deutschen Mai einleitet.

(£» !•» Volksgenossen ! Vergeßt nicht in der Nacht zum 1 . Mai
hei, «* £,

e einzuschalten, nehmt teil an diesem Erlebnis, das die«eutsche Jugend Euch bereitet .
Studenten im deutschen Osten.

! in" Verfügung des Reichsführers der Deutschen Stu-
Shih» ' ®r ' Stäbel , ist es Ehrenpflicht eines jeden deutschen
t&nu n > mi

.
nMtens ein Semester an einer der ostdeutschen Hoch -

mit t »u studieren. Nachdem die Anmeldefrist für Königsberg
Pt » * » 7 abgelaufen ist, nimmt das Ostamt der Deutschen
n» rr:+"1 bis zum 30. April nur noch Anmeldungen für Uni -

Technische Hochschule Breslau , sowie für die Tech-
Jinnfi schule Danzig entgegen. Besonders Breslau und
unk x ?. mB ^ gnet , dem Studenten ein klares Bild von der Noter Bedeutung des deutschen Ostens zu vermitteln,
den p « ^ ° "" ehmer am Ostsemester in Breslau können unentgeltlich
ienin « ? • t5Ü 9 °?n Leipzig nach Breslau am 7 . Mai benutzen ; die-
am ^ nehmen den Zug von Berlin nach Königsberg
an u ™ * Marienburg umsteigen) . Meldungen sind umgehend
richten St "' S8etIin SW. 68 , Friedrichstraße 235 , zu

Verantwortlich für den Inhalt der Beilage :
Richard Volderauer , Karlsruhe.

Die Ausführungen sind dem soeben in K . Thiene»,manns Verlag Stuttgart erschienen Buch „K « rlsseidihr !" von Eoetz Sternegger entnommen . Preis 1 .50RM . Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung.Sie flüsterten kaum miteinander , so voll war ihr Herz vonEhrfurcht und weihevoller Erwartung. Die Hauswache führte siedurch eine lange Vorhalle , durch einen hohen Eckraum und ließ siedann in einem rechtwinklig anschließenden Vorsaale halt nachen.Große Teppiche bedeckten den Boden. Die Wände waren weiß undglatt und ohne Schmuck. Neben drei dunkelglänzenden hohen Maha-gonitüren hingen schlichte schlanke Beleuchtungskörper. Die mittlere

„Urlaub im Anschluß an die Ferien gibt es nur durch die
Kultusverwaltung.

"
„Frick," sagte ver Reichskanzler. „Das regeln wir von uns aus.

"
Der Minister zog sein Merkbuch heraus und ließ sich die Anschriftder Schule sagen .
In den Herzen der Jungen jubelte es hell wie Vogelzwitschern!Sie hatten Erlaubnis ! Sie durften wieder marschieren!
Doktor Goebbels, der ihre Blicke beobachtet hatte , lachte . „So

schindet man Nachurlaub," sagte er und drohte ihnen mit dem Finger.Der Führer drückte noch einmal allen Jungen die Hand. Als er
bei dem kleinen Gehde stand, wurde er gerührt von der übergroßen

Hitlcr -Jugcnd aar Maifeier aufmarschiert .
der drei Türen führte zum Arbeitszimmer des Reichs -ka n z l e r s .

Dieser Tür gegenüber Sffneten die Jungen eines der hohenFenster und stellten ihre Kogge schräg in den Raum hinein , so daß
sie hell beleuchtet wurde .Sie selbst traten in einer Reihe dahinter an , Rücken gegendas Fenster, Gesicht nach der Tür gewandt . Wilhelm stand

'eisFührer feiner Kameroden auf der anderen Seite des Schiffes , demEckraum « zugekehrt. Denn von dorther sollte der Führer kommen .Sie warteten . Es war ihnen feierlich zumute, daß alle Notund Sorge aus ihrer Brust schwand . Jetzt also sollte der Augenblickkommen , der ihrer Sehnsucht wochenlang vorgeschwebt hatte ! Im
Geiste überflogen sie noch einmal die letzte Zeit : die peinvolle Arbeit ,den ergreifenden Abschied von der Schule, den langen Marsch mit
seinem unermüdlichen Vorwärtsdrängen.Es war schön, daß sie warten durften? Ihre Seele sog sich ganzvoll von reiner Freude und jugendlich dankbarer Liebe zu demManne, der Deutschland seine Ehre wiedergegeben und ihre Jugendvon dem Spuk der Unmännlichkeit und der Feigheit befreit hatte .Es war schon halb vier Uhr vorüber . Da näherten sich Schritte .Eine schlanke Gestalt kam durch den Eckraum . Sie kannten denMann von Bildern her ; es war der Minister Doktor Frick . Wil-
Helm meldete. Der Minister stutzte, zog seinen Klemmer uus der
Tasche und betrachtete das Schiff.

Nach ihm kam ,Einser Doktor" . Frisch und fröhlich trat er heran .Doktor Frick fragte ihn : „ Wissen Sie auch , was das bedeutet ?"
Doktor Goebbels lachte : „Ja . die Jungen kenne ich schon .Das sind mein« Lübecker !" Er nickte ihnen zu und trat an das Schiff.Gleich hatte er auch etwas gesunden und bastelte an dem Tauwcrk,um zwei Stricke voneinander zu lösen . Ordnung muß sein .Es kamen noch andere Herren hinan , unter ihnen der Reichs-

!tsührer , Herr von Tschammer - Osten .Da sah Wilhelm , der vor Erwartung fieberte , in der Tür ein
wohlbekanntes Haupt auftauchen.

„Der Führer ! " fuhr es ihm halblaut über die Lippen.
„Achtung!" rief er scharf . „Stillgestanden ! Augen — rechts!"All« Blicke hingen an der geliebten Gestalt des herrlichen Mannes.Der R « ichskanzl « r , liebenswürdig überrascht, war stehen -

geblieben. Wilhelm trat auf ihn zu , grüßte mit erhobener Hand undmeldete mit frischer Stimme:
„Mein Führer ! Ein und zwölf Lübecker Jungen fertigten demKünder stolzer deutscher Zukunft dieses Sinnbild großer deutscherVergangenheit und bringen es ihm als Geschenk in Liebe und Dank !"Wie Glockenschläge klangen diese Worte in ein langes Schweigenhinein .
Helle Sonne leuchtete aus den Augen des Führers. Die Jugendfeines Volkes stand vor ihm. Diese Herzen waren sein !Er gab Wilhelm die Hand. Der ließ den Blick nicht von seinenAugen. Sein ganzes Fühlen war ein Gebet.
Adolf Hitler blickte auf das Schiff.
„Kerls seid ihr !" sagte er staunend. „Wie habt ihr das bloß

gemacht ?"
Wilhelm zögerte mit der Antwort. Dann kam es leise von

seinen Lippen : „In Liebe, mein Führer.
"

Hiller schlug ihm mit der Hand auf die Schulter , daß der großeJunge fast zusammenknickte . Dann trat er an die Kameraden heranund ließ sich ihre Namen sagen . Einem jeden drückte er die Hand.Nun mußten sie berichten. Als der Führer hörte, daß sie alleaus einer Klasse wären , freute er sich und ließ seinen Blick vom
Größten bis zum Kleinsten die Front entlanggleiten .

Die Minister waren zu ihm getreten und beschauten mit ihmzusammen all« Einzelheiten der Kogge. Die Jungen hatten ihrehelle Freude daran und beantworteten alle Fragen mit frohem Eifer .Der Führer beobachtete sie freundlich zwischen den Segeln hindurch,während er mit Doktor Goebbels sprach .
„Wie steht es denn mit der Bezahlung des Schiffes ?"

fragte « r plötzlich Wilhelm , der zur Seite stand.Der antwortet« zögernd : „Vorläufig steht das meiste noch aufRechnung.
"

Da lachten die Herren alle hell heraus ! Soviel Ehrlichkeit war
herzerfrischend.

Der Führer fragte Wilhelm auch, ob die alte Kogge noch im
Lübecker Hafen stünde , am Holstentor. Er habe sie vor Jahreneinmal dort gesehen , eine Ausstellung sei darin gewesen .Dann hörte er , daß die Jungen zu Fuß nach Berlin marschiert
seien , und fragte , wie sie denn nach Hause kommen wollten .

„Wieder zu Fuß"
, sagte Wilhelm . „Aber das wird nicht gehen.

"
„Warum nicht?"
„U«bermorgen fängt die Schule wieder an , und in zwei Tagen

schaffen wjr's nicht .
"

„So schlimm wird es doch nicht sein, wenn ihr etwas späterkommt ?"

Liebe, die ihm aus den Augen des Jungen entgegenleuchtete. Der
schaute gerade in die großen hellen Augensterne hinauf , die über ihmstrahlten , und sah die Hand nicht , die sich in seine schob . Er biß die
Zähne aufeinander und hatte alle Mühe , dem eindringenden Blickedes geliebten Führers standzuhalten . „Ich habe die Nägel gemackit;— die Nägel .

" fuhr es ihm wohl und weh durch die 6eek , „meinFührer freut sich darüber."
Der Reichskanzler blieb vor feiner Türe noch einmal stehen , um-

faßte das ganze Bild — man sah ihm an , daß er sich ungern von denJungen trennte — grüßte kurz und trat in sein Arbeitszimmer .
Nach und nach folgten ihm seine Minister . Als auch DoktorGoebbels gegangen war , kam aus dem Zimmer des Führers seinAdjutant Stenger heraus und näherte sich Wilhelm .
„Das habt ihr ganz famos gemacht, " sagte er . „Der Führer hat

sich riesig gefreut . Die Rechnungen für das Schiff, die sollt ihr andie Reichskanzlei senden. Und dies hier schickt er euch für den Rück»
marsch ." Hiermit reichte er ihm die Hand.Als Wilhelm hinblickte , hielt er zwei Hundertmark «
scheine darin . Ueberrascht dankte er dem freundlichen Herrn , dann
gab er seinen Jungen ein Zeichen , den Raum zu verlassen.Sie blickt«» noch einmal aus ihr liebes Schiff zurück, das nun vomFührer angenommen war. Dann rissen sie sich los , schritten durchden Eckraum und gingen die Treppe hinab . Diesmal kamen sie durchdas Portal , welches unmittelbar auf die Straße führt .Als sie ins Freie traten , wankten sie, als wären sie ohne Be-
sinnung. Kaum , daß sie wußten , wie sie nach dem Propaganda-
Ministerium hinüberkamen . Erst drüben , wo sie sich schon etwas ver-trauter fühlten , kamen sie allmählich zur Klarheit.

Herr von Elstermann stand lächelnd bei ihnen.
„Nun habe ich doch etwas vergessen !" entfuhr es Wilhelm .„Was denn ?"
„Ich wollte den Führer bitten, uns seine eigenhändige Unterschriftzu geben.

"
„Dann geh nur gleich noch einmal hinüber," sagte Herr vonElstermann .
Wilhelm ließ sich das nicht zweimal sagen. Drüben gelanges ihm bald , Herrn Stenger zu treffen . Der empfing ihn überaus

herzlich , hörte seinen Wunsch freundlich an und versprach ihm , seineBitte an den Führer weiterzugeben . Er sollte am nächsten Tagewiederkommen und sich die Unterschriften abholen .
Herr von Elstermann gab den Jungen noch Theaterkarten fürdie „Scala" mit und entließ sie , die ihn mit heißem jugendlichenDank überschütteten. Sie waren ja so unglaublich glücklich ! Wasgibt es auch Ergreifenderes , was gibt es Herrlicheres für einen

deutschen Jungen, als seinem Führer gegenüberstehen zu dürfen !
Dieses Glück, das von nun an ihr ganzes Leben erleuchten sollte ,verklärte ihr Antlitz, als sie über die Straße schritten . Da trafen sieFrau Asmus ! Die Gute hatte während der ganzen Zeit auf sie ge-wartet. Viel fehlte nicht , so hätten die Jungen sie auf offener Straßeumarmt .
Dem Schulführer schickten sie ein Telegramm nach Lübeck; siewußten , daß er sich gleich ihnen freuen würde .Als sie am Abend in der Scala saßen , wieder auf d«n vor-

nehmsten Plätzen , als Gäste des Herrn Ministers für Vollauf -
klärung und Propaganda, schauten sie stolz um sich , als müsse es
ihnen jeder ansehen, welches ungeheure Geschenk heute das gütige
Schicksal ihrer Jugend in den Schoß geworfen hatte .Der nächste Morgen sah Wilhelm wieder im Palais des
Reichskanzlers. Er wurde ohne weiteres vorgelassen; alle Beamtendes Hauses kannten ihn und erwiesen ihm volles Vertrauen. HerrStenger überreichte ihm dreizehn Bilder des Führers. Sie zeigtenihn in der Uniform der SA mit offenem Mantel. Auf jedes Bildhatte er selbst in deutlicher Schrift mit starker Tinte seinen Namen
gesetzt.

Nun war es Wilhelm klar , daß seine Jungen ihrem Dank anden Führer auch Ausdruck geben müßten . Das konnte wieder nur
durch eine Leistung geschehen. Ihre Herzen waren gereinigt uno
gestärkt durch die Tat . die sie vollendet hatten. Jetzt mußte bewiesenwerden, daß sie der Liebe des Führers auch würdig waren .Er verbot seinen Kameraden alle Lustbarkeiten in den nächsten
zwei Tagen . Sie hatten zu ruhen und sich auf den Rückmarsch vor-
zubereiten .

Den Aufbruch setzte er auf 'Freitagmorgen um null Uhr fest.Die Kameraden mußten nach Hause schreiben , daß sie Dienstag um
elf Uhr vormittags an der Mühlenbrücke in Lübeck eintreffen wür -
den. Die letzte Nacht wollten sie unmittelbar vor Lübeck, im Land -
heim Grönau , schlafen .

Das bedeutete mit anderen Worten , die Strecke von zweihundert -
achtzig Kilometern sollte in vier Tagen zurückgelegt werden . Ein
tollkühner Vorsatz für diese jungen Menschen , aber — er wurde indie Tat umgesetzt .
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Oer Kampf um die Schachweltmeisterschaft .
Bosoljubow gerät durch seine dritte Niederlage stark ins Hintertreffen .

Dde neunte Partie zwischen Weltmeister Dr . Aljechim und Bogol -
juhow , mit der am Mittwoch im Hotel Ruf in Pforzheim der
Wettkampf fortgesetzt wurde , nahm einen äußerst dramatischen und
für den deutschen Meister unglücklichen Verlauf .

Bereits in der Eröffnung wich der Weltmeister als Nachziehender
jeder Schablone aus und lockte durch gewagten Aufbau seinen Gegner
aiuf das Glatteis taktischer Verwicklungen , wo er be¬
kanntlich wie kein lebender Meister zu Hause ist . Bezeichnend für
Bogoljubows Nervosität , und mir erklärlich durch die Depression , die
der unbefriedigende Ausgang der achten Partie zurückließ , wo er be¬
kanntlich eine leicht gewonnene Stellung zum Remis verpatzte , waren
seine überscharfen Antworten , womit er sich schon im vierten Zuge
auf eine wilde Kombinationspartie festlegte . Zu spät kam die Er¬
kenntnis , daß dabei nur seines Gegners Weizen blülht : eine positionelle
Behandlung vertrug die Partieanlage nicht mehr . Seine gewaltsamen
Versuche , einen Angriff ziu formieren , scheiterten an der beherrschen¬
den Stellung der schwarzen Figuren , und nach 20 Zügen hatte er eine
Bedenkzet von 2 Stunden 1Ü Minuten (d . h . er mußte die nächsten
20 Züge in 20 Minuten machen ) und dabei zwei wirkungslos auf der
ersten Reihe postierte Springer gegen zwei drohende Läufer des Geg¬
ners , Merkwürdigerweise g ng Aljechin in der Folge auf die Verein¬
fachungsbestrebungen Bogoljubows ein und schon glaubten die Meister -
kibitze , dieser hätte nach dem Damentausch das Schlimmste überwun¬
den , da zeigte eine genaue Stellungsanalyse die vernichtende Wirkung
des schwarzen Läuferpaares . Der deutsche Meister versuchte noch ein¬
mal durch ein Bauernopfer , das aiuf den ersten Blick nicht chancenlos
zu sein schien , dessen Konsequenzen er aber in seiner Ze tnrvt nicht be¬
rechnen konnte , den Gang der Ereignisse zu wenden , Aljechin wider¬
legte jedoch auch diesen Versuch und lenkte in ein leicht gewonnenes
Turm -Endspiel ein . Im 47. Zuge gab Weiß das hoffnungslose Spiel
verloren .

Bs mag sein , daß Bogoljubow . wenn die Zeit nicht so gedrängt
hätte , eine Möglichkeit gefunden hätte , die unerbittliche Logik von
Aljechins Spiel zu durchkreuzen . Immerhin läßt sich kein direkter
Fehler in seinen Zügen nachweisen . Vielmehr scheint die Strategie
seiner Partieanlage nicht geeignet , de« Weltme '-sters waghalsige , und
bisher als nachteilig verpönte Verteidigung (man muß schon ein Schach -
lex kon aufschlagen , um diese Eröffnung unter dem Namen Benoni 's
Verteidigung zu finden ) zu widerlegen . Oder sollte Dr . Aljechin doch ,wie Dr . Tartakower meint , die Gabe haben , ebenso wie der sagenhafte
Könie Midas alles , was er anrührt , in Gold zu verwandeln . Jedenfalls
fasziniert seine neunte Wettpartie gegen Bogoljubow durch die Klar¬heit und Kraft ihrer Durchführung und dies erhebt sie weit über den
Durchschnitt anderer Großmeisterpartien .

Neunte Wellkamplparile .
Gespielt : Pforzheim , Hotel Ruf , am 25. April 1934.

23 . Se3 —f5 Lg7 —f6
24. Dd2 —f4 De5Xf4
25. g3xf4 Td7 —d8 ! ( ' )
26 . c3—c4 b5Xc4
27 . Sf &—e3 c4—c3
28. b2—b3 Lf6 —d4 !
20. Se3 —c4 f7 —f5 !
30. e4—e5 döXeö
31 . f4Xe5 Lb7Xd5
32 . TflXfZ Td8 —f8
33. Tf5Xf8 Th8xfg
34. e5— e6 . Tf8 —e8
,15. e6—e7 Ld5Xc4
36. b3Xc4 Ld4Xgl
37. Tel X gl Te8xe7
38 . h2 —h3 g4xh3
39. Kcl —c2 h3 —h2
40. Tgl —bl + Te7 —1>7
41. Tbl —hl T 'b7—b2 +
42. Kc2Xc3 Tb2Xa2
43. Kc3 —d3 Kb8 —c7
44. Kd3 —e4 a6—« 5
45. Ke4 —f5 a5 —a4
46. Kf5 —g5 a4— aZ
47. Weiß gibt auf .

Anmerkungen .
( ' ) In seinem Buch „ d2 —d4 " gibt B . 4) Sc3 nebst g3 und Lg2 evtl .später f4 als Widerlegung an . Umso befremdender ist dieser über -scharfe Zug , der die folgenden genialen Manöver Aüjechins ermöglicht

Weil ! : Schwarz :
Bo «ol .juhov Dr . Aljechin

. 1 . d2—d-1 c7—c5
2. d4—da e7—e5
3 . e2—e4 67 —d«
4. f2 —f4 ( ' ) e>5Xf4
5. Lclxf4 Dd8 —h4 +
6. g2 —g3 Dh4 —e7
7. SM —c8 87 —g5 ! ( »)
8. L/f4—e3 Sb8 —d7
fl. » Kl —f3 h7 —h6

10 . D<11—d2 Sg8 —f6
IL 0 —0- fl Sf6 —(t4 ( ' )
12 . L,fl —e2 Ijf8 —
13. Thl —fl Sff4Xe3
14 . Dtl2Xe3 a7 —afi
15. Sf3 —Kl b7—b5
16. Tdl —el Le8 —b7
17 . Sc3 —dl 0 —O—0
18. Le2 —k4 Kc8 —h8
lfl . Le4Xd7 Td8xd7
20 . De3 —d2 ? 5— B4 !
21. Sdl —e3 Dc7 —e5
22 . c2— c3 h7 - Ji6

bei der

( Bauernbank ) e . G . m . b . H . , Karlsruhe

Zentrale :
Lauterbergstr . 3

Depositenkasse :
Erbprinzenstr . 23

Größte Auswahl im Spezialgeschäft

U/örner, Kleiner ! 6 Co . Karlsruhe
Bandag sten Waldstraße 49

£ emt Autafahcen
bei der neu et öffneten

Fahrschule Henninger
Karlsruhe , Sofienstr . 113 - 115
Telefon 7815 .

Wir drucken
sämtliche Druckarbeiten , ein - und mehrfarbig , neuzeit¬
lich ausgestattet , beste Ausführung , kürzeste Lieferzeit

.Illustrierte Kataloge , Prospekte , Plakate
Werke , Zeitschriften , alle Familienanzeigen

Ratschläge , Muster , Entwürfe Kosten -
Voranschläge jederzeit unverbindlich

Buchdruck == Offsetdruck == Rotationsdruck

F.Thiergarten , Karlsruhe
Buch - u . Kunstdruckerei . Fernsprecher 4050 bis 4054

mit dem Resultat , daß Schwarz seinen Figuren das beherrschende Feld
e5 erobert . Uebrigens gibt Nimzowitsch an der Textstelle die einleuch¬
tende Entwicklung 4 ) a4 nebst Sa3 und Sc4 an .

( ! ) So improvisiert die Spielweise des Schwarzen zunächst aussieht ,
es ze gt sich im Verlaufe der Partie , wie tief durchdacht der Plan ist .
Aljechin weiß , was er spielt ! Nun arbeitet er immer mit der Eventual -
drohung f5 ! B . hätte dem wohl besser mit 7) De2 und 8) L (12 die Spitze
abgebrochen .

( ' ) Natürlich nicht SXe4 , weil dann Weiß auf dier e -Länie zum An¬
griff kommt .

(4) Droht Lc8 und die Springerstellung f5 läßt sich nicht halten .

Endspfelsludle .
S a 1 k in d .

MD ■ HP ÜP1» m
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a b c d e f z h
Weiß zieht un <d gewinnt .

Endspiele sind das Sorgenkind der Turnierspieter . In diesem Sta¬
dium hört man am häufigsten den Stoßseufzer : Jetzt sollte man Schach
spielen können . Daher sei diesen Jüngern Cayssas die Beschäftigung
mit obiger Studie , wo einem sogar die bequeme Zauberformel : Un¬
gleichmäßige Läufer machen Remis ! im Stiche läßt , besonders warm
empfohlen .

© RÄTSEL- ECKE ©
1
2
3
4
5
6
4

In Zahlen.
= Stadt in Oberitalien
= Unfall
== Cewiirz
= Sinnesorgan
= ägyptische Göttin
=> Stadt an der Ruhr

4 — Polarforscher
Bei richtiger Lösung bezeichnen die Anfangsbuchstaben einen

Staat in Europa .

Geographisches Durcheinander .
Aus den nachstehenden Buchstabengruppen sind Hauptwörter zubilden, deren Anfangsbuchstaben einen Landstrich in Ostasien er-

geben:
1 . a e m n r = Fluß in Frankreich ; 2 . l o o s — europäische

Landeshauptstadt ; 3. aehn — Nebenfluß des Rheines ;
4 . aaadgnr — Stadt in Spanien ; 5 . bdeglnoru
= beutscher Freistaat ; 6 . eeillor — Rheinfelsen ; 7 . acte
Hins — Stadt in Thüringen ; 8 . e i 1 s = Berg in Tirol .

Kreuzworträtsel.
/ & 3 4 5 t, 7 e■' 10

rt W' 2
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Die Wörter bedeuten :
Waagrecht : 1 . weiter Maskenmantel ; 5. griechischer Gott

des Handels ; 9 . Blutgefäß ; 10 . Name einer Beethooenschen Sin -
fönte ; 11. Strom in Sibirien ; 12 . Universum ; 13. tapfere Eigen-
schaft ; 14 . Mädchenname ; 15 . Teil des priesterlichen Gewandes ;
17. Nachtvogel; 13 . großes Gewässer; 20. soviel wie Unechtes;
22 . Nordlandtier ; 23. Exkönigin von Spanien ; 24. Erdart ; 2S . Feld¬
grenze; 26. Eintrittsgeld ; 27. Stadt in Neurumänien ; 28. Ange¬
höriger eines Wandervolkes ; 23. Stadt in Italien .

Senkrecht : 1 . südslawische Küstenlandschaft: 2 . Kleidungs «
stück ; 3. Gebirge in Kleinasien ; 4 . Goldbrasse; 5. germanische
Göttin der Unterwelt ; 6. Mannschaft ; 7 . Abscheu ; 8 . Stadt in
Spanion ' 14 . orientalischer Männername ; 15 . japanische Münze ;
16 . römische Quellnymphe ; 18 . braune Mineralfarbe ; 13 . Strom in
Siam ; 21. Fluh in Italien ; 24. Getränk ; 25. Wagenteil .

Nur ein Buchstabe.
Die Wörter : Ade — Esch — Arm — Lid — Ode — Ruck —

Wand — Turm — Tulpe — Paß — Lese — Orden — Elf find
durch Hinzufügen eines Buchstabens in Wörter anderer Bedeutung
û verwandeln . Die neu hinzugefügten Buchstaben ergeben im Zu«
ammenhang ein Sprichwort .

Mtöfiinsen «IIS «er IM» Msel -M .
Diagonalenrätsel: 1. Sattler ; 2. Stengel ; 3 . Pfennig ; 4 . War«

nung ; 5 . Kleider ; 6 . Freitag ; 7 . Beifall . Die Diagonalen :
Stendal — Brenner .

Silbenrätsel : 1 . Katalog ; 2. Irene ; 3. Note ; 4 . Dose ; 5 . Epos;
6. Rakete ; 7. Futter ; 8. Rhone ; g . Aprikose ; 10 . Gabel ; 11 . Efcen ;
12. Neapel ; 13. Nadel ; 14 . Insel ; 15 . Ehianti ; 16. Tower . —<
Kinder fragen nicht , was das Brot kostet .

Kreuz und quer : Die zu erratende Silbe heißt : äs. Die Wör¬
ter : 1. Demeter ; 2 . Wenau ; 3. Ballade ; 4 . Modena ; ö. Dementi ;
6 . Adele; 7. Najade .

Magisches Dreieck: 1 . Meter ; 2 . Eger; 3 . Tee ; 4. er ; S . t.
Wortwechsel : Pose , Pore . Lore , Lord . Mord. — Fest , Rest»

Rost. Rose . Robe . — Gast, Mast . Most. Post. Pose.

Richtig « Lösungen sandte » ei« : Helmut Wohnlich , Ruth Mamler,
Simon Kraft , Theodor Lewer . Aenn« Schuh , sämtliche aus Karlsruhe :
Wichelm Hossmann , Blankenloch ? Albert Hossheinz , Spöck .

Hochbauatbeiten
zur Herstellung eines
WohngebäudeS beim
Bahnhof Titisee öf¬
fentlich zu vergeben
fl. i . Eid », Beton ?,Maurer - u . (stein ,
hauerarbeiten <Ra>
tursandsteine . Kunst
steine ) Walzeifenlie-
serung . Plane und
BedingniSheft beim
Reiĉ SbahnbettiebS-
amt FreiburglBreiS .
gau > 2. Wilhelmstc
Nr . 4«, III . , täglich
von 9—12 Uhr . da-
selbst Abgabe von
AngeboiSvordruckcn
und Einreichen der
Angebote mit ent>
sprechenderAusschrist,
postfrei. biS Mit «,
woch . 9. 5. 34 . 10 Uhr,
Zuschlagsfrist 3 Wo.
che» . Reichsbahnbe.
triebSamt Freiburg
lBreisgau ) 2. 26759a

öchlaizinmer
od . 2 33c« ., Küche ,

Speisezimmer
zu laufen gesucht .

Angeb . u . (J4602
an die Bad . Presse.

SMtsffcn
zu kaufen gesucht.
Offert , m. Angabe
d. Größe und des
Preises u . C 4592
an die Bad . Presse.

Zeichentisch
gebraucht oder neu ,
zu kaufen gesucht.

Angeb . mit Preis
unier 33620 an die
Badische Presse.

EiMiiiil
ilektr ., gebr ., zu lau .
fen gefuilft. Ang . u.
HZ 7778 an d. Bd.
Presse, Fil . Hauptp .

Moderne

KasseemM.
z. If . ges . Schwarz,
Karl -Wilhelmst . S0a

Gutes

Fernglas
zu kaufen gesucht .
Preisangebote unt .
HW 7759 an Bad .
Presse Fil . Hauptp .

Faltboot
gebr ., zu kauf. ges .

Angeb . u . 93021
an die Bad . Presse.

öchulMsr
flir Oberreakkchule,
Quarta , zu Ii . ges .
Angeb . u . C 3632
an die Bad . Presse.

WM
von

TTlaxkthMx/i . B̂oM
X owA ULAJZ,

tuaJtem, 9htMWwexz
Verkauf : 0 { arJstrasse 36

Fabrik ; Hein euierstr . 4 .
Bedarfsdeckungsscheinewerden in

Zahlung genommen*

Abdruck!
Lagerschuppen, 22,50 m aus 12,50 m , 3,50
m hoch bis Gebälk , Kniestock 1,20 m , First -
höhe ca . 9 m (Bieberschwanzdach) . Außer -
dem bei Gritzner A.-G ., Duvlach, ca . 200
ebm Bauholz , 1000 gm Fußboden , 50 mm
stark , Mauer -, Hau - und Backsteine , Fe»,
stcr , T -Träger u. sonst verschied . Näher
auf der Abbruchstelle od . Gebr. Griesinger ,
Eggciiftcin, Teleson 5635. <FH3973>

Eisschränke
elektr . -autom . Kühlschränke

kauft man vorteilhaft bei

osttmar & Co.. Karlsruhe
Karlstr . 60 Fernruf 80

i'flfflilflffTi 'NI
Lohnfuhren
werden m . 1% T .
Lieferwag . billig
ausgef . H . Allgeier

Rod . -Wagner .Alice
Nr . 25 Tel . 1951 .

Zwei Freunde
suchen

für Sport , Fahrt u .
Wanderungen bei
getrennter Kasse .

Zuschriften mit
Bild unt . H .T .7744
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Tausche
4 Röhren Owin m .
Lautspr . geg. guterh
Motorrad

u . entspr . Aufzahl .
Angeb . u . K3609

an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

4 und 6 eckig
für Einzäunungen
von Gärten u. Ge-

flUgelhöfen
Ro !le50mC Cfl

von RM . ü .yü

LUDWIG KRIEGER
Orahtwarenfabrik , Karlsruhe
Veilchens ' raße 33, Telefon 316

Gallenste
Trink Axy-Tee,das wirksame

!' 2.25 i. d . Apoth . Probe umsonst d.
Kretzschmar , Leipzig . Hall

Erhältlich in der Intern « !.

Möbkl-
Käufer!
wir haben
g » m niedrige
preise !

övei'e-
Zimmer!
Eiche m . Nußb .
best , aus : Bü »
fett , Tisch und
4 Stuhl ., s. nur
130 War »
KMe !

best. auS : Bü -
fett . Tisch , 2
Stühlen , 1 Hock. ,
sür nur
Ivo Mark
Hess

Fricdrichsplatz 7
(Nähe Lammst )

I |l m Braut-
Ausstattung
ist ausgestellt

HERRENSTR.24.

Zwei gut erhaltene , eiserne

Einsahrtstore
da« »ine zweisliig. , je 2,50 m br ., 2 m
hoch, m . Verzierung u . Einhiingestange,
dai andere 1,30 m br ., 2 m hoch, zu
verlaus . Unterberg & Heimle i . L . , Rittet '
fit . 13/17, Eing . Gartensir ., Tel . Nr . 2220.

I Der innere
ffl Wert
| U bestimmt die Qualität des

Fahrrades . Das Aussehen
könnte trügen . Für den

inneren Wert der Opel -

Fahrräder bürgt der gute
Ruf der Opel -Werke .

etalMauger
billigst abzugeben .
Krlegsstr . 67 , pari .

Motorboot
4 Sluct , el . Star -
teranl .. 11/26PS . .
preisw . zu verlaus .

Ang"b . u . F46 «)ü
an die Bad . Presse.

tfr . Schi . i, Karlsruhe ,
Kaiaerstraße 36.

Autohaus Eberhardt . Karlsruhe .
Aimalienstr . 55—57, Tel . 7630,7631

G . Knappschneider , Du ' lach Bd .
Adolf - Hitlerplatz 11 , Tel . 574.

Zu verknusen
öchlasziiumer

Eichen, voll abge-
sperrt . Schrank Ivo ,
Jnnenspiegei , Mar -
mar u . Spiegel a.
Waschtisch 125 cm
breit , lompl . Ange-
böte unt . !HAi748a
an die Bad . Presse.

Schreibmaschinen
neu u . gebr ., z . vis.
monatl . nur 8 M ,
Verleih Monat 5 M

Eilangebote unter
§ .(8.7711 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Couch , ausgearbeit .,
neu bezogen, 26A .
zu Verls . Wistend«
fir . 34 . Tap ..WM .,
2— 6 Uhr . ( 10369 )

Maschine
Original Lange , f .
70 Ml . zu verlauf .
Ansch .«Preis 240 M
Damaschlestr . 48.

<FH4027 )

Mderltuhl
j« Verl . lFW '>772)
Wilhelms» . 48, pt.
l Zwiliings -
Kinderwagen

sehr gut erhall ., zu
vert : Stadtrandsied ,
lung , Tannenweg 3

Schiene ( 1037V )Fächervalme
weg. Raummangel
zu Verls . Passend f.
Diele od . W . ' Garl .

!1tob..Wa»ner.Allcc
nx. 47, part.

NECETIN
macht alte Kleider neu ! Kein .ftt
und entglänzt ! — in Drogerien 754

Auto - Vermietung
Umzüge und Transporte
Wilhelm Mattem

Maximiliansau Telefon 619

«vrundstückszwangsversteigerung .
6 S .S . Sit . 95/33 .DaS unterzeichnete Noiaiiat versteigert

am : Montag , den 7. Mai >934, votmit -
tags 9 Uhr, in seinen Diensttiiumen im
RathauS katlstuhe , östlicher . Eingang ,
Zimmer Nr . 15, das folgende ©tunvstüo
der Gematlung NatlStuhe :

Lgb. Nr . 5219b — » nmesen Bachstr. 22.
Die Schätzung beträgt 45 000 RR .
Karlsruhe , den 25. April 1934.

Bad . Notariat 6 (Rathaus ).
— Vollstreckungsgericht. —

Erundstückszwangsversteigeruilg .
6 V .T. Rr 58/33 .

DaS unterzeichnete Notaria « versteigert
am Mittwoch , den 9. Mai 193l . vormit -
tags 9^ Uhr , in seinen Dienstoäumen
im RathauS Karlsruhe , östlicher Eingang ,
Zimmer Nr . 15, das folgende Grundstüit
der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 3019 : Anwesen Werderstr. 35.
Die Schätzung beträgt 41 035 RM .
Karlsruhe , den ZK. April 1934.

Notariat 6 <Rathaus >.
— Vollstreckungsgericht. —

Müllabfuhr .
Am 1. Mai wird kein Müll abgeholt.

Die betreffenden Bezirke werden am Mitt »
woch , den 2. Mai , bedient.

Karlsruhe , den 27. Aprll 193«.
Städtisches Tiesbauamt .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Der NSK eiilnoiumcn:
Stabsleiter des stell« . FiihrerS :

XLX . Der StabSleiter des Siellver-
tte .ets des FühtetS gibt folgende Änord»
nung bekannt:

Von par .eiamtttcher Seite ist für die
nich,bäuerliche Siedlung im Jniereffe einer
klaten AtbenSorganlsation nur » och da»
Heimstätienamt , Bertin W . 35, Tlergarien -
slratze 28, mit seinen Unterorganisationen
zuständig.

Soweit von den verschiedenen großen
Parteiorganisationen und den angeschlof-
senen Verbänden sür dieses Gebiet bereu»
Referate oder Siellen eingerichtet worden
sind , sind diese unler Angabe der Bezeig
nung , der persönlichen Besetzung de»
Arbeitsgebietes und des Ernennung »'
daiumS spälestens bis zum 15. Mai a>l
das An» deS Beausiraglen für daS Sied-
lungSwefen im Stabe des Slellvettretc ' »
des Führers , München. Leopoldstraße i ' i
zu melden.

ES ist dem Beauftragten vorbehalten,
die gemeldeten Stelle » zu bestätigen, »a^
zugestallen oder aufzulösen . Siellen . welche
biS zu dem genannten Termin nicht 8e'
meldet sind , gelten als ausgelöst, '̂ eue
Siellen sind nur im Einvernehmen W*
dem Beauftragten einzurichten oder ZU
besetzen .

gez . : B » r m a n >>-
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See Schot in »er Dltm
Ein Roman von Abenteuern , Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGEN6RUEN

19
Der Bauer fühlt sich in seiner Ehre gekränkt und klettert eifrig

vom Wagen . „Ja , wissen Sie denn nicht , was sich heute Nacht in
Neudors zugetragen hat ? Der Herr Martinas ist fast umgebracht
worden — r

„Martinus — ? Wieso denn ?"
„Weil er das Gespenst vom „Wandernden Berg " überrascht hat ,wie es wieder den Sand aufwühlte und die SegeUappen oben vom

Dünenkamm wegriß ! Der Garten vom Pfarrhaus ist schon völlig
verschüttet , und die Pfarrersleute werden heute ausziehn — vor¬
läufig in die beiden Dachzimmer beim Stepputat und später "

«Und wie geht es Martinus ? "

„Tja — dem geht es wohl wieder besser. Der Herr Dünen -
Inspektor kam gerade dazu , wie das Gespenst auf seiner Brust hockte
und ihn würgte : und als der Herr Düneninspektor zusprang , flog
es davon . Man sagt , es hätte einen Totenkopf und Spinnenfinger
und Aber das interessiert Sie wohl nicht ? Nachher wurde das
>anze Dorf alarmiert und der Herr Martinus bei Doktor Krogmann
n Pflege gebracht . Und auch die Heddy Stepputat ist mit dort -

Leblieben . . . "

„Was hat denn die Heddy mit der Sache zu tun ? "

Ueber des Bauern Gesicht kriecht ein verschmitztes Grinsen .
«Man sagt , sie hätte sich gestern nacht mit dem Herrn Martinus
perlobt . . . Und — außerdem — war sie ja mit auf dem ,,Waw

ki

dernden Berg " und hat ebenfalls das Gespenst gesehn . Sie hat auch
dem Düneninspektor geholfen , den Herrn Martinus nach unten zu
bringen .

"

Volkland wendet sich Rudowitz zu . ,Mas meinen Sie : Soll ich
zurück ins Dorf — oder suchen wir weiter nach der Fischerhütte ?
Helfen könnt '

ich Martinus augenblicklich wohl doch nicht , und hier
fänden wir vielleicht endlich die Lösung unseres Geheimnisses
Ich mutz jetzt die Sache aufklären !"

Auch Rudowitz ist der Ansicht , daß man — zumal sie einmal im
Sarkauer Revier sind — vorerst nach dem Litauer suchen müsse.
Broscheit wird also nach seinen Kenntnissen in dieser Hinsicht de-
fragt . Und siehe da : Er weiß zwar nicht viel , aber ooch wenigstens
etwas . Der besagte Litauer werde im Volksmund allgemein der
»Zigeuner - Christoph " genannt und wohne keine halbe Stunde von
der Poststraße entfernt , aber , durch schier undurchdringliches Dickicht
vorm Besuch Ortskundiger geschützt, m einer zerfallenen —
einer Bachmündung am Haff . Sein richtiger Name sei Chi
Kalnaitis .

ütte an
Christophorus

Er sei
"

im übrigen braun , wie ein richtiger Zigeuner ,

einer menschlichen
beide mit Gewehren

und die meisten Leute mieden ihn , da das Gerücht ginge , er stünde
mit den Gespenstern im Bunde und besäße den „bösen Blick"

. Um
zu ihm zu gelangen , müsse man sich immer am Bach entlanghalten .

Die beiden Jäger werfen ihre Büchsen über die Schulter und
machen sich auf den Weg zum Zigeuner -Christoph .

Als Christophorus Kalnaitis sich an diesem Morgen in seinem
morschen Keitelkahn langsam dem Ufer nähert , um die magere Aus -
beute des nächtlichen Fischfangs an Land zu bringen , bemerkt er
etwas überaus Ungewöhnliches : Vor seiner Hütte , die einem zu»
sammengefallenen Holzhaufen ähnlicher sieht als -
Behausung , sitzen , rauchend , zwei Männer , bei !
bewaffnet .

Umständlicher noch als sonst erledigt er die Landungsmanöver
und bringt sein paar Barsche und Zander an Land . Und während -
des zerbricht er sich den struppigen eisgrauen Schädel , wie er sich den
zwei vermaledeiten Fremden gegenüber verhalten solle und was sie
wohl von ihm wollen ; etwas Gutes — das steht bei ihm fest —
kann es unter keinen Umständen sein .

Endlich bequemt er sich aber doch dazu , den Hang zur Hütte
hinaufzustolpern und gewissermaßen offiziell von den Ankömmlingen
Kenntnis zu nehmen . Die Begrüßung verläuft höflich , aber kühl ,wie das zwischen Menschen , die einander nicht recht über den Weg
trauen , ja auch nicht anders der Fall sein kann .

„Viel gefangen ? " fragte Volkland und angelt sich ein paar be-
sonders schöne Zander aus dem Holzeimer . „Was sollen die Biester
kosten? "

Der Alte nennt eine Summe , von der Volkland weiß , daß sie
den ortsüblichen Preis um die Hälfte übersteigt . Aber er legt ohne
Widerspruch den gewünschten Preis in die gichtige , rissige Tatze des
Alten . Irgendwie muß ja doch wohl ein Anfang gemacht werden .

Nun beschließt auch Rudowitz , einen Versuch zu wagen . Er kann
ein paar Brocken Litauisch und erzählt dem Fischer , sie hätten im
Morgengrauen den , alten , bösen Einsiedlerelch an der Sarkauer
Grenze erlegt . Von dem Revolveranschlag berichtet er wohlweislich
kein Wort . Und nun hätten sie die Gelegenheit wahrgenommen ,

. . . zu besuchen , von dessen
übersinnlichen Fähigkeiten man sich allerwarts Wunderdinge erzähle .

Ist es die litauische Muttersprache oder die Erkenntnis , daß die
beiden Jäger tatsächlich nicht seinetwegen allein in diesen verlassenen
Winkel gekommen sind, oder ist's am Ende die Teufelsbrücke be-
friedigter Eitelkeit — kurz : Der Fischer wird gesprächiger und er -
kündigt sich knurrend , ob die Herren nicht eine Zigarre für ihn
hätten .

Die Zigarre ist da : kein übermäßig gutes Kraut , aber für einen
Christophorus Kalnaitis sicherlich trotzdem ein ungewöhnlicher
Genuß . Befriedigt bläst er den bläulichen Rauch durch die umfang -
reiche Nase . „Was wollen denn die Herren von mir wissen ? "

Vorsichtig erläutert Volkland zunächst des langen und breiten ,
er interessiere sich für alte Geistergeschichten und Sagen , da er ein
Buch darüber schreiben wolle , und man habe ihm daher geraten ,
sich an ihn , Kalnaitis , zu wenden , da er von Dingen und Begeben -
Helten wisse, die sonst Niemand auf der Nehrung bekannt seien .

Es erweist sich , daß Volkland den richtigen Weg
hat . Der Alte fühlt sich geschmeichelt , und als Volkland noch durch -
blicken läßt , man wolle natürlich nichts umsonst von ihm , gerät er
in Feuer und gibt erst stockend dann immer redegewandter einige
jener uralten Geschichten zum besten , die in dem am spätesten vom
Heidentum bekehrten deutschen Osten auch heute noch einen Bestand -
teil völkischer Ueberlieserung bedeuten .

Als er eine Weile erzählt hat , ohne daß einer der Männer ihn
unterbrochen hätte , kommt er ganz von selbst auf den „Wandernden
Berg " . „Tja , sehen Sie , liebe Harrche " sagt er , „das mit dem
„Wandernden Berg " ist so eine Sache . Was mit ihm wirklich los
ist, das weiß richtig kein Mensch , und ich kann Ihnen auch nur er-
zahlen , was mir die alte Kräuter -Lisa , die vor sechs Jahren im
Wald tot aufgefunden wurde , früher mal verraten hat , als sie noch
in der verfallenen Kate am Dorfausgang von Neudorf wohnte und
alle jungen Mädel in der Dunkelheit zu ihr hinausschlichen , um sich
die Karten legen oder sich sonstwie von ihr beraten zu lassen . Sie
war unterwegs gewesen , um Kräuter zu sammeln , wurde vom Un -
wetter überrascht , humpelte dann hierher zu mir und hat mir die
ganze Nacht die merkwürdigsten Dinge vorgeschabbert . Vieles Hab'

ich vergessen , aber die Geschickte vom „Wandernden Berg " weiß ich
doch noch ziemlich genau . . .

Der Alte nimmt einen langen Zug aus seiner Pfeife . „Vor
vielen , vielen hundert Jahren , als noch kaum ein Menfch aus der
Nehrung lebte und sich nur ein paar vereinzelte Fischerdörfer in der
Gegend von Nidden befanden — damals also strandete im Winter
nördlich vom heutigen Neudorf ein starkes Kauffahrteischiff , das im
Sturm zur Nachtzeit gegen das Eis geschleudert wurde . Dieses
Schiff , wahrscheinlich von Estland nach Danzig oder Stettin unter -
wegs , barst dabei auseinander , und die gesamte Mannschaft fand
ihren Tod . Am Leben blieben lediglich ein norwegischer Feldhaupt -
mann , der sich wahrscheinlich in deutsche Dienst « begeben wollte , und
seine Frau , ein — wie die Kräuter -Lisa behauptete — ungewöhnlich
Ichlechtes und grausames Weib . . ."

Volkland beugt sich vor . „Und weiß man auch, wie der Feld »
Hauptmann hieß ? "

Kalnaitis nickte. „Ja . Sein Name soll Gunar Bergström ge>
lautet haben , und seine Frau hieß Herta . Ob das aber stimmt und
er sich nicht etwa nach seiner Landung anders genannt hat , als er
drüben hieß , läßt sich nicht mehr feststellen .

"

„Und was geschah weiter ? " erkundigt sich Rudowitz ungeduldig .

„Die beiden suchten natürlich nach einer menschlichen Behausung .
Als sie aber feststellten , daß weit und breit keine Menschenseele
wohnte , bauten sie sich aus den Schiffstrümmern ein Häuschen im
Schutz der Dünen und retteten auch so viel an Gerät und Lebens -
Mitteln , daß sie sich eine Weile durchfristen konnten . Vor allem aber
gelang es ihnen , eine Ladung von Edelmetallen , die offenbar irgend -
ein Kaufherr mit sich geführt hatte , in Sicherheit zu bringen . Und
dieser Goldschatz wurde auch ihr Verhängnis — allerdings erst zu
einer Zeit , als sie selber ungezählte unschuldige Menschenleben auf
dem Gewissen hatten . .

( Fortsetzung folgt .)

MtMulunBurs
Beginn eine« Nachmittags -KurscS

Donnerstag . 3. Miii . m Uhr,
Besinn eine« Abendkurses
_ Freitag , 4. Mat . 8 Uhr,
Beginn eine» Ariel - u . B -schSft-.iiurse »

Montag , 7. Mai , 8 Uhr.
« » Meldungen: Hau » der Gesundheit .
« arl -Wilhelmstraße I . Telefon Nr . 6581 .

Mütterdlenftwerk ,
Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe .

Graue
Haare

sind in 8 Tatten
nnturfarb durch
.Wlco verstärkt "
Nur 91 4 Dorto -
frei durch
WiltthergerftOo .
Augsburg 11/152

lir Hausierer
und Private

sä mtl. Aussteuer , u.
Herrenwäschez. gün¬
stig . Preis . Wäsche ,
versand Kriegsst. 116
neben Germane .
Schrtstl . Besiellunn
w . prompt erledigt .

WERNER FOTTERER

„Heimat am Rhein"
— ein Film voller Sonne , aber auch voller Sorge .
Ja , schwere Sorgen lasten auf Hannes Lorenz , dem
jungen Besitzer des „Niederlacher Kronenberg ",eines Weinguts am deutschen Rhein . Werner
Fütterer spielt den Kronenwirt , und er spielt
ihn mit der Frische und Verhaltenheit des braven ,
uebenswürdigen , großen Jungen . Der von den
Vätern ererbte Besitz wird ein Opfer der schlech¬
ten Zeiten . Er ist überschuldet . Verschreibungen
Und Hypotheken befinden sich in den Händen eines
gewissenlosen Spekulanten , der das Anwesen zur
Versteigerung kommen lassen will . Das Verhäng¬nis nimmt seinen Lauf .

Da greift die „Kleine Anzeige " in die Handlungein , eine von denen , die Grundstücke zu Kauf oder
Verkauf stellen . Von sinnbildlicher Bedeutung und

schicksalhafter Kraft ist diese kleine Anzeige . Sie
kündigt den gerichtlichen Verkauf des Kronenbergsan und hat den Erfolg , daß sich zum angesetztenlermin das Versteigerungslokal mit unzähligen
Interessenten füllt . Aber zum Verkauf kommt es
nicht . Durch die Entschlossenheit und Tatkraft von
jr. 1 *

j
* ' G ' u b e r , eir.er grundgescheiten Wienerin,

nff c Hannes ins Herz geschlossen hat , werden
»• i ^ "Gierigkeiten im letzten Augenblick besei¬
tigt - Hannes Lorenz behält den Kronenberg , und
Mizzi wird seine Frau .
»w,

Dieur Kleine Anzeige " hatte auch hier den ge -
wT *1 Erfolg . „Kleine Anzeigen " sind ebenmmer und überall die besten Helfer . Sie erschei -

en in Karlsruhe bevorzugt in der Badischen Presse ,
* t » i

s
.
le Jl ' er durch die große Auswahl stets diestärkste Beachtung finden

Besichtigen Sie bitte
unverbindlich das

neueröffnete

Möbelhaus
Spiegler
Karlsrufr 'vKaisersfr. flfi

(gegenüber Warenhaus Knopf )

YAS dl CDOhr m*f geprüftem 33 sfflod . deutschen Ankerwerk.
Garantieschein für f iahr
Nv. 3 Herrentas chenuhr , vernickelt . • M. S.lft

„ 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
und Ovalbügel .

w 5 die», m. bcss.Vfrerk. kl . fl. Fonn . •
„ 6 Sprungdeckeluhr , 3 Deckel »ff»

2,90
3,70

soldet
7 Damenuhr , stark vers., 2 Goldr ,

», 8 Armbanduhr mit Lederriemen , .
Nickelkette M, 0,25, Doppelkette , vergolde «
M.0,80 , Kapsel M.0,20. Wecker , g. Messingwerk «

M. t,85. Vers. geg . Nachn. - Katal. grat. - Jahresums. üb. 15000 Uhr.
Mhrenhaut FRITZHEINECKE, Braunschweig 210 ft.Schwari .Btra

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , fUhrerccheln - u .steuer

_ trat , mit Wasserunilautkühiunt ;, elekir -
> -H> Anlass . . lOZtr . , auch 6 u .15Ztr .- 1QE

_ Typen lieferb .,Vorderlader ab -4 I " » ■"

Tämp& md AUtOhOUS
Telephon 7630/31

Karlsruh *
Amallenstr . 55/57

2 Silz . Caorloiet
3'1S PS . , fl. 4-®t* .
zu tauschen «- sucht .
Aug. unl . KW5774
an die Bad . Presse.
Filiale Werderplah .

Zu verkaufen

Automobile
Tauf . u . Verls , Sie
preiswert u . schnell

bei Fritz Hasler ,

AutonOmis
eofirnft . 115. X .7815

Motorrad
92. « . U . w - nt» ,
in tadellosem Zu-
stand, billig zu der-
laufen . ( g ®4021)
itaiserftraße 113,

2 Treppen , linls .

Fiat 4/20
in fahrbereit . Zu-
stand , bill . zu Verl .
Zu esrag . u . 933572
In der Bad . Presse.

„ Stöwer " 6 Z,l .

öAell -

LlekerniWn
Ssach neu bereift , in
einwandsreiem Zu-
stand, sehr günstig

z» verkaufen,
» lauer ,

Rüppurr « strab« 102

Triumph
500 « m, el. Licht ,
Sozius , Horn , Ta¬
chometer, lehr gut
erhalten , zu Verls ,
« mi! Speck , Kaiser-
str . 22V. E . Hirsch « .

Wö . vv .- LllN .
fahrbereit , zu SO
Marl zu Verlauf .

Baum , Augarten -
siratze 09 , 2 . Stock .

Chevrolet
6 Zyl ., Limousine,
fast neu , zu Verls ,
oder Tausch gegen
Möbel . Angeb . unt .
24610 an Bad . Pr .

ZU« PFMGSTFAHRfl
gute Autoreifen , in neu und
neugummiert , fowie gebr . 1. d .

„ NEUVULKA "
Ettlingerstr . 11, (ausw . franko )

MiiaiiiXK :
beste Lieferwagen I
Verlangen Sie un-
verbindi . Vorlührg .

fioilaih - Oiizer
Kari -Friedrichstr . 18

Fernruf 5614

Immobilien

Suche
mit einigen tausend
Marl sicheres

Auskommen
durch Kauf eine»
Geschäftes od . Ler -
tretung ein . Fabrik .

Angeb . unl . P332
an die Bad . Presse.

in sehr gut . Lage,
zu verfauf . Preis
4000 M - Ang . unt .
lö 45U1 an Bd . Pr .

Kino
Theatermaschine,

bereits sabrilsieu ,
Fabrikat Erlo , ganz
kompl ., f. stumme
Filme , zum Spott -
preis von 550 MI .
unter Garantie zu
verlausen , guschris-
ten unter P2K747»
an die Bad . Presse.

Lebensmitt - Oescli .
IN. Waren 1200 Jt
Busam, Uartstr . 35

( LH4000)

in schöner Lage von Ettlingen , mit
7 Zimmern , reicht . Zubehör , Garage und
großem Garten ist günstig

zu » erlaufen .
Interessenten wenden sich schriftlich >mtti
P 4613 an die Badische Presse.

Bäckerei
mögt . m . Dampfos .,
an lath . Platz zu
lausen gesucht .

Angeb . u . 1)14585
an die Bad . Presse.

Kolonial -

warengelchM
zutgeh ., Nähe Karls -
ruhe , mit neuerem
Haus u . schön ange-
legt . Obstgarten , zu
15 000 Ml . alters -
weg. zu Verl. Ge-
schüft u. Hau » kann
alsbald bezog, wer-
den. Näheres durch
Nun« & Schmidt,
KaiserftraHe 186.

Zn föenisüad )
im Murgtal

Wohnhaus
l -4stöckia , mit schä-
nem Garten , Ge-
samtflSche 14 Ar
ZS am, in schönst .,
staubfreier , erhöhter
Lage, äußerst prS .-
wert zu verlaufen .
Angeb. u . F2S73S«
an die Bad . Presse.

4Z .- Etag .- HZ .
WestWt

sehr schöne Lage,
m. II . Gart ., wov.
1 Wohn. m . 4 I .,
Küche u . Bad alsb .
beziehbar, wegen
Wegzug zu derlauf .

Gefl . Angebote
unt . $ 4003 an die
Sadifche Presse.

Etagenhaus
Südweftstadl , mit
4x4 Zimmer , Bad ,
zu verlaufen . An-
zahlg . 15 000 Ml .

Angeb . u . 84590
an die Bad . Presse.

2 Fam .- Saus
i . Rüppurr , 2S erb .,
mod., best . L ., Anz.
2600, restl . 15 700
M ». 4 % vk. Off . u.
Q3434 an Bd . Pr .

Acker -
Grundstück
In Umgebung von
Karlsruhe geg. bar
zu laufen gesucht .
Aeuß . Pretsofs . u.
H 4607 an Bd . Pr .

MW
Lage zwischen Süd¬
weststadt u . Bulach
bevor, .. zu ks. ges .
Angeb. unter $ 3627
an die Bad . Presse.

Interessenten
fftt 1—2 ffami .
iien.Hltuser f o >
fort gefucht bei
S-4000XW ffiigcn -
mittel Billige
Plätze u Bau »
gelder werden
besorgt Offer«
u 9!i 83199 an
die Bad Presse

Kapitalien

per sofort für Jahr nur vom direkte »
Selbstgeber gegen viellache Sicherheit ge¬
sucht . Gebote» wird zeitgemäße Berzin »
fung und 2—4 Wochen Gratis -Sommer .
frische im Schwarzwald , am Bodensee od
in der Schweiz, nach Wahl Angeb. erb.
unter St 26743a an die Badische Presse

gen langfristig abgegeben." 4612 an die Bad . Presse.

10 000 bis
14 000 M .

werden aus gute
erste Hhpothel nur
von Selbslgebern
gesucht . Angeb . unt .
D26737a an B . Pr .

Suche auf schere
2. Hypothek
3000 Mk .

zu 7—8%, pünktl
rfinl , a RenlehauZ.
Angeb u HM777I
an die Bad Presse,
Filiale Hauptpost.

50 Mark
geg . vünltl . Rückz .
fof . ges . Angeb . u.
S363U an Bd . Pr .

6- 8000 ML
gesucht

aus 1. Hypothek.
Steuerwert Mark

Zg 000.—. Angeb.
u . HG7766 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Schwindel-
ansälle

Kerz -

beschwerden
V

^ r

Zu meiner großen Freud « kann ich
Ihnen mitteilen , dak sich mein All -
« emeinbesinden nach Gebrauch von
Zinsser -Knoblauchsaft bedeul «nd ge»
bessert hat . Ich litt besonders an
Schwinvelanfällen und Herzbsjchwer -
den und ist auch darin ein « srohe
Besserung eingetreten . 8851»

Godorf Nr . 50, den 20. 6. 83.
bei Köln a . Rh .

Gertrud Golbach .

? tnsser -Knoblauch -E >aft
wirkt appetitanregend , reinigt Blut
und Darm , schalt gesunde Säfte und
leistet bei Arterienverkalkung , zu ho-
hem Blutdruck , Magen - , Darm -, Le»
ber - und Eallenleiden , bei Asthma ,
Hämorrhoiden , Rheumatismus , Stoff «
wechselstörungen und vorzeitig «« Al -
terserscheinungen gute Di «nste. —
Fragen Sie Ihren Arzt !

Flasche , 5 Wochen ausreichend , Mk .
Versuchsflafche nur Mk . 1.—

In Apotheken und Drogerien
[ zu haben . — Achten Sie auf
den .Linffer . Kopf "

, das
Zeichen f . Echtheit » . Qualität .

9t . 3in
'
ser & 6o . w . ßcijjia 13

9S 000 Anerkennungen über Zinssev -
Hausmittel ( notariell beglaubigt ).

100—300 M gebe
ich sofort bei mäß .
Zins . K . Hoffmann ,
Stuttgart S ., Böb»
lingerftr . «1 .

l.Hypotheken -
geider

auf gute hiesige u .
auswärtige Stadt -
obiclte ab 5000 M
günstig abzugeben .
Angeb . u . K 4609
an die Bad . Presse.

Beamten -
Darlehen

sofort auSzahlbar ,
mil monati . Rück »
Zahlungen , werd . v .
Pnvat gegeb. Ge-
suche unter I 4608
an die Bad . Presse.

Um aus einem stillgelegten Großbetrieb der Zigarren -
Industrie die sehr wertvolle Kasselundschast für einen
Monattumsatz von 100 00Ü RM . aufzufangen , werden
durch seriösen Treuhänder

Geldgeber
zur Gründung einer M. gesucht.
Modern » Fabrilationteinrichtung kann billig erworben
werden . Sehr günstige Kapitalanlage . Angeb. u . K .R .3Ü4
an Ala.Haasenftein & Vogler , Karlsruhe , erbeten.

Teppkhe - Gardinen
Läufer , Vorlagen , Dekorationen , Tisch - u. Diwandecken ,

moderne Druckstoffe .

Gardinen - Schulz SKJL
3
?,

Bitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster .



SÄ ~ „ JOFUMA "
- « S5 -

Offene Stellen

Höchstuerdienst
l>. Berta » ! v . Kassee
an Private , Gastw .
u . Hotel ». Kaffee .
Versandhaus Bremen

Bremen ,
Hildesheimers » . Z8.
^ (« 11999)

Sotortiger Barverdiensi
Aus kleinen aber
ficheren u . laufen¬
den Geschäften .
Wir bieten fleißi¬
gen Herren m . un¬
serer neuartigen

durchfchlagenden
Arbeitsweise auf
ein .konkurrenzlo -
sen Spezialgebiet
einen laufenden
Verdienst .

Rafadl -GeschSf tsstelle c
E . Motzek , Karlsruhe ,

Scheffelstraße 58 .

SMmeurNertreter
gesucht für Einführung eines Patents f . Dampf ,
lessel . Angebote unt . B . D . 277Z bes . Ann . .Exp .
William Willens , Bremen . (3111989)

Hohe ♦
uerflienstmogiichkeit

bietet sich durch Uebernobme einer Haupt -
ageutur mit Inkasso einer VersicherungS -
gefellschaft mit allen Zweigen . Höchste
Provistonen . Eilangebote unter ll L6719»
an die Badische Presse .

KieinHä <iemascninen
Bekannte Kältemaschinenfabrik sucht
für den Vertrieb ihrer Kleinkälte .
Maschinen geeignete (A12001 )

Vertreter
Offerten uut . M . H. 2ZZg an Ala
Haasenftein & Vogler , Mannheim .

Vertreter
bei Kleingärtnern eingeführt , für de-
kannte geprüfte Spezialitäten gesucht .

Chem . Fabrik Hydra A. -G . ,
Berlin -Schöneberg l .

flas mied JJic iceuec JCamecad
beim Sport , ins Geschäft und überall hin .
Seine zwei Hosen , langeu . Knicker , machen
ihn ja so vielseitig , jeder der ihn sieht , bewun¬
dert die gute Qualität und die flotte Paßform ,
Aber noch viel mehr Vorzüge hat unsere
Hausmarke „ Schwarzwald "

er kostet mit 2 Hosen u . Weste 54 .- u . 74 .»
Wenn Sie ihn längere Zeit getragen haben ,
dann wissen Sie erst , warum so viele so
begeistert sind von der gewissenhaften
Bedienung bei

Karlsruhe
Kaiserstr . 74 Adolf - Hitler -Platz

Ohne Kapital
Führend . Unternehmen der Branche
sucht zu sofort tüchtigen , routinier .
teu Verkäufer als (3111993)

Alleinvertreter
gegen außerordentlich hohe Prodi -
fion und hohen Spcsenzuschiitz . Ganz
besonders gute Verdienstmäglichleiten
garantiert — Fachlenninisse u . Kau -
tiou nicht erforderlich — Bei zu -
friedenstellend . Leistungen evtl . feste
Anstellung und Fahrzeug . Eilange -
bot « u . T 641)71 an Annonccnmaqer ,
Franksurtmain .

Für d . Bezirk Karlsruhe u . Umgebung
wird ein beim einschlägigen Groß - und Klein¬
handel gut eingeführterVertreter
gesucht , der die Vertretung einer bekannten
bedeutenden

Rauchtabakfabrik
übernimmt .

Nur rein arifche Herren wollen lieh melden .
Auto erwünscht . Bewerbungen mit Zeugnis -
abschritten , Lichtbild , Referenzen erbeten unt .
Nr . B 26801 a an die Badische Presse .

Ihre

Führendes Unternehmen bietet tüchtigem ,
solidem Vertreter gute

Dauerexlstenz
bei hoher Proviston und evtl . Spesenzu -
schuß . Die Auszahlung der Prov . ersolgt
bei Auftragseingang . Absatzmöglichleiten
unbegrenzt ! Dauerkunden , keine Private .
Off . unter M 5328 besörd . Ann .-Exped .
Gabler , Nürnberg I . (9111984)

Kostüm¬
büglerinnen
sofort gesucht

ScSiorpo . Wäscherei
Färberei , ehem . Reini¬
gung , Wäsche - Fabrik
Kaiser - Allee 37

(Öedehetten

und f̂Cissen
werden in Ihrem Beisein gut und preiswert
gereinigt . Q Abholen und Bringen am gleichen
Tage . O I n I • tt in allen Farben und vielen

Qualitäten .

BellenMdahl
Aeltestes Spezial -Bettenhaus

üarisruiie , Kaiserstr . 16^
(Nahe Post ).

Achtung
V ..

Gesellschaft sucht seriöse General .Vertreter mit Ver -
treterstab zum Vertrieb patentierter , konkurrenzloser
Fahrrad - und Motorradstchernngen . Es wird be<
sonderer Wert auf Organisationstalent und erste
Verlausskraft gelegt . Angebote unter L.G .Z51 an
„ Ala " Haasenftein & Vogler , Leipzig . (3111904)

OHNE
Verdienst ? . . aber schaffensfreudig ,
zuverlässig und verkehrsgewandt !
dann finden Sie im Außendienst großer Ak¬
tien-Gesellschaft entwicklungsfähige Dauer¬
stellung . Gefl. Bewerbungen unter Nr , K4599
an die Expedition der Badischen Presse .

Prov .»
Vertreter

für Auto -Reisen ges .
Offert , u . 054604

alt die Bad . Presse .
Bedeutde . Wäsche -

Fabrik sucht z . Ver -
kauf b . Haushalt -
u . Aussteu .-Wäsche

Reisende
f . Private . Reich -
haltige Kolleltion
kostenlos . Hoher

sofortiger

Schließfach 252
Plauen i . Vgtl .

Auf sofort gesucht
junger , tüchtiger

öchneitier -
Eehilse .

Kost u . Wohng . im
Hause . Otto Geckle ,
Herren - u . Damen -
schneideret , Gagge -
uau , Marstraße 3.

(26776a )

Heimarbeit vergibt
P . Holst « ,

Breslau Hb .

Tücht . Fräulein
20 —̂30 S ., . 3. Füh¬
rung einer Penston
ges . Etw . Vermög .
z. Erweit . d . Gesch .
erw . Spät . Heirat
nicht ausgeschlossen .
Zuschriften m . Bild
erbeten unt . O3K34
an die Bad . Presse .

Aushilss -

Mädchen
a . 16 . Mai gesucht .
Angeb . mit Zeugn .
unt . O3614 an die
Badische Presse .

Halbtags -

Mädchen
m . gut . Zeugn ., für
Hausarb . a . IL . 5 .
gesucht . Angeb . u .
£ 36 37 an Bd . Pr .
Eins ., ehrl ., sleitz .

Mädchen
z. bald . Eintritt ge -
sucht . Bäck. Albert
Neefs , Werderpl . 30

( FWS770 )

Nettes , ehrliches
Mädchen

als Haustocht . ges .
Fam .-Anschl ., gute
Behdl . Adr . ersr . u .
$ 3633 i . d . B . Pr .

AlleimMchen
sür guten Haushalt
ges . Bewerb . muß
gut empfohl . sein ,
kochen können und
sich auch zur Pflege
eines 2jähr . Kind ,
eignen . Angeb . unt .
H .H .7767 an Bad .
Pr . Nil . Hauptpost .

Ges . wird sof . ein

IMCtl
vom Lande m . Näh -
kenntnisten , s. Pri -
vatzimmer u . Bei -
Hilfe am Büfett .
Angeb . unt . HT777K
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

AllmmWen
tücht . u . ehrl ., mit
langj . Zeugn ., auf
IS . Mai gesucht .

Vorzustellen :
Bahnhosstr . 48 , III
( auch Sonntags ) .

Suche
Vertretung

Ehrl , strebs . Mann
mit eig . Lebensm .»
Gesch . sucht Reise -
Posten oder gute
Vertretung . Kein
Hausieren . Sicher -
heit vorhanden .
Angeb . u . H26S07 «
an die Bad . Presse .

Wo finde ich

am liebst , in Herr -
schastl . Hause , bin
48 Jahre alt , gel .
Schreiner und ver -
stehe auch Landwirt -
schast . Ginge auch
nach der Schweiz
oder Holland .

Angeb . u . » 3590
an die Bad . Presse .

Wert-
Brlesm

dürfen Original ,
zcugnisse nicht bei .
gefügt werd .. son -
Sern nur Abschris -
ten Bei d. regel -
milfi . groben An¬
zahl von Bewer -
dungsbrieieuwer »
den sich Verzöge -
rungen bei der
Rücksendung tum
Anlagen nicht im¬
mer vermeiden
laste » wenn auch
die Inserenten de ,
strebt sind die
eingebenden Zu -
schristen schnell -
stens zu erledigen

MW Presse
Anzeigen-Abteil«.

Sm- IM . 8.50
arbeiten wir Ihre Matratjen bei Ihnen zu Hause
oder in eigenen Werkstätten um . Bevor Sie
aber die Roßhaare waschen und zupfen , holen
Sie bitte unseren fachmännischen Rat ein , der
Ihnen gerne unverbindlich gegeben wird , denn
durch verkehrte Behandlung verliert das
Roßhaar an Füllkraft . Waschen und Zupfen des
alten Haares wird auch gerne durch uns billigst
und fachmännisch besorgt

Denken Sie bitte audi immer an unsere
Spezialität , die weltbekannte

Schlaraffia - Matratze

Verlangen Sie unverbindliche Auskunft
und Angebot

SeJjbe/rt , _
T'SCHNEYER

am
~W*sr <Ltrrfitafr -

Perf. Kraft
Steno gr ., sämtliche
Büroarb .,Gerichtss .,
sowie Organ , des

ReichslufischutzeS ,
Eigenmaschine ,

selbständig und ge-
wissenh . arbeitend ,
alleinsteh ., in miitl .
Jahren , sucht Stel¬
lung sof . od . spät .
Südbadcn . Gehalts -
Angab , u . G268 »6a
an die Bad . Presse .
Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
m . gt . Zeugn ., das
nähen u . kochen I .,
sucht Stelle in gut .
Haushalt . Murgtal
od . Karlsruhe . Zu -
schristen an

Hildegard Merk ,
Gaggenau i . M .,
Adolf -Hiilerstr . 16

Gut empf . M ä d -
ch e n s. Stunden -
beschästigiing . Ang .
lt . 63 7775 an Bd ,
Presse , Fil . Hauptp .

Zurück
Wissenschaft ! - Kosmetik
Stbfinbeltspflege / med . BBder

IBimasÄ

Jung. Kaufmann
Lebensmitielbr . , 26 I . alt , ledig , in allen
vorl . Arbeiten der Branche bestens bew . .
in ungek ., leitender Stellung tätig , wünscht
sich zu verändern und sucht pass . Posten .
Lebensmittelgrobhdlg . bev . Uebern . auch
geeigneten Reiseposten . Erstkl . Zeugn . u.
Referenz , stehen zur Verfügung . Frdl .
Angebote u . P268l3a an die Bad . Presse .

AusWlterin
gesetzten Alters , in
allen einschl . Arb .
pers ., sucht b . besch.
Ansprüchen sofort
Stellung bei H»rr
od . Dame . Ange -
böte unt . R 26814a
an die Bad . Presse .

Jüng . Fräul . sucht
zum IS . Stell , als

Köchin
in Privathausbalt ,
übernehme a . Näh .
u . Hausarbett . An -
geb . unt . (5 26802 «
an die Bad . Presse .

Weine Fütze
haben Sie bisher noch nicht gesehen . Heut« zeige
ich sie Ihnen . Meine Füße sind nicht gerade schön ,
aber sie sind gesund , und ich kann sie somit jedem
zeigen und mich damit auch an jedem Badestrand
sehen lassen , ohne mich genieren zu müssen .

Ich habe keine Fußschmerzen , kein Brennen und
kein Jucken in den Füßen : meine Füße ermüden
auch nicht , selbst wenn ich stundenlang gehe, stehe»
oder gar tanze, und sie schwellen auch nicht an.

Sie werden nun vielleicht denken , daß ich als
Dr . Unblutig ein Paar besonders gute Fuö'
Exemplare mit auf die Welt gebracht habe. O nein,
ich pflege meine Füße nur regelmäßig , und zwar in
erster Linie mit dem wohltuenden Kukirol-Fußbade -
Salz . Dadurch habe ich keine Fußbeschwerden .
( Eine Schachtel Kukirol-Fußbade -Salz mit 4 Bädern
kostet öl) Pfg .)

Kühneraugen
kenne ich ebenfalls nicht , ebenso weder Hornhaut
noch Schwielen. Sehen Sie sich nun bitte einmal
Ihre eigenen Füße an . Wenn Sie an Hühneraugen
oder anderen Hornhautstellen leiden, so taufen Sie sich
noch heute für 75 Pfg . das echte Kukirol-Pflafter in
der kleinen gelben Schachtel . Es wird auch Ihnen
schnelle Hilfe bringen .

Sollten Sie jedoch über Fußschmerzen oder
andere Fußbeschwerden zu klagen haben, so wiro
auch Ihnen das Kukirol-Fußbade -Salz gute Dienste
leisten. .

Und wenn Ihre Füße schwitzen, wundgeiausen
sind, oder gar unangenehm riechen , dann nehme
Sie außer einigen Kukirol -Fußbädern noch den ^ u
kirol-Streupuder und streuen damit Ihre Fu » '
Strümpfe und Schuhe « in . Sie werden dann st"
trockene, geruchfreie und gesunde Füße haben.
Vlechstreudose Kukirol -Streupuder kostet 75 PM-

Die Kukirol-Fußpslege-Präparate sind in a » e
Apotheken und Fach- Drogerien zu haben.

Also Kukirolen Sie !
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